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Keues in Kürze.
Jm halliſchen Stadtbankprozeß erging heute

das Urteil. Der Hauptangeklagte, Stadtbank-
direktor Berger wurde zu zwei Jahren Ge-
fäng nis verurteilt, ſeine Gehilfen Schrader und
Sielaff zu 6 bzw. 3 Monaten. Näheres im lokalen
Teil.

Während bisher auf Anordnung der Beſatzungs
behörden das Benutzen von Funkgeräten in der
Rheinſchiffahrt verboten war, iſt jetzt dieſes Ver
bot aufgehoben. Gefordert wird lediglich, daß die
Funkanlagen den deutſchen Vorſchriften ent-
ſprechen.

Nach den Mitteilungen des Reichskommiſſars
für die beſetzten rheiniſchen Gebiete, hat die Rhein
landkommiſſion auch den zweiten Teil des Filmes
„Weltkrieg“ für die beſetzten Gebiete bis auf wei
teres verboten.

x

Miniſterpräſident Du Braun hat im Namen
des preußiſchen Staatsminiſteriums dem Reichs
präſidenten herzliche Glückwünſche zu der Geburt
ſeines Enkelſohnes telegraphiſch übermittelt,

Die Verteidiger für die ruſſiſchen Angeklagten
des SchachtyProzeſſes beantragten mildere Stra-
fen. Das Gericht ſollte daran denken, daß Todes
urteile die ruſſiſche Jntelligenz erneut in Kampf
ſtimmung gegen die Sowjetunion bringen können.
Die Verteidiger hoffen, daß das Gericht keine
Todesſtrafen verhängen wird.

Wie aus Moskau gemeldet wird, werden die
deutſchen Donez-Angeklagten Otto, Badſtie-
ber und Meyer wahrſcheinlich aus der Sowjet
union ausgewieſen werden.

t

Der griechiſche Miniſterpräſident Zaimis hat
dem Staatspräſidenten Conduriotis die bereits an-
gekündigte Demiſſion des Kabinetts unterbreitet.
Es erſcheint als ſicher, daß Venizelos mit der
Kabinettsbildung beauftragt wird.

Ein Zwiſchenfall ereignete ſich an der fran
zöſiſch-italieniſchen Grenze bei Modano. Drei be-
waffnete italieniſche Faſchiſten drangen auf fran
zöſiſches Gebiet ein und plünderten eine unbe
wachte franzöſiſche Militärbaracke. Sie nahmen
Tiſche und Bänke mit, um damit eine auf der ita
lieniſchen Seite liegende Baracke auszuſtatten.
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Der Budapeſter Polizei iſt die Aufdeckung
einer großangelegten kommuniſtiſchen Verſchwö
rung gelungen. Es iſt bereits eine große Anzahl
Perſonen, man ſpricht von etwa 30, verhaftet
worden. Es wurden zahlreiche Hausſuchungen
vorgenommen, bei denen Briefe und Dokumente
in ruſſiſcher Sprache beſchlagnahmt ſein ſollen. Es
ſind die Fäden gefunden, die Bela Kun von Wien
aus nach Ungarn geſponnen hat. Die Verhafteten
ſind zum größten Teil junge Jntellektuelle.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wird von
ſeiten des Außenkommiſſariats die Nachricht einer
finniſchen Zeitung von ruſſiſchen Truppenzuſam
menziehungen an der finniſchen Grenze als falſch
zurückgewieſen.

General Obregon wurde geſtern zum Präſiden-
ten von Mexiko gewählt. Er hat angekündigt, er
werde in der Hauptſache die Politik des gegen-
wärtigen Präſidenten Calles fortſetzen.

Nach Meldung aus Mexiko-Stadt fand bei La-
mulita im Staate Duanajuato ein dreiſtündiges
Gefecht zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtän-
diſchen ſtatt, bei dem 26 Aufſtändiſche getötet und
fünf gefangengenommen wurden. Die Gefange-
nen wurden ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt,
zum Tode verurteilt und hingerichtet.

Wie aus Swatau gemeldet wird, iſt dort eine
kommuniſtiſche Verſchwörung aufgedeckt worden,
deren Ziel die Sprengung der chineſiſchen Kuomin
tangTagung war. 600 chineſiſche Soldaten ſollen
an dieſer Verſchwörung beteiligt geweſen ſein.

Merſeburg, den 2. Juli 1928
in

Die erſten Amts handlungen des Kabinetts Müller.
Die Regierungserklärung iſt feſtgelegt.

Am Sonntag nachmittag fand eine Kabi-
nettsſitzung ſtatt, in der der Wortlaut der Re
gierungserklärung im weſentlichen feſtgelegt
wurde.
Jn dieſer Sitzung werden die beſonderen

Wünſche und Vorſchläge der einzelnen Reſſorts
eprüft, ob ſie in der Erklärung zu berückſichtigen

nd.ß Was die

Steuerfrage

anbelangt, ſo iſt noch nicht vorauszuſehen, ob das
Kabinett in der Lage ſein wird, eine Steuer-
ſenkung in Ausſicht zu ſtellen. Auch der neue
Finanzminiſter wird ſich deſſen bewußt ſein müſ-
ſen, daß die Finanzlage des Reiches ſehr ange
ſpannt iſt. Es iſt aber bekannt, daß im Reichs
finanzminiſterium eine gewiſſe Neigung beſteht,
der Frage einer Erhöhung des ſteuerfreien Exi-
ſtenzminimums näherzutreten, und daß man dort
auch glaubt, daß die Vorausſetzungen für eine

Senkung der mittleren Einkommenſteuerſtufe
gegeben ſein werden.

Abgeſehen von der Regierungserklärung hat
das Reichskabinett auch die ſonſtige parlamentari
ſche Lage beraten. Wie es ſcheint, herrſcht in dem
Kabinett Einmütigkeit in der Auffaſſung, daß
die Regierung ſich nicht mit der Ablehnung der
geplanten Mißtrauensanträge begnügen kann,
ſondern etwas Poſitives verlangen muß, um ihre
Tätigkeit ausüben zu können. Ob die Stimmung
bei den Parteien die in der Regierung vertreten
ſind, einem ausgeſprochenen Vertrauensvotum
günſtig iſt kann bezweifelt werden. Sicher iſt in
deſſen, daß das Kabinett im Reichstag
ein poſitives Gegengewicht gegen die Mißtrauens,

anträge fordern
wird.

Amneſtieverhandlungen.
Reichsjuſtiz miniſter Koch-Weſer

hat am Sonnabend und Sonntag mit den Frak-
tionsführern über die geplante Reichsamneſtie
verhandelt.

Die Hauptſchwierigkeiten bilden nach wie
vor die Behandlung der wegen Kapitalver
brechen verurteilten politiſchen Straftäter, alſo
der Fememörder und Max Hölz. Der
frühere Vorſchlag der Rechten, daß die lebens
längliche Strafe der Fememörder auf ſieben ein
halb Jahre Feſtungshaft ermäßigt werden ſoll,
wird keinesfalls angenommen.

Aeußerſtes Zugeſtändnis wäre, daß die lebens-
längliche Strafe in ſiebeneinhalh Jahre Zuchthaus
umgewandelt wird. Unter dieſen Umſtänden wür-
den alle politiſchen Verbrecher der Linken ent-
laſſen werden, auch Max Hölz würde durch die
Amneſtie, falls das Reichsgericht nicht auf Grund
der Wiederaufnahmeanträge ſeine Freilaſſung ver
fügt, in einem halben Jahre freikommen. Die

müßten dann noch ſieben Jghre ver
büßen.

Jn die Amneſtie ſollen auch ſolche Straftaten
einbezogen werden, die aus ſozialer Not begangen
ſind, ſowie die Landesverratsſachen, ſoweit die
Tat nicht aus Eigennutz geſchehen iſt. Sämtliche
Perſonen, die wegen Landesverrats, begangen
durch die Preſſe, verurteilt worden ſind, würden
dann entlaſſen werden.

c

Reichsminiſter v. Guerard ließ ſich am 30. Juni
das Perſonal des Reichsverkehrsminiſteriums vor
ſtellen.

à

Reichskanzler Hermann Müller hat nach dem
Amtsantritt an den öſterreichiſchen Bundeskanzler
Seipel ein Telegramm gerichtet, in welchem er
zum Ausdruck bringt, „daß auch die neue deutſche
Regierung in der Pflege inniger Beziehungen zu
dem öſterreichiſchen Bruderſtaat eine ihrer vor
nehmſten Aufgaben erblicken wird.“

Jn dem Antworttelegramm, das Seipel an
Reichskanzler Müller ſchickte, werden der Reichs
regierung die Glückwünſche der Bundesregierung
ausgeſprochen.

Eine Vorſtellung des Geſamtkabinetts beim
Reichspräſidenten, von der geſprochen wurde, wird
nicht erfolgen, da der Reichspräſident bis auf den
Miniſter Dietrich-Baden, alle Herren des neuen
Kabinetts bereits kennt.,

Kriegsfragen zum Friedenspakt.
Unterzeichnung am 4. Juli?

Schöner Rahmen für eine ſchöne Geſte.

Jn engliſchen politiſchen Kreiſen, ſo ſchreibt
der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele-
graph“, ſeien Gerüchte im Umlauf, daß der
Kellogg-Pakt am 4. Juli, dem amerikaniſchen
Unabhängigkeitstage, unterzeichnet werden ſoll.
Das würde zweifellos mit Dankbarkeit in Ame-
rika aufgenommen werden. Aber die europäiſche
Politik arbeite zu langſam. Die Rechtsberater
des „Foreign Office“ ſeien von anderen alliierten
Außenminiſtern erſucht worden, ſich nicht nur hin
ſichtlich der Rückwirkungen auf Artikel 42 bis 44
des Verſailler Vertrages zu äußern. ſondern auch
über das Problem, wie der amerikaniſche Pakt-
vorſchlag die Stellung einer Signatarmacht be-
rühren könne, wenn ſie von einer Macht ange-
griffen werde, die den Vertrag nicht unterzeichnet
habe.

Jn dieſem Zuſammenhang wird die Even-
tualität eines ruſſiſch- polniſchen oder eines
ruſſiſch rumäniſchen Kriegsfalles ſowie auch ein

Einfall Abeſſiniens in benachbarte italieniſche
Kolonien oder in den Sudan erörtert.
Die Amerikaner würden ſich zweifellos über

dieſe Vorgänge wundern, aber auch in anderen
Ländern wachſe die Ungeduld darüber, daß man
dieſen kleinen techniſchen Problemen eine ſo
große Bedeutung beimeſſe. Es ſei zu hoffen, daß
ein Einverſtändnis noch vor dem 14. Juli, dem
franzöſiſchen Nationalfeiertag, erlangt werden
könnte.

Cooliöge möchte noch ſelbſt unterzeichnen.

Präſident Coolidge gab in einer Unterredung
der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen
über Kelloggs Kriegsverzichtsvorſchläge noch vor
dem Ende ſeiner Amtszeit Früchte tragen und
ihm damit die Gelegenheit geben mögen, das
Vertragswerk mit den anderen Mächten ſelbſt zu

Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen., unterzeichnen.

Der engliſche „Obſerver“ iſt peſſimiſtiſch
Die franzöſiſchen und engliſchen Kommentare,

die dunkle Schlußfolgerungen aus der Tatſache
ziehen, daß die neue Note des amerikaniſchen
Staatsſekretärs Kellogg noch nicht die Unterzeich-
nung des Kriegsächtungspaktes erwirkt hat, be
zeichnet der diplomatiſche Korreſpondent des „Ob
ſerver“ als ein Gemiſch von unſchuldiger Unreif-
heit und bewußter Tendenz. Weder der 4. Juli
noch der 14. Juli würden der wahrſcheinliche Zeit
punkt für die Unterzeichnung ſein.

Polniſche Militärmiſſion nach Paris.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet aus

Warſchau, daß polniſche Generalſtabsoffiziere ſich
unter der Führung des Generals Kutrzeba in
einer Sondermiſſion nach Paris begeben haben.

Man wird ſich erinnern, daß kürzlich eine ru-
mäniſche Generalſtabsmiſſion in Warſchau weilte,
von der es hieß, daß das polniſch-rumäniſche Mi-
litärbündnis „auf eine ſolidere Baſis geſtellt“
worden ſei. Die polniſche Offiziersmiſſion, die nun
nach Paris reiſt, ſcheint ſich dort die franzſiſche
Sanktionierung für die Abmachungen mit den Ru-
mänen in Warſchau holen zu wollen.

Italieniſche Flotten- Demonſtration
gegen Südſlawien?

Die Belgrader „Politika“ meldet aus Raguſa,
daß aus Bari dort eingetroffene Reiſende er-
zählten, italieniſche Kriegsſchiffe befänden ſich in
einer großen Anzahl auf der Fahrt nach ſüdſlawi-
ſchen Gewäſſern. Vor drei Tagen ſeien in Bari
mehrere Einheiten der italieniſchen Mittelmeer-
flotte und auch eine Anzahl von Unterſeebooten
eingetroffen, die in den letzten Tagen in der Rich-
tung der ſüdſlawiſchen Küſte wieder ausfuhren.
Dem Blatt zufolge herrſcht die Ueberzeugung vor,
daß dieſe auffallenden Bewegungen der italieni-
ſchen Flotte durch die unberechtigten Alarmgerüchte
italieniſcher Spione hervorgerufen wurden, die zu
melden wußten, daß in Dalmatien revolu-
tionäre Amtriebe im Gange ſeien.
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Amerikaner! Die Saar
appelliert an euch!

Der Herausgeber der „American News“, der
einzigen in Zentraleuropa gedruckten amerika-
niſchen Zeitung, Miſter Eugen J. Deuth, bringt
in der anläßlich der Heidelberger Saartagung
herausgegebenen reich illuſtrierten SaarSonder-
nummer ſeiner Zeitung nachſtehenden, durch Frei-
mütigkeit und gerechtes Urteil ausgezeichneten
Leitartikel, den wir in Ueberſetzung wiedergeben.

Amerikaner, die Bewohner des Saargebietes,
zu 100 Prozent Deutſche, Männer, Frauen
und Kinder, deren kleines Land oft als der
„Gefahren punkt in Europa“ bezeichnet
worden iſt, appellieren an euch, an die Welt,
ihnen zu helfen in ihrer Not.

Während meines gegenwärtigen Aufenthaltes
in Deutſchland hatte ich viel gehört über das
Saargebiet, deſſen reiche Kohlenſchätze, die Frank
reich nach dem großen Kriege bendtigte, es zum
erſten und einzigen Kind des Völ-
kerbundes gemacht haben. Jch hatte gehört,
daß die rein deutſche Bevölkerung dieſes Landes,
für fünfzehn Jahre von ihren Brüdern in
Deutſchland abgeſchnitten, politiſch unglücklich
und wirtſchaftlich in ſchwerer Lage ſeien; daß die
Zollvereinigung des Gebiets mit Frankreich ſein
induſtrielles Leben die Minen, die Eiſen und
Stahlwerke, die Glas- und Steingutfabriken
bis zu den Wurzeln zerriſſen und zu einem wirt-
ſchaftlichen Niedergang geführt hätte, unter dem
jeder Neunte von Zehn ſeiner Bewohner ſchwer
zu leiden hat; daß Freiheit der Meinungs-
äußerung des öffentlichen Verſammlungsrechts
und der Erziehung dort nicht exiſtierten.

Jn dieſem Frühjahr habe ich das Saargebiet
zum erſten Male beſucht und einige Wochen dort
zugebracht. Jn Geſprächen mit leitenden Beamten
und Jnduſtriellen des Gebietes, in Unter-
haltungen mit Bergarbeitern, Bauern, Geſchäfts
leuten und Lehrern, ſowie durch perſönliche
Kenntnisnahme des induſtriellen, geſchäftlichen
und politiſchen Lebens ſowie des Schulweſens des
Saargebiets habe ich aus erſter Hand feſtgeſtellt,
daß all das, ws ich über die Verhältniſſe in
dieſem kleinen Lande gehört hatte, durchaus nicht
übertrieben war.
Die Lage war ſchlimmer als ich es erwartet hatte,
und vor allem lernte ich, daß die geſamte Be
völkerung, die Frauen und die Kinder ſo gut wie
die Männer, keinen größeren und drin-
genderen Wunſch haben, als mit
ihrem Vaterland Deutſchland ver-
eint zu werden, ſobald wie nur irgend mög
lich vereint zu werden. Es gibt dort weder
Franzoſen noch „Jnternationale“, wie man es
bei einem Kinde des Völkerbundes erwarten
könnte. Sie ſind Deutſche zuerſt, zuletzt und zu
aller Zeit, und ſie wollen Deutſche ſein nach dem
Geſetz ſo gut wie nach dem Namen.

Von dem Saargebiet fuhr ich weiter nach
Verdun, zu einer Beſichtigung des hiſtoriſchen
Schlachtfeldes. Hier fand ich die franzöſiſche Be
völkerung glücklich in den neuen und modernen
Häuſern, die man für ſie gebaut hatte, geſchäftig
bei der Bearbeitung ihres Landes und eifrig
dabei, die Spuren des Krieges aus dem ſchlacht
verwüſteten Gelände zu beſeitigen. Zeichen von
Ruinen und Zerſtörung waren zwar allerorts
zu ſehen, aber man gewann den Eindruck, daß
ſie mit guter Abſicht ſtehengelaſfſen
waren und daß Frankreich im Hinblick auf die
Ueberſeebeſucher eine Erinnerungsſtätte de
Kriegsruhms mehr als des Kriegsſchreckens ge
ſchaffen hatte. Aber trotz dieſer Zeichen, und trot
des „erſchütternden Gefühls, über die Ge-
beine ungezählter Tauſender von Gefallenen zu
ſchreiten, trotz der künſtlich entwickelten Fremden
induſtrie, die man auf Schützengräben, Granat-
trichtern und Ruinen aufgebaut hat, gewann
man hier den Eindruck, daß die Bevölkerung

voller Hoffnung war und den Winter 1916 zu
vergeſſen begann. Der Gegenſatz zwiſchen
ihnen und den Einwohnern des
Saargebiets war ſehr ſtark, denn die Saar
entlang hatte die Bevölkerung keine Hoff-
nung für die Gegenwart und nur
geringe Hoffnungen für die nahe
Zukunft; Handel, Jnduſtrie und Landwirt-
ſchaft zeigten einen Tiefſtand; wenige ameri-
kaniſche Touriſten aus Amerika oder von ſonſt

woher beſuchten ihre Städte, Minen und Täler
und brachten Wirtſchaftsaufſchwung, Sympathie
und Hoffnung mit ſich.

Mir mußte es daher erſcheinen, daß hier, zehn
Jahre nach Schluß des Krieges, der gefochter
wurde, um den Krieg für immer zu beenden und
allen Völkern das Recht der Selbſtbeſtimmung
und Demokratie zu geben irgend etwas nicht
richtig war, daß eine Ungerechtigkeit
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begangen war. Denn die Bevölkerung des
Saargebiets hat weder Selbſtbeſtimmungsrecht
noch Demokratie in dieſen vergangenen zehn
Jahren genoſſen. Sie wurde abgeſchnitten von
ihrem Stammland als ein Ausbeuteplatz von
Kohlen, die Frankreich benötigte. Und niemand
hat dieſe Menſchen gefragt, was ſie dabei
empfanden. Sie hatten kein Recht nach dem
Warum zu fragen. Noch hatten ſie auch nur ein
Wort zu ſagen während der vergangenen zehn

hre, auch nur ein Wort zu ſagen über die
rt, in der ſie regiert wurden. „Sie haben

zu gehorchen oder zuſterben.“ Das iſt
der Grundgedanke, der in den Berichten der
Saarregierungskommiſſion niedergelegt iſt

Aber die Zeit iſt jetzt gekommen für die
Männer, die im Kriege fochten, für die Frauen
und Kinder, die für ſie warteten und wirkten
hinter der Front, mögen es Amerikaner, Fran
zoſen, Deutſche, Engländer oder Belgier ſein, die
Dinge in Europa heute anzuſehen, wie ſie find,
und die Wiederherſtellung dieſer alten Welt in
die Hand zu nehmen in ſolcher Art, daß Demo
kratie, Wohlſtand, internationale Verſtändigung
und Friede garantiert ſind. Nur unſere Gene
ration kann dies tun mit dem vollen Bewußt-
ſein der Greuel, die der Krieg mit ſich bringt,
und mit dem feſten, aus ganzem Herzen kommen
den Willen, all das Traurige auszubrennen, das
darauf abzielt, tiefſtes Mißempfin-
den, Unraſt und Krieg hervor-
zurufen.

Deshalb wende ich mich an alle Angehörigen
der heutigen Generation, wer immer und wo
immer ſie ſein mögen, ſich zuſammenzuſchließen,
um die Urſachen zu beſeitigen, die das Saar-
gebiet zum ſchlimmſten aller Gefahrenpunkte
in Zentraleuropa machen, und um es den
34 Millionen Deutſchen, die in dieſem unglück
lichen Gebiet wohnen, die Wiedervereinigung
mit ihren Brüdern in ihrem Stammland zu
ermöglichen. Durch die Macht der Einſtimmig-
keit öffentlichen Meinung und durch friedliche Mittel muß dieſer Teſt der alten Welt
reif gemacht werden für Demokratie, und muh
ein Land werden, das beſſer wohnlich iſt für
beide, Deutſche und Franzoſen.

E. J. Peuth,

Tſchiangkaiſchek rüſtet
zu neuem Krieg.

Tſchiangkaiſchek wird in Peking am 2. Juli er
wartet. Tſchiang, der Oberſtkommandierende der
Nationalarmee und Führer der erſten nationalen
Armeegruppe, trifft dort zuſammen mit den
anderen Führern der Nationalarmee.

Das Programm der Zuſammenkunft iſt vor
ausſichtlich folgendes: Dankſagungsfeier vor
Sunjatſens Sarg in den Weſtbergen, ein
Empfangsbankett, das Jenhſiſchan dem ſiegreichen
Marſchall gibt und zu dem das diplomatiſche
Korps geladen iſt,

ferner Vorbereitung des mandſchuriſchen Feld
zuges, an dem ſich angeblich alle Armeegruppen
gleichmäßig beteiligen ſollen, falls die Ver
handlungen mit Mukden ſcheitern. Schließlich
ſteht die Demobiliſation zur Verhandlung, wo
die heikle Frage des Machtverhältniſſes zwiſchen
den vier Armeegruppen, deren Führern und
Nanking aufgerollt wird.

Chinas Wirtſchaſt wehrt ſich.
Die Wirtſchaftskonferenz in Schanghai hat

vorgeſchlagen, eine Demobiliſationsanleihe von
300 Millionen Silberdollars aufzunehmen, und
zwar zur Finanzierung der öffentlichen Arbeiten
und zur Beſchäftigung der entlaſſenen Soldaten.
Die Aufnahme dieſer Anleihe iſt an folgende Be
dingungen geknüpft worden:

Der Bund der Saarvereine verſammelte in
dieſen Tagen ſeine Vertreter aus dem Reich und
ſeine Vertrauensleute aus dem Saargebiet in
Heidelberg zur 8. Bundestagung.

Den Höhepunkt bildete die große Kundgebung
für das abgetretene Saar- und Pfalzgebiet im
Schloßhofe des Heidelberger Schloſſes. Mehr als
1200 Saarſänger von Geſangvereinen des Saar-
brücker Sängerbundes, eine nach Tauſenden
zählende Teilnehmerzahl, darunter viele Hunderte,
die aus dem Saargebiet herübergekommen waren,
waren hier verſammelt, um dem Weckruf aus
dem Saargebiet auch ſichtbaren Ausdruck zu
geben. Der Vorſitzende des Bundes der Saar-
vereine, Senatspräſident Andres, Frankfurt
a. M., ſtellte in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a.
feſt, daß durch die Kundgebung

dem geſchloſſenen Willen der Bevölkerung des
Saargebiets Ausdruck verliehen werden ſoll,
wieder vereinigt zu werden mit dem deutſchen
Vaterland und dem Willen des ührigen Deutſch
land, an der Befreiung des Saar-
gebiets mitzuhelfen.
Geſänge leiteten über zu der Feſtanſprache des

Stadtſchülrats Bongard, Saarbrücken, Vorſitzender
des Saarſängerbundes, der den Leitgedanken der
Tagung

„Vateiland, Saardeutſchland ruft dich
behandelte.

„Wir warten auf den deutſchen Tag. Wir
warten auf den Tag der Rückgabe des Grund
rechtes der Pölker auch an uns, auf den Tag
der Freiheit, die allein Pölkerverſöhnung und
Völkerverbindung ermöglicht, wir warten auf
den deutſchen Tag.“

Jn der Zeit der Losgelöſtheit mit all ihrer Sorge
und ihrem Druck hätten die Saarländer tiefer
noch als in den Erſchütterungen des Krieges er-
lebt, daß Volk und Vaterland mehr ſind als
bloße Abſtraktion, daß ſie zu den größten ethiſchen
Gütern und Mächten gehören. Die Saargebiets-
bevölkerung wiſſe aus dem kampfreichen und leid
vollen Erleben der letzten Jahre, daß niemand
ein Vaterlandfinder iſt, der nicht vorher ein
Vaterlandſucher war, daß nur dem ſich das Vater
land gibt, der ſich ſelbſt kämpfend dem Vaterland
bringt.

Reichsminiſter Dr. Bell nahm das Wort, um

unter dem Leitgedanken zu beantworten:

„Ganz deulſchland hört

in die deutſche G
Heldenmut in jener Schreckenszeit deutſche

1. Der zu ſchaffende Fonds unterſteht einem
öffentlichen Kuratorium, alſo nicht der Re-
gierung,

2. die Nationalarmee wird auf eine halbe Million
Mann herabgeſetzt, und die militäriſchen Aus-
gaben werden auf rund zweihundert Millionen
jährlich beſchränkt.

Die finn ländiſchen Reeder machten eine For
derung von 600 000 Pfund Sterling an die eng
liſche Regierung geltend als Entſchädigung für die
finnländiſche Tonnage, die während des Krieges
von England requiriert worden war. Das Schieds
gericht in London hat die Reeder abgewieſen. Die
Reeder beabſichtigen nun, die Angelegenheit dem
Völkerbund vorzulegen.

die Ausführungen des ſaarländiſchen Redners

Mit r goldenen Lettern bleibt
ſchichte eingetragen, mit welchem

Deutſches Volksſchickſal an der Saar.
„Wir hoffen auf den deutſchen Tag“.

Frauen und deutſche Männer wie am beſetzten
Rhein und in der Pfalz ſo namentlich auch an
der Saar die Feuerprobe für deutſche
Geſinnung glänzend beſtanden. Ueber
Deutſchland und beſetztes Gebiet kann keine
Meinungsverſchiedenheit unter Deutſchen be
ſtehen. Deshalb antwortet dem Ruf der ge-
ſamten Saarbevölkerung: „Wir wollen frei ſein
wie unſere Väter waren“, vielmillionenfaches
Echo aus allen deutſchen Gauen und auch aus
dem Ausland: „Wir ſtehen zu euch, bis zum
Tode getreu, in Blutsbrüderſchaft unauflöslich
mich euch vereint.“

In der Weltatmoſphäre hat ſich während der
letzten Jahre manches zum Beſſeren gewandelt.
Mit den brennenden Problemen der Völker
verſöhnung und des Weltfriedens iſt aber die
noch verbliebene Geſtaltung der Saarfrage
ſchlechterdings unvereinbar.

Notwendige Vorausſetzung zur Durchführung des
Friedensgedankens iſt die unbedingte Gleich-
berechtigung und Gleichwertung, das wechſel
ſeitige Sichverſtehen und die ſchonende Berück-
ſichtigung aller nationalen Belange auf beiden
Seiten. Darum rechtfertigt ſich der Ruf über
unſere Reichsgrenzen hinaus: Fort mit allem
Mißtrauen, fort mit allen Hemmungen; hinweg
alle Schranken, hinweg alle Barrieren, die heute
noch erſprießliches Gemeinſchaftswirken verſperren!

Die äußerſt eindrucksvolle Kundgebung er-
reichte mit der Verleſung der von der Vertreter-
tagung beſchloſſenen und einſtimmig gefaßten
Entſchließung ihren Abſchluß.

Die Entſchließung
betont:

Der Verſailler Vertrag hat mit feierlichen
Verſprechungen gebrochen und das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker verletzt. Durch
die naturwidrige Lockerung der wirtſchaftlichen
Verbundenheit mit Deutſchland ſiecht im Saar
gebiet die Wirtſchaft dahin. Die Arbeiter-
bevölkerung des Saargebiets leidet bittere Not.
Das Volk an der Saar iſt ſich bewußt, dem
großen Gedanken der Völkerverſöhnung zu
dienen; es erkennt die Gefahr für die friedliche
Entwicklung Europas, die mit der Entrechtung
verhunden iſt; es warnt vor der Begehrlichkeit.
Aeußerſte Gefahr iſt im Verzuge. Es gibt nur
eine Abhilfe: ein Ende zu machen mit
dem Saarexperiment des Verſailler Vertrages,
das ſich in acht Jahren als völlig verfehlt er
wieſen hat.
Mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſch

landkiedes klang dieſe Kundgebung für das Saar-
gebiet aus, die im Jn- und Ausland ſtärkſten
Eindruck hinterlaſſen wird.

De ccccccccccdcccccc2die linken Kommuniſten wollen
in Moskaus FArme zurückkehren

Die Reichsleitung des LeninBundes (Linke
Kommuniſten) ſtellte an die Exekutive der Ko-
mintern den Antrag auf Verſchmelzung des
Lenin- Bundes mit der K. P. D. oder
deſſen Aufnahme als ſympathiſierende Organiſa
tion innerhalb der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale.

Um dieſe Forderung begründen, und den poli-
tiſchen Standpunkt der ausgeſchloſſenen Kommu-
niſten vertreten zu können, richtete der Lenin-
Bund an den 6, Weltkongreß ein offenes Schrei-
ben, worin die Zulaſſung einer Delegation für
dieſen, Mitte Juli in Moskau beginnenden Kon-
greß gefordert wird.

die Spionageaffäre Lembourn.
Die Vernehmung des der Spionage verdächtigen

däniſchen Hauptmanns Lembourn durch den Unter
ſuchungsrichter konnte noch nicht zu Ende geführt
werden. Lembourn beſtreitet, von einem höheren
däniſchen Offizier beauftragt worden zu ſein.

Er änderte ſeine Ausſage dahin, daß er
auf eigene Fauſt und aus perſönlichem a

an der Hrganiſation und den l
einrichtungen der deutſchen Landesverteidigung
vorgegangen ſei.

der däniſche Generalſtab
ſchüttelt Lembourn ab.

Sämtliche Offiziere des däniſchen Generalſtabes
und des RNachrichtendienſtes haben dem Kriegs
miniſterium gegenüber eine Erklärung abgegeben,
daß ſie nichts mit dem Vorgehen des Hauptmann
Lembourn zu tun hätten. Demnach ſtellt der
Generalſtab feſt, daß von einer Verbindung der
leitenden militäriſchen Stellen mit der Spionage
a are nicht die Rede ſein könne.

Bittere Worte an die Engländer.
Der zurückgetretene ägyptiſche Premierminiſter

Nahas Paſcha richtete in einer Unterredung mit
dem Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ in
Kairo einen ſchweren Angriff gegen Großbritan-
nien. Er ſagte: „Das hervorragendſte Merkmal
der ägyptiſchen Kriſe iſt, daß das britiſche Volk
direkt verantwortlich iſt für den Angriff auf die
ägyptiſche verfaſſungsmäßige Freiheit. Niemals
in den Annalen der ziviliſierten Geſchichte iſt es
geſchehen, daß ein Miniſterium, das das ſo gut
wie einmütige Vertrauen beider Häuſer genoß,
entlaſſen worden iſt, weil es nicht länger eine
Koalition war.“

Nahas Paſcha fragke: „Jſt es der britiſchen
Tradition von Freiheit und fair play würdig,
daß eine kleine Nation wie Aegypten, die für
ihre politiſche Freiheit kämpft, ihrer verfaſ
ſungsmäßigen Freiheit beraubt wird? Jſt es
fair, daß Aegypten alles verliert, weil es die
Brotkrumen abgelehnt hat, die ihm von Groß
britannien in Geſtalt eines Vertrages angeboten
worden ſind, der es in den Zuſtand gehorſfamer
Unterwerfung herabgeſetzt hätte?“ L
Erleichterung der Steölung.

Das Zentrum hat im Preußiſchen Landta
einen Antrag eingebracht, in dem es feſtſtellt, da
es unter den gegebenen Verhältniſſen den nach
ger Söhnen der kleinerenandwirte nicht möglich ſei, zu ſiedeln. Sie
ſeien nicht in der Lage, die in den Beſtimmungen
geforderte hohe Anzahlung ſowie die hohe Summe
für das notwendige Jnventar aufzubringen. Da
die Siedlung gerade für die kinderreichen
Familien der Klein- und Mittel-bauern fruchtbär gemacht werden ſolle, müßten
die Bedingungen ſo geſtaltet werden, daß auch
dieſen Betriebsinhabern die Möglichkeit gegeben
wird, aus der Siedlung Nutzen r ziehen.

Das Staatsminiſterium ſoll daher erſucht
werden, in eine Prüfung der Frage einzutreten,
inwieweit auch den kleinen Bauernbetrieben die
Aufbringung der zu Siedlung notwendigen
Mittel ermöglicht werden könne, und weiter zu
prüfen, auf welche Weiſe die zutage getretene
große Spanne zwiſchen dem Preis desLanderwerbes durch die provinziellen Sied-
lungsgeſellſchaften und den der ſpäteren Ver
äußerungen an die Siedler herabge-
mindert werden könne.

c Meer
Hoffen wir, daß der r begrüßenswerte

Antrag bei der preußiſchen Linksregierung und
bei den herrſchenden Linksparteien endlich Taten
auslöſt. Bisher haben ſie, trotzdem ſie doch ſchon
längſt genau ſo zur Gelegenheit dazu wie heute
hatten, zwar viel geredet und agitiert, aber ent-
ſcheidende Taten nicht folgen laſſen.

Carl Zuckmayer:
„Schinderhannes“.

Erſtaufführung im Stadttheater Halle.
Carl Zuckmayer iſt kein Unbekannter in Halle.

Sein „Fröhlicher Weinberg“ wurde, allerdings
nicht im Stadttheater, hier ſehr verſchieden auf
genommen. Vielleicht war, in Erinnerung an
den damaligen Ausgang, ſein „Schinderhannes“
ein Wagnis. Der vorgeſtrige Abend hat aber
Bedenken zerſtreut, er hat das Gegenteil gezeigt:
Denn ſelten wohl hat eine Aufführung dieſen
ſtarken Widerhall gefunden wie am Sonnabend.

Zuckmayer iſt Pfälzer. Er muß ſeine Heimat
ſehr gut kennen: Sein „Schinderhannes“ atmet
eine tiefe Heimatliebe, einen Hang am kargen
Heimatboden mit ſeinen dürren Erträgen.

Der Dichter malt mit bunten Farben. Er
trägt ſie dick auf; er führt breite Pinſelſtriche,
Er beſchönigt nichts. Er gibt Starkes und
Schwaches, helle und dunkle Seiten blättert er
auf, er verſteckt ſich nicht vor Gewagten, immer
im Beſtreben, ein lebendiges Bild hinzuwerfen,
zu packen mit allen Mitteln, die ihm zur Ver-
fügung ſtehen. Die Menſchen, die er entwirft,
reden eine derbe, rauhe Sprache. Er mildert ſie
nicht, er verſtärkt ſie ſogar noch. Vielleicht im
Uebermaß, aber doch immer im Glauben, tief zu
ſchürfen, Klarheit zu ſchaffen.

e

Johann Bückler, der Schinderhannes, iſt ein
wilder, verwegener Geſell, der im Hunsrück hauſt,
mit ſeiner ſchweren, maſſigen Fauſt nimmt, wo
er zu nehmen ſich berechtigt glaubt ein Vaga-
bund, aber auch ein Beſchützer der Schwachen,
ein Rauhbein, aber auch ein guter Menſch, der
weich werden kann wie ein Kind. Er iſt der
letzte eines Menſchenſchlages, den die Bauern-
kriege ſahen. Er iſt fauſtiſcher Menſch, urdeutſch,

aber derb. Er geht den Weg zum Schafott mit
neunzehn Anhängern, von den andern rerlaſſen
und verraten; er büßt für ein Leben, das er
führen zu müſſen glaubte, er muß ſo enden, weil
er für ſeine Zeit zu ſpät kam oder zu früh,
Er hinterläßt auf der Welt ein Weib, das ihm
vertraute, das ihm das Höchſte ſchenkte in ihrem
und ſeinem Kinde,

r

Fritz Günzel iſt ein vorbildlicher Schin
derhannes, Grob und ſanft, faſt überweich, Mann
und Kind, mit einem Rieſenvertrauen auf die
eigene Kraft und einer verzweifelten Anhäng-
lichkeit an Julchen, die ihm in ſein Flüchtlings-
leben folgte. Günzel übertreibt nicht, er wahrt
immer die Mittellinie. Er gibt dem Schinder-
hannes die führende Stelle in ſeiner wilden
Schar; er iſt immer der Mittelpunkt, ob er nun
poltert oder ſtumm iſt, ob er raſt oder zu
ſammenbricht. Sein Hannes wirkt ungemein an
ziehend, weil er ihn nicht ſteigert in das Ueber-
menſchliche, weil er in ihm den einfachen, dicken
Bauernſchädel einer gotiſchen Vergangenheit
ſieht.

Auch Anne-Lieſe Johows Julchen
Blaſius gewinnt nur durch die ruhige Art ihres
Spieles. Sie legt in das Hunsrückmädchen Jul-
chen die ganze reife Kunſt ihrer Perſönlichkeit.
Sie baut nichts Schematiſches, Künſtliches, ſie
gibt ein vertrauendes, opferbereites, hingebungs-
volles Mädchen, das zur Frau heranreift, das
lebt in ihrer Zeit und denkt im Geiſte ihrer Zeit.
Sie wird ganz groß bei der Auseinanderſetzung
mit dem Schinderhannes, ſie packt und erſchüttert
während der letzten Lebensſtunden des Re-
volutionärs.
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Eine tolle Bande bildet die Gefokgſchaft Jo

Benedum Raupachs, wuchtig, maſſiv, ein Wald-
rieſe, treu und anhänglich bis zum Fallbeil. Und
dann weiter der wilde, zum Raufen bereite,
brüllende, wütende Seibert E. A. Winds; der
Jltis Jakob gibt Robert Jungk die Gelegenheit,
eine markante, verzweifelte, halb irre Freibeuter-
geſtalt herauszumeißeln, mit menſchlichen
Schwächen, die immer wieder überwältigten, die
ihn ſeine Kleinheit erkennen laſſen mit einer
Durchbildung, die immer wieder aufatmen läßt,
die in Erſtaunen ſetzt. Alfred Durras Vater
Bückler iſt der auf den Sohn vertrauende Alte,
Bertel Grether eine freudige, verzweifelte, treue
Schweſter Margaret, deren Exiſtenz merkwür
ſeine von Zuckmayer nicht zu Ende geführt

in

Es iſt unmöglich, die Maſſe der Darſteller
auch Oper und Operette ſtellen ihre männ

lichen Kräfte mit viel Erfolg zur Verfügung
einzeln zu würdigen. Nur das ſei geſagt: Alle
paßten ſich in den Rahmen ein, alle ſetzten ſich
ein mit ganzer Kraft, mit großer Freude.

Alfred Durra führte die Zügel ſicher; wo es
angebracht war, ließ er ſie lockerer oder zog ſie
ſtraffer; er war ſehr glücklich in der Wahl der
Szenenbilder, die Alfred Oppel entworfen hatte.
Längen vermied er. Nur wäre vielleicht die Kür
zung einiger Stellen, die allzu ſehr dem Geiſte
Zuckmayers entſprechen, wünſchenswert geweſen.

Zum Schluß der Spielzeit gab das Schauſpiel
damit noch eine freudige Ueberraſchung, die jeder
gern entgegennahm. Einheitlichkeit war zu fühlen
vom Augenblick an, da der Vorhang ſich hob. Und
ſie hielt den ganzen Abend an. Eine glückliche
Auffaſſung der Rollen bei allen Trägern, auch
den weniger wichtigen. So war es ein Spiel,
das erſchütterte und in Bann ſchlug, das auch
über manches Unebene und Uebertriebene Zuck

hann Bücklers. Da iſt zunächſt der Hans Baſt mayerſcher Darſtellung hinwegriß, das nur eines

am Schluß übrig ließ: Die Begeiſterung, die
auch noch nicht aufhörte, als der eiſerne Vor-

hang niederging. W. w.
Die Pflanze als Gasanſtalt.

Eine der ſeltſamſten unter den vielen eigen
artigen Erſcheinungen der Pflanzenwelt iſt eine
kürzlich entdeckte Pflanze, die man als lebende
Gasanſtalt bezeichnen kann, da ſie ein brennbares
Gas erzeugt. Das Verbreitungsgebiet dieſer
Pflanze erſtreckt ſich über das ſüdliche Europa und
Mittelaſien. Das Gas wird in drüſenartigen
Körpern hervorgebracht, die ein ſich leicht verflüch-
tigendes Oel enthalten. Bei warmen Wetter ver
dampft dieſes Oel, und das ſo entſtehende Gas iſt,
wenn es mit der Luft in Berührung kommt, leicht
in Brand zu ſetzen.

Ein ſüdafrikaniſcher Tierſchutzpark.
Eine vor kurzem im Krüger National-

Park einem Tierſchutzgebiet in Transpaal,
vorgenommene „Volkszählung“ hat einen Beſtand
von 100 Elefanten, 10 ſchwarzen Nashörnern,
250 Giraffen, ebenſo vielen Flußpferden, 800 afri
kaniſchen Büffeln, 400 bis 500 ausgewachſenen
und der gleichen Anzahl junger Löwen ergeben.
Ungefähr 120 000 Stück Wild vom Gnu bis hinab
v zierlichen Klippſpringer vervollſtändigen die

hl der Jnſaſſen des Tierſchutzgebiets. Die Tiere
leben in völliger Freiheit und können ſich, vor
allen Nachſtellungen geſchützt, in dem etwa 20 000
Quadratkilometer großen Park nach Belieben be

en.
Ein Netz von mehr als 400 Kilometern Auto-

ſtraßen, das den Zugang zum Krügerpark erleich-
tern und den Beſuchern ermöglichen ſoll, die Tiere
in freier Wildbahn zu beobachten, wird bis Ende
Juli dieſes Jahres fertiggeſtellt werden. Ferner
iſt die Errichtung einer Anzahl Raſthäuſer für
ſolche Reiſende vorgeſehen, die ſich länger aufzu
halten wünſchen. Für Beſucher mit ſchwachen
Rerven werden bewaffnete Begleiter zur Ver-
fügung geſtellt, da es nicht jedermanns Sache iſt,
ſich allein in die Geſellſchaft eines Nashorns oder
Büffels zu begeben.

S
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Nus Mexrſebueg.
Glühwürmchen-Jöylle.

Die Zeit der Glühwürmchenidylle iſt wieder da
Ueberall an Hecken und Sträuchern tauchen beim
Dunkelwerden die kleinen, grünleuchtenden Käfer
auf, an der Saale, im Stadtpark und in den Teich
anlagen und zaubern eine märchenhafte Stimmung
hervor.

Zwiſchen wandelnden Paaren blitzt plötzlich,
wie kleine Laternen in der Entfernung, ein heller
Stern auf, umkoſt in ruhigem Spiel die Men-
ſchen und verlöſcht dann urplötzlich, ſo, wie er ge
kommen, im nahen Gebüſch.

Wer näher hinſchaut und ſich der Mühe unter

zieht, die munteren Tierchen, die an manchen
Stellen in Maſſen in dieſem Jahre auftreten, zu
beobachten, wird nicht enttäuſcht. Selbſt auf der

Menſchenhand ſofern die zart beſaitet iſt
laſſen die kleinen Käfer ihr Licht leuchten.

Und Sommerſtimmung zieht in die Herzen der
Menſchen ein, die noch nicht im Alltag den Sinn
für die Natur verloren haben, Sommerſtimmung,
die herrlich in dem bekannten Lied ihren Aus-
druck findet:

„Glühwürmchen, ſchimm're,

mich auf rechten Wegen,
führe mich dem Glück entgegen.“

Sie ſchlägt wieder

Nämlich die Turmuhr in der Stadt-
kirche St. Maximi, die monatelang nichts
mehr von ſich hat hören laſſen. Heute, Montag,
um 17 Uhr, wird ſie die erſten fünf Schläge (nicht
etwa 17!) nach den Umbauarbeiten wieder tun
und damit wie in früheren Zeiten der Ein-
wohnerſchaft im Zentrum der Stadt die genaue
Zeit verkünden, auf daß niemand ſeinen Dienſt
verſäume.

Welche Ausmaße das neue Schlagwerk, die
Hämmer uſw., hat, welche Gewalt dazu benötigt
wird, die bald zentnerſchweren Teile in Bewegung
zu ſetzen, haben wir erſt vor wenigen Tagen be
ſchrieben.

Alſo heute um 17 Uhr wird es wieder zum Er-
eignis, daß die Turmuhr ihren ehernen Mund
öffnet. Sie wird ihre Stimme wieder erheben
und hoffentlich auf lange, ungetrübte Zeit.

flimm're, führe

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Pandeswetterwarte Weimar.)

e Jmmer noch wird Mitteleuropa von einem
ausgedehnten Hochdruckrücken überflutet, während

nördlich vom Feſtland Tiefdruckwirbel heran-
ziehen. Da ſich deren Abfluß häufig weiter rück-
wärts vollzieht und ſomit auch unſere Gebiete
berührt, kommt es zeitweiſe zu Störungen, die
zu Gewitterbildung Veranlaſſung geben. An dem
allgemeinen Witterungscharakter ändert ſich
nichts.

Vorherſage: Heiter, trocken, ſommerlich
warm, ſpäter Neigung zu Niederſchlägen.

Reformationsfeier
in öer Staoötkirche.

Zur Feier des Stadtreformationsfeſtes hatte
ſich am Sonntag eine zahlreiche Gemeinde in der
Stadtkirche eingefunden. Am Eingang grüßten die
Kirchenfahnen. Das violette Langkreuz auf
weißem Feld. Der Poſaunenchor des Evang.
Männer- und Jugendvereins leitete mit einer
Motette „Lobet den Herren“ den Feſtgottesdienſt
ein. Herr Paſtor Riem legte ſeiner Predigt das
Wort aus dem Römerbrief Kap. 7, Vers 6 zu
Grunde: „Nun ſind wir vom Geſetz los und
ihm abgeſtorben, das uns gefangen hielt, alſo
daß wir dienen ſollen im neuen d Weſen des
Geiſtes und nicht im alten Weſen des Buch-
ſtabens.“

Die Reformation ſei das geſchichtlich bedeut-
ſamſte Ereignis der Vergangenheit nicht nur für
unſer Volk, ſondern für jede Stadt und jedem
Einzelnen, daher feierten wir nicht nur am
31. Oktober das allgemeine Reformationsfeſt,
ſondern auch mit Recht am 1. Juli das Stadt-
reformationsfeſt zum Andenken an die Einfüh-
rung der Reformation in unſerer Stadt.

Die Reformation ſei eine Tat deutſchen
Geiſtes geweſen und Luthers Bild und Weſen
uns ſo vertraut und verſtändlich, weil es ebenſo
echt deutſch ſei. Das Neue, was uns Luther ge
bracht habe, ſei aus der Gewiſſensnot heraus ge
borener Glaube geweſen, den ihn die römiſche
Kirche nicht habe geben können. Dieſer Luther-
Glaube ſei das wiedergewonnene gute Gewiſſen:
Gott gegenüber und damit auch der Welt ge-
genüber überwundene Zweifel von der Gnade
und Liebe Gottes.

Luthers Glaube iſt hier die Grundlage unſerer
modernen Kultur geworden; auf dieſer Grundlage
gelte es weiterzuarbeiten, und zu kämpfen, bis ſich
Gottes Reich durchgeſetzt habe in der Welt.

Der Kirchenchor unter Leitung von Herrn
Lehrer Buſch, ſang in der Liturgie die große
Doxologie und vor der Predigt die Motette von
Schneider „Erhalte uns, o Herr, dein Wort, der
reinen Lehre“.

Unter den gewaltigen Orgelklängen des Nach-
ſpiels von Wolfrum zu dem Choral „Dir, dir,
Jehovah will ich ſingen“, verließ die Gemeinde
das Gotteshaus, in dem vor 485 Jahren die erſte
evangeliſche Predigt gehalten ward.

Spielereien auf der Straße.
Schiehen, Werfen und Spielen. Schutz für Perſonen und Sachen. Was die neue Straßen

polizeiordnun g dazu ſagt! z
Die neue Straßenpolizeiordnung, die in un-

ſerer Geſchäftsſtelle zur Einſicht ausliegt, be
ſchäftigt ſich auch ſehr eingehend mit den Straf-
beſtimmungen für die, die des öfteren aus einer
Alkohol- oder Karnevalſtimmung heraus das
nächtliche Straßenbild auf ihre Art beleben. Auch
die Kinder werden mehr oder weniger mit ihrem
Spiel auf der Straße an die Kandare genommen.

Die neue Polizeiordnung ſagt:
Auf öffentlichen Anlagen, Plätzen und in den

Anlagen darf mit Bällen, Schnee, Pfeilen,
Schleudern und dergleichen nicht geworfen, mit
der Armbruſt oder dem Blasrohr nicht geſchoſſen
und nicht Fußball geſpielt werden. Eisflächen
zum Zwecke des Gleitens (Schlitterns) dürfen auf
öffentlichen Straßen uſw. nicht gebildet und por-
handene Glätten zum Gleiten nicht benutzt wer-
den.

Ebenſo iſt verboten, auf öffentlichen Straßen
und Plätzen und in öffentlichen Anlagen kleine
Kinder ſich ſelbſt zu überlaſſen, daſelbſt Spiele
abzuhalten, Kreiſel oder Reifen zu treiben und
Drachen ſteigen zu laſſen. Eltern, Vor-
münder, Pfleger, Wärterinnen, die unterlaſſen,
die Kinder von ſolchen Uebertretungen abzuhal-
ten, ſind ſtrafbar.
Beſchädigung und Verunreinigung von Häuſern.

Alle aus Mutwillen, Roheit oder Fahrläſſig-
keit verübten Beſchädigungen oder Verunreini-
gungen an den Häuſern oder Einfriedigungen
oder an deren Anſtrichen bzw. deren Putz ſind
ſtrafbar; ebenſo alle Beſchädigungen der zu
öffentlichen Spaziergängen oder zur Verſchönes
rung der Stadt und Umgebung beſtimmten An-
lagen.

Nomentlich iſt verboten:
die Beſchädigung der Bäume und

Sträucher, Blumen Baumpfähle, Schutzvorrich-
tungen für Gewächſe und Einfaſſungen;

das Abpflücken von Blumen und
Zweigen der Bäume und Sträucher;

das Betreten der Raſenplätze und
ſonſtigen eingefriedigten Anlagen;

das Ein laſſen von Hunden,
Hühnern, Ziegen und anderen Tieren in die ge-
nannten Anpflanzungen;

das unbefugte Schütteln und Beſtei-
gen der Bäume, das Werſen mit Steinen
oder anderen Gegenſtänden auf dieſe ſowie das
Anbinden von Tieren an Bäumen, Pfählen
oder Schutzvorrichtungen;

das Verſperren der Promenaden-
wege durch Kinderwagen;

das Lagern ſowie das Nächtigen auf
öffentlichen Straßen, Plätzen oder in
öffentlichen Anlagen.

ſ Wer öffentliche Wege, dazugehörige Baulich-
keiten. Brüclen, Denkmäler, Tore, Wegweiſer,
Warnungstafeln, Straßenſchilder, Nummern-
ſchilder, ſowie offentliche Brunnen, Waſſerſtänder,
Laternen oder andere zum gemeinnützigen Zwecke
oder zur Verzierung von Gebäuden oder Bau-
werken dienende Anlagen beſchädigt oder
zerſtört, oder wer Einfriedigungen, die zum
Schutze öffentlicher Wege, Denkmäler oder An-
lagen dienen, überſttzeigt, bzw. die

Denkmäler ſelbſt beſteigt,
iſt ſtrafbar.

Das Beſteigen ron Brückengeländern,
Ufermauern, ſowie das Sitzen oder Stehen darauf
iſt verboten. Die auf den Promenaden aufge
ſtellten Ruhebänke dürfen nur zum Sitzen,
alſo nicht zum Liegen (Schlafen) benutzt und
nicht mit Füßen betreten werden.

Luſtbarkeiten.
Muſikaufführungen, Schauſtellungen, Fackel-

züge, Mitführer und Spielen von Muſikinſtru-
menten jeder Art, auch bei an ſich nicht genehmi-
gungspflichtigen Umzügen auf den öffentlichen
Straßen und Plätzen bedürfen der Genehmigung
der Polizeiverwaltung.

Deutlich erkennbare Hausnummern.

Jeder Hauseigentümer iſt verpflichtet, ſein
Haus mit einem Hausnummerſchild, das einem
bei der Polizeiverwaltung ausgelegten Muſter
genau entſprechen muß, zu verſehen. Das Schild
iſt in der Regel unmittelbar über der Mitte des
Hauseinganges an der Straßenfront anzubringen.
Wenn dem Eigentümer oder der Polizeibehörde
aus beſonderen Gründen ein Abweichen von dieſer
Regel erforderlich erſcheint, wird der zu wählende
Platz von der Polizeiverwaltung beſtimmt.

Bei Vorgärten iſt das Schild an der Vor-
garteneinfriedigung zur rechten Seite des Ein-
ganges anzubringen. Auf Erfordern der Polizei
behörde iſt außerdem noch ein zweites Schild am
Hauſe ſelbſt anzubringen. Die Hausnummern
ſind von den betreffenden Grundſtückseigen-
tümern oder von deſſen bei der Polizei ange-
meldeten Verwaltern in ordnungsmäßi-
gem Zuſtand zu erhalten und im Bedarfs-
fall zu erneuern.

Auch haben die Grundſtücksbeſitzer bzw. die
Verwalter dafür zu ſorgen, daß die Sichtbar-
keit und das Auffinden der Hausnummer- und
Straßenſchilder, ſowie der an den Häuſern befind

lichen Marken, welche die Lage der Hydranten be
zeichnen, durch Anbringen von Schildern, Mar-
kiſen oder auf andere Weiſe nicht verhindert oder
erſchwert wird.

EIIIVVVVECCEEEEEEIEIEXKEXXEEEE,.L.ABADas Sommerſeſt der „Barbara-Jünger“.
Am Sonntag hatten ſich nicht nur die Mit

glieder des Merſeburger Vereins ehemaliger
Artilleriſten zu ihrem Sommerfeſt vollzählig im
prächtigen Garten des „Neuen Schützenhauſes“
eingefunden, ſondern auch Mitglieder des Halle
ſchen Artillerievereins waren mit Kind und
Kegel erſchienen, ſo daß ſich im Garten ein leb-
hafter Betrieb entwickelte. Den Nachmittag füllte
das Orcheſter des Beamtenvereins mit guter
Muſik bei einem ſorgfältig gewählten Programm
aus. Den Kindern war durch alle möglichen
Spiele Unterhaltung in reichlichem Maße geboten.
An dem Preisſchießen und Preiskegeln nahmen
die Erwachſenen regſten Anteil.

Ab 20 Uhr wurde im Saale getanzt und bei
Eintritt der Dunkelheit begab man ſich ein wenig
an die friſche Luft und veranſtaltete einen wohl
gelungenen Fackelzug. Den Elou des Abends
bildete das Feuerwerk von der Firma Ernſt
Pfeiffer, Halle-Cröllwitz.

Die Leitung des Vereins hatte keine Mühe
geſcheut, um das Feſt recht abwechſlungsreich zu
geſtalten und Kinder ſowie Erwachſene gingen zu
mehr oder weniger ſpäter Stunde zufrieden nach
Hauſe.

Der Merſeburger Mandolinen-Orcheſter
Verein im Leipziger Sender.

Am Sonntagabend erlebten die Rundfunkhörer
in Merſeburg und Umgegend eine beſondere
Freude, denn ein Merſeburger Mandolinen-
orcheſter gaſtierte im Leipziger Sender, und ſeine
Leiſtungen konnten ſich hören laſſen. Auch abge-
ſehen davon, daß gerade die Mandolinenmuſik im
Rundfunk eine geradezu verblüffende naturgetreue
Wiedergabe erfährt, war dieſes Konzert recht be-
achtenswert. Das Programm war recht geſchickt
und brachte wertvolle Perlen volkstümlicher
Muſik; beſonders erwähnt ſei eine Fantaſie aus
Verdis Troubadour und ein Jntermezzo „Am
Mühlengrund“ von Henze. Vortrag und Zu-
ſammenſpiel machten dem Orcheſter und ſeinem
Dirigenten alle Ehre.

Der Abend wird dem Verein ſicher manche An
erkennung von Rundfunkteilnehmern aus nah und
fern gebracht haben.

Die Sozia auf dem Pflaſter.
Am Sonntagnachmittag ereignete ſich an der Ver-

kehrsinſel in der Weißenfelſer Straße ein Unfall. Als
ein Motorradfahrer aus der Halleſchen in die Weißen-
felſer Straße einbogo ſprang plötzlich ein junges
Mädchen von der Verkehrsinſel. Sie wurde vom
Motorrad geſtreift und zu Boden geworfen, ohne
nennenswerten Schaden zu erleiden. Auch der Motor-
radfahrer erlitt keine Verletzungen. Nur die Sozia
des Fahrers flog im hohen Bogen auf das Straßen-
pflaſter und erlitt dabei Hautabſchürfungen.

Das Motorrad wurde beſchädigt.

Die Mülltonnenroller.
Zwei komiſche Käuze machen ſich das Vergnügen,

mit zwei Mülltonnen durch Europa zu pilgern. Am
Sonnabend trafen ſie hier in Merſeburg ein er-
regten aber keine allzugroße Aufmerkſamkeit. Zu ihrer
wenig geiſtreichen Beſchäftigung haben ſie ſich die
Hände mit Gummi-Einlagen gepolſtert. Der Aus-
gangspunkt der beiden Weltreiſenden war Dortmund.

Anſcheinend iſt eine Tonne ſchon den Strapazen
zum Opfer gefallen, denn ſie kamen nur noch mit einer
Tonne an und zogen in Richtung Kötzſchen weiter.

Der Landesverband Halle- Merſeburg
der Deutſchen Volkspartei

hielt in Halle eine Verbandsverſammlung ab,
die aus allen Teilen des Wahlkreiſes Halle- Merſe
burg gut beſucht war. Reichstagsabgeordneter Dr.
Cremer, der Vertreter des Wahlkreiſes, gab
einen kurzen Ueberblick über die politiſche Lage.
Sodann folgte eine lebhafte Ausſprache über die
Erfahrungen des letzten Wahlkampfes.

Bei der ſatzungsgemäß erfolgenden Neuwahl
des Verbandsvorſtandes wurden die bisherigen
drei Vorſitzenden, ſowie der Schatzmeiſter ein-
ſtimmig wiedergewählt. Es ſind dies: 1. Vorſitzen
der Medizinalrat Dr. Schnell (Halle), 2. Vor
ſitzender Mittelſchullehrer Brenner (Merſe-
burg), 3. Vorſitzender Frl. G. Zimmermann
(Naumburg), Schatzmeiſter Landesrat a. D. Bank
direktor Roſcher (Halle).

Fahnennagelung beim Werkverein
Papierfabrik Gebr. Dietrich.

Am Sonnabend nahm der junge „Werkverein
Papierfabrik Gebr. Dietrich“ in feierlicher Weiſe
die Nagelung ſeiner vor kurzem geweihten Fahne
vor.

Nach der Eröffnung durch den 1. Vorſitzenden
Kamerad P. Heilmann, nahm Kamerad
R. Heilmann das Wort um in kurzen Aus
führungen nochmals über Zweck und Ziele der
im R. v. A. (Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter
vereine) zuſammengeſchloſſenen Werkvereine zu
ſprechen. Auch das Gewerkſchaftsweſen unterz
er einer kritiſchen Beleuchtung. Dann wies er au
die Pflichten der Mitglieder der Werkvereine hin,
und ermahnte zu ernſter Mitarbeit zum Wohle des
Vaterlandes, und die Treue zu halten den alten
ruhmreichen Farben ſchwarzweißrot. Nach dem
Schwur der Kameraden alle Zeit ihrer Pflichten
bewußt zu ſein ſchloß der Redner mit einem Heil
auf das Vaterland.

Danach fand die Nagelung der neuen Fahne
ſtatt, an der über ein Dutzend Nägel angebracht
wurden. Mit einem gemütlichen Beiſammenſein
fand die Feier ihren Abſchluß.

Motorrad gegen Auto.
Eine Anzahl Motorradfahrer fuhren am

Sonntag auf der Weißenfelſer Straße in Rich-
tung Halle. An der Ecke Jrrgarten rief dem
vorderſten Fahrer einer ſeiner Kameraden etwas
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zu. worauf der Angerufene den Kopf wandte und
nicht mehr auf den Weg achtete. Er bemerkte
deshalb auch das Auto nicht. das nach dem Jrr-
garten einbiegen wollte und bei dem unvermeid-
lichen Zuſammenſtoß wurde das Motorrad ſchwer
beſchädigt und konnte nur mit Mühe nach dem
Bahnhof geſchleppt werden.

Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Lindenblüte.
Die Linde blüht und zieht durch ihren Duft

die Bienen an. Nach einer alten Bauernregel
iſt 14 Tage darauf Ernte. Das trifft auch in den
Sandgegenden der Dübener und Annaburger
Heide zu. Jn der weiteren Umgebung von Halle
dürften noch drei Wochen bis zur Ernte vergehen.

Ein durchdringender Regen fehlt den Feldern.

Filmſchau.

Kammerlichtſpiele: „Die Dollarprinzeſſin“.
Ein Unterhaltungsfilm, der ſeinen Zweck er-

füllt. Er bietet etwas für die Augen, er gibt etwas
u Lachen in all ſeinen möglichen und unmöglichen

Situationen. Das kleine Telephonmädel, das
für eine Nacht die Dollarprinzeſſin ſpielt, findet
auf dieſem Umweg, den ſie nur aus Laune ein-
geſchlagen hat, das Glück in den Armen des ge
liebten Mannes, der hier ſonſt aus Gründen geſell
ſchaftlicher Diſtanz Freund geblieben wäre. Wer
freute ſich nicht mit ihr ſchon deshalb, weil ſich die
echte Dallarprinzeſſin mit Hornbrille und ihrem,
in eine Plüſchpuppe eingebauter, Neceſſaire die
Sympathien nicht erringen kann. Mit einer An-
zahl beſonderer Einfälle iſt der Film gefüllt und
unterhält dadurch eine Stunde lang auf das Beſte.

Liane Haid als falſche Dollarprinzeſſin tut
noch ein übriges und würzt den Film durch ihr
ſprudelndes Temperament. Angeregt verläßt man
das Kino. „Menſchenſchmuggel“, ein zweiter Film
zeigt das wilde Treiben fragwürdiger Exiſtenzen
an der amerzikaniſch- mexikaniſchen Grenze. Tolle
Autorennen, wilde Schießereien, ſtürmiſches Drauf-
ger charakteriſieren den Film als typiſches
zrodukt Amerikas. Die Opel-Wochenſchau bringt

das Neueſte aus aller Welt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Amor auf Ski“ ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Unter Mordverdacht verfolgt“. ſo

wie „SingSing, das Haus ohne Hoffnung“. (Dienstag
und rer c oſſenammerlichtſpiele. Die Dollarprinzeſſin ſowi„Menſchenſchmuggel“, t Prinzen kown
Firbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 3. Jult,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Vortrag der
Landtagsabgeordneten Frau Kath. Hertwig (Halle):
„Wille zur Einigkeit und Freiheit“.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 3. Jult,
20 Uhr, im „Caſino“. Vortrag der Landtagsabgeord
neten Frau Kath. Hertwig (Halle) im Deutſchnationalen
Arbeiterbund über „Wille zur Einigkeit und Freiheit“.
Alle Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend,
7. Juli, im „Caſino“: Große Werbeveranſtaltung (Gr.
Militärkonzert, ausgeführt von der Stahlhelmkapelle
Halle unter Mitwirkung unſeres Spielmannszuges).
Die geſamte vaterländiſch geſinnte Bevölkerung iſt hier
zu herzlichſt eingeladen. Die Kameraden wollen mit
ihren Angehörigen vollzählig erſcheinen.

Die Stellung des K TB.
in der Hochſchulpolitik.

Neben den Fragen innerer Verbandsarbeit
bildeten die Angelegenheiten der Deutſchen
Studentenſchaft und der Organiſation der Leibes-
übungen an deutſchen Hochſchulen den weſent
lichſten Beſtandteil der Beratungen des in dieſem
Jahre in Jena tagenden Akademiſchen Turn
bundes (ATB.). Auf einer dem Bundestage
vorausgegangenen Schulungstagung wurden von
den in den Aemtern der Deutſchen Studenten-
ſchaft und im Deutſchen Hochſchulamt für Leibes-
übungen tätigen Bundesbrüdern Notwendigkeit
und Ziele ſtudentiſcher Selbſtverwaltung dar-
gelegt. Das Ergebnis der eingehenden Aus-
ſprache wurde vom ATVB.Tag in folgender Ent-
ſchließung zuſammengefaßt:

„Der ATV. bekennt ſich zu den Aufgaben und
Zielen der Deutſchen Studentenſchaft. Er ſieht in
der D. St. die Vertretung der Studierenden an
den Hochſchulen des deutſchen Sprachgebietes.
Jeder vollimmatrikulierte ATVBer iſt verpflichtet,
bis zur Beendigung ſeines Studiums Mitglied
der örtlichen „Studentenſchaften“ oder „Stu-
dentengemeinſchaften in der D. St.“ zu ſein und
tatkräftig an deren Arbeit mitzuwirken.

Die Hauptaufgaben dieſer örtlichen
Studentenſchaften

ſieht der ATB. auf dem Gebiete der Gemein-
ſchaftsarbeit, der nationalpolitiſchen Erziehung,
der Grenzlandarbeit, der ſozialen Fürſorge und
der Studienreform. Der ATVB. wirkt darauf hin,
daß die Einheitlichkeit dieſer Arbeit durch ihre
Zuſammenfaſſung in den örtlichen Stu-
dentenſchaften gewährleiſtet, daß durch Zuſammen
ſchluß aller Einzelſtudentenſchaften an den Hoch-
ſchulen des deutſchen Sprachgebietes in der D. St.
der großdeutſche Aufbau der D. St. gewahrt
bleibt, und daß dem Vorſtand der Deutſchen
Studentenſchaft auch aus den Preußiſchen Stu-
dentenſchaften die für ſeine Arbeit erforderlichen
Mittel zur Verfügung geſtellt werden.

Der ATV. bittet ſeine Alten Herren,
durch Beitritt zum Förderkreis der Deutſchen
Studentenſchaft den Rückhalt darzuſtellen für die
Arbeit des aktiven Bundes auf hochſchulpolitiſchem
Gebiet.

Bei der Regelung der ſtudentiſchen

Mitarbeit an der Pflege der Leibesübungen
in Preußen

nimmt der ATVB. folgende Stellung ein:
Die Selbſtändigkeit der Studentiſchen Aus-

ſchüſſe für Leibesübungen zur Durchführung
der Aufgaben, die vordem den Aemtern für



abßgeſtellt werden,

Leibesübungen zuſtanden, muß gewahrt bleiben.
Der Hochſchul-Turn- und Sportlehrer hat im
Studentiſchen Ausſchuß für Leibesübungen be
ratende Stimme.

Der Studentiſche Ausſchuß für Leibes-
übungen ſtellt die Vertreter im Akademiſchen
Ausſchuß für Leibesübungen; auf eine pari-
tätiſche Zuſammenſetzung im Aka-
demiſchen Ausſchuß für Leibesübungen iſt zu
achten.

Die Verfügung der Gelder imRahmen des gemeinſchaftlich vom Akademiſchen
Ausſchuß für Leibesübungen und Studentiſchen
Ausſchuß für Leibesübungen aufgeſtellten Haus-
haltsplanes des Studentiſchen Ausſchuſſes für
Leibesübungen liegt beim Vorſtand des
St. A. f. L.
Mit Rückſicht auf die Einheit der ge

ſamten Studentenſchaft wendet ſich der
ATVB. gegen den Verſuch, eine Zentralſtelle für
Leibesübungen über ein Preußiſches Hochſchulamt
für Leibesübungen zu ſchaffen.“

Auf Grund der in der Tätigkeit des Deutſchen
Hochſchulringes ſeit der Boitzenburger Tagung
eingetretenen Wandlung empfiehlt der ATV.
ſeinen Verbindungen die

Mitarbeit in den örtlichen Hochſchulringen,
ſofern dadurch die Tätigkeit in der Deutſchen
Studentenſchaft nicht gehindert oder gefährdet
wird. Die von ſeinen Vertretern im Allgemeinen
Deutſchen Waffenring eingenommene Stellung
wurde vom ATV. einſtimmig gebilligt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die Kirche im Grünen.

Die Ffep beginnt. Die Schule ſchließt den
Unterricht. Der Weg ins Grüne iſt offen. Der
Sommer will den Menſchen draußen in der Natur
und in der Freiheit ſehen. Man iſt nicht gern in
Räumen. Licht, ſt und Sonne möchte man
haben. Der Winter iſt lang genug für des „Herds
geſellge Flamme“. Die Kirche weiß ſolche Stim
mungen zu berückſichtigen. Sie t zahlreiche
Waldgottesdienſte, die entweder der Mittelpunkt
eines gemeinſamen Ausflugs ſind oder in regel-
mäßiger Folge wiederkehren. Dieſe Gottesdienſte
im Grünen erfreuen ſich großer Beliebtheit, ſelbſt
wenn man dabei einige Unbequemlichkeiten mit
in Kauf nehmen muß. Vei den Waldandachten
müſſen die Zuhörer häufig während der Sanzen
gottesdienſtlichen Feier ſtehen; Sitzgelegenheiten
ſind nur in geringer Zahl vorhanden. Reizvoll
aber an ſolchen Gottesdienſten iſt die innige Ver
bindung mit der Natur. Gewöhnlich hat man zur
Führung des Gemeindegeſanges Poſaunen zur
Stelle. Auch ſonſt iſt ein gewiſſer Beziehungs-
reichtum zur Natur nicht zu verkennen. erade
in der Prov. Sachſen haben wir noch die reren
ten „Hagelfeiern“, Bittgottesdienſte, gegen
Wetterſchäden; ebenſo neuerdings wieder ſtärker
Erntegottesdienſte, zu denen ſich ſchon vor der
Heuernte das Landvolk in der Frühe mit ſeinen
Senſen und anderen Geräten, die vor der Kirche

ſammelt. Die eigentlichen
Erntegottesdienſte haben ſich in den letzten Jahren
ſtark vermehrt. Der Landmann will ſich nicht nur
in der Predigt in ſeiner Arbeit angeſprochen
wiſſen, ſondern er will ſeine Abhängigkeit vom
Wetter ſtellen unter die höhere Abhängigkeit von
einem alles umfaſſenden göttlichen Willen. Sinn
reich ſind ſolche Erntegottesdienſte in betauter
Frühe am reifen Aehrenfeld. Wer dieſen Zauber
verſpürt hat, wird ihn nicht ſo bald vergeſſen.

Hinzu kommt noch, daß wir in der Prov. Sach
ſen zahlreiche kleinere oder größere Badeorte
haben und ungezählte Sommerfriſchen im Harz
und in Nordthüringen. Jn dieſem Zuſammen
hang kann man faſt von einer „Sommer-
friſchenkirche“ reden. Jn Fuurr wird
die evangeliſche Bevölkerung, die die Kurorte auf
ucht, von ihren Gemeinden gebeten, die Gottes-
ienſte der Kurorte zu beſuchen, nicht an den

Kirchen vorüberzugehen, ſich vielmehr mit den oft
alten Kirchen vertraut zu machen und damit das
Zuſammengehörigkeitsgefühl mit der Gemeinſchaft
des evangeliſchen Volksteils zu betonen.

Der Aufruf et mit den Worten zu ſchließen:„Jhr Evangeliſchen, ſeid auf der Reiſe eurer
evangeliſchen Kirche treu!“

Ohne Trinkwaſſer.
Vad Dürrenberg. Von allen Seiten liefen

Klagen ein, daß kein Waſſer vorhanden ſei. Er
kundigungen beim Waſſerwerk am Sonnabend er
gaben, daß in Tollwitz in die Leitung ein Schieber
etingebaut werde.

Dieſe Arbeit ausführen zu laſſen, ohne die Ver
draucher vorher zu benachrichtigen, muß als eine
große Rückſichtsloſigkeit bezeichnet werden. Es
mußte jedem Konſumenten Gelegenheit gegeben
werden, ſich mit Waſſervorrat zu decken, wenn
Reparaturen an der Leitung ausgeführt werden
u Bei dem jetzigen Kur und Badebetrieb iſt

ieſes Waſſerabſtellen von großem Schaden und
Nachteil für die ganze Einwohnerſchaft.

Kinöerfeſt in Beuna
o. Beunaga. Mit bangem Herzen betrachtete

manches Kinderauge am Sonnabend den regen-
ſchweren Wetterhimmel, denn es ſollte ja am
Sonntag Kinderfeſt gefeiert werden. Um ſo größer
war dann beim Erwachen die Freude, als die
Sonne wieder vom heitern Himmel lachte. Und
ſchöner konnte man ſich auch wirklich kein „Kinder-
feſtwetter“ denken.

Das Rittergut Körbisdorf hatte wieder in
dankenswerter Weiſe die Feſtwieſe zur Verfügung
geſtellt, die zu dem Zwecke geradezu als „ideal“
angeſprochen werden kann. So ſammelte ſich dann
um 14 Uhr eine fröhliche Kinderſchar an der Schule
Niederbeunag um ihre Lehrer zum Umzuge durch
die beteiligten Gemeinden. Das größte Aufſehen
dabei erregten diesmal die beiden ſtolzen Jockeis,
die hoch zu Roß dem Zuge voranritten. Auf der
Feſtwieſe entwickelte ſich bald ein luſtiges Treiben.

Die einzelnen Klaſſen ſpielten mit ihren
Lehrern und einigen jungen Damen, die ſich

Fahnenweihe des Landwehrvereins Frankleben.

Frankleben. Zu einer ſchönen Feſtlichkeit
geſtaltete ſich am Sonntag das 60. Stiftungsfeſt
des Landwehrvereins Frankleben, mit dem zu-
gleich die Weihe einer neuen Fahne verbunden
war. Herrlichſtes Wetter begünſtigte die Feier.

Ein Zapfenſtreich mit anſchließendem Feſt
kommers bildete am Sonnabend den Auftakt. Am
Sonntagvormittag fanden ſich die Kameraden zu
gemeinſamem Kirchgang zuſammen und legten im
Anſchluſſe daran am Kriegerdenkmal zu Ehren der
Gefallenen einen Kranz nieder.

Zahlreich hatten ſich die Brudervereine aus der
näheren und weiteren Umgebung an dem Feſte be-
teiligt und dokumentierten damit den Geiſt der
Kameradſchaft im Kreiskriegerverbande. 27 Ab
ordnungen mit ihren Fahnen waren erſchienen,

Gegen 15 Uhr ſetzte ſich unter Vorantritt zweier
Wappenherolde in mittelalterlichen Trachten der

Feſtzug
nach dem Feſtplatz in Bewegung. Dort begrüßte
zunächſt der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins,
Kamerad Kowaltſchick, die anſehnliche Feſt
verſammlung und im beſonderen auch die Ehren
gäſte, Herrn Geh.-Rat Dr. Ritſchke, Herrn
Major v. Boſſe und Herrn Berginſpektor
Lange, kurz und herzlich, und dankte zugleich
alle Anweſenden für das Erſcheinen. Nach dem
Choral „Die Himmel rühmen“ der Bergkapelle
Michel-Veſta gelangte aus dem Kreiſe der Ehren-
jungfrauen ein Prolog zum Vortrag.

Die Weiherede r
hielt Herr Geh.-Rat Dr. RNitſchke. Er dankte für

die freundliche Einladung und Aufnahme ſeitens
des Landwehrvereins Frankleben und ſprach ſeine
Freude aus über die reiche Geſtaltung des Feſtes.
Er gedachte der Gründung des Vereins im Jahre
1868, wies darauf hin, daß ſchon damals die Grün-
der erkannt hatten, daß dem Vaterland mit dem
Zuſammenſchluß in einem einigen Geiſte der
größte Dienſt geleiſtet werde. Redner beleuchtete
das Verhältnis, in dem wir zu unſeren bis an
die Zähne bewaffneten Feinden ſtehen und die uns
drohenden Gefahren. Mit der Mahnung zur
Einigkeit, geſchloſſenem Machtwillen und zur
Pflege der Kameradſchaft brachte der Redner ein
dreifaches Hoch dem feſtgebenden Vereine. Die
Muſikkapelle ſpielte das Deutſchlandlied.,

Mit einem ſinnigen Spruch wurde ſodann die
Fahne im Namen der Frauen und Jungfrauen
Franklebens mit einer prächtigen Schleife ge
ſchmückt, und die Vertreter der erſchienenen Ver
eine überbrachten Fahnennägel. Hierauf übergab
der Vorſitzende des Vereins dem Fahnenträger die
geweihte Fahne.

Nach einem kurzen Schlußwort formierten ſich
die Teilnehmer zu einem Feſtum zu g, der durch
die vielen militärhiſtoriſchen Darſtellungen zu
Fuß und Pferd ein beſonderes Gepräge erhielt.
Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölterung, die
die feſtlich geſchmückten Straßen ſäumten, verlief
der Ehrentag des Landwehrvereins in beſter
Harmonie.

Bei Konzert und Ball blieben die Kameraden
noch lange gemütlich zuſammen,

Krankenkaſſentag
Die diesjährige Tagung des Landesver-

bandes Sachſen- Anhalt des Hauptver-
bandes deutſcher Krankenkaſſen fand am 24. und
25. Juni in Thale ſtatt.

Das erſte Referat des Tages hielt Geſchäfts
führer Okraß-Berlin über „Die Planwirt-
ſchaft in der ärztlichen Verſorgung
der Krankenverſicherten“. Der Vortra-
gende erläuterte die Gründe, die Aerzte- und
Kaſſenverbände zu dem Gedanken der Planwirt-
ſchaft geführt haben. Er forderte die anweſenden
Kkankenkaſſenvertreter auf, an ihrem Teile alles
zu tun, um die Planwirtſchaft erfolgreich zu ge
ſtalten.

Geſchäftsführer Heilmann, Halle, ſprach
über

„Die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Kranken-
kaſſen und Aerzten in Sachſen-Anhalt“.

Hierfür lag ein Satzungsentwurf vor, der von
dem Vortragenden im einzelnen erläutert wurde.
Zweck der Arbeitsgemeinſchaft iſt, daß die Kran
kenkaſſen und die Aerzteſchaft in gemeinſamer
Zuſammenarbeit ihre Beziehungen zueinander
regeln. Etwa auftretende lokale Streitfälle
ſollen unter möglichſter Vermeidung amtlicher
Jnſtanzen auf dem Wege friedlich-ſchiedlicher
Verſtändigung beigelegt, und Regeln für die Zu
ſammenarbeit der Krankenkaſſen und ihrer
Kaſſenärzte aufgeſtellt werden. Letzten Endes hat
die beabſichtigte Arbeitsgemeinſchaft die Bedeu-
tung, ein gutes Verhältnis zwiſchen den Aerzten
und Krankenkaſſen herzuſtellen, und damit die
geſundheitliche Fürſorge für die Verſicherten und
ihre Familienangehörigen zu fördern.

Jn der Ausſprache berichtet Herr Reg.Dir.
Bothe, Magdeburg, über Beſtrebungen, im
Bezirk des Oberverſicherungsamtes Magdeburg

einen einheitlichen M atte
i Zulaſſungsausſchuß

einzurichten. Die Verſammlung billigte grund-
ſätzlich die Vorſchläge des Verbandsvorſtandes
und beauftragte ihn zum Abſchluß des Abkom
mens.

Das letzte Referat des erſten Tages erſtattete
Dr. med. Walter Pryll, Berlin, über „Sozi
ale Medizin und die Verwaltungs-

SachſenAnhalt.
praxis der Krankenkaſſen“. Der Vor-
tragende verſtand es in ausgezeichneter Weiſe,
die für die Krankenkaſſen wichtigſten Krankheiten
in ihrer ſozialen und wirtſchaftlichen Bedeutung
aufzuzeigen. Er legte dann die Wege dar, die
nach ſeiner Meinung zu einer Verbilligung
der Krankenverſicherung führen könn-
ten. Die Ausführungen, die von einer tiefſchür-
fenden Sachkenntnis und von hohen idealen Ge
dankengängen zeugten, fanden den lebhafteſten
Beifall der Tagung.

Der zweite Verhandlungstag wurde mit der
Feſtſtellung eröffnet, daß 48 Arbeitgeber, 161
Verſicherte und 96 Angeſtellte aus der Provinz
Sachſen und dem Freiſtaate Anhalt anweſend
ſind, außerdem 25 Ehrengäſte.

Das Hauptreferat des Tages hielt Syndikus
Buchtenkirch, Halle, über das Thema „A u s-
und Fortbildung der Krankenkaſ-
ſenangeſtellten“. Der Vortragende legte
dar, daß infolge der Fülle der geſetzlichen Vor
ſchriften und der wirtſchaftlichen und ſonſtigen
Umſtände die Aus und Fortbildung der Kaſſen
angeſtellten intenſiverer Förderung und größerer
Aufmerkſamkeit bedürfe als früher. Jm Anſchluß
zeigte der Vortragende dann, welche Wege zu
einer geeigneten Aus und Fortbildung führen
könnten.

Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an. Ver
treter der Angeſtellten bekannten, daß ſie die
Aus und Fortbildungsbeſtrebungen der Kaſſen
begrüßten.

Den Bericht für das abgelaufene Geſchäfts
jahr erſtattete Geſchäftsführer Heilmann, Halle.
Hierzu lag ein gedruckter Beticht vor, aus dem
der Vortragende beſonders wichtige Punkte er
läuterte. Der Bericht zeigte, daß das Perbands-
leben ungewöhnlich rege iſt. Beſonders ging der
Vortragende auf die Frage des Prüfungsweſens
für Kaſſenangeſtellte ein. Auch an dieſe Ausfüh-
rungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Der
Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt.

Jm Anſchluß daran wurden die Wahlen zu
den Organen des Verbandes vorgenommen. Der
nächſte Tagungsort ſoll vom Verbandsvorſtand
beſtimmt werden. Eine Konferenz der Kaſſen mit
Eigenbetrieben ſchloß ſich an, auf der beſondere
Angelegenheiten beſprochen wurden.

IUVXIXEVE] X IIXIIIXXDIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIIII IIIwieder wie üblich in den Dienſt der guten Sache
geſtellt hatten. Ganz beſonderen Beifall fanden
die Stab- und anderen Reigen, die mit Muſik-
begleitung ſtraff und ſicher vorgeführt wurden. Zu
früh für alle erklang das Signal zum Abmarſch
gegen 20 Uhr.

Anſprache und Fackelzug beſchloſſen
ſchöne Feſt.

In öſe Falle gegangen,
Schkeuditz. Schneidermeiſter M. aus Röglitz

war Ende April zu ſeiner Kundſchaft mit An
proben gefahren. Bevor er den Heimweg antrat,
wollte er ſich aber noch ein Gläschen genehmigen
und kehrte im Reſtaurant „Stadtgarten“ ein.
Sein Fahrrad ſtellte er in den Flur und legte ſein
ſchwarzes Tuch, in dem fein ſäuberlich ein Paletot
und ein Sportanzug probefertig eingewickelt
waren, über die Lenkſtange.

Dem Wirte, der ab und zu in der Kegelbahn
Gäſte bediente, fiel plötzlich auf, daß das Paket
vom Rade verſchwunden. Es hatten kurz vorher
auch drei junge Leute die Gaſtſtube verlaſſen. Er
blickte ihnen nach, aber keiner hatte das Paket bei
ſich. Man ſuchte den Hof ab und fand ſchließlich
im Vorgarten hinter dem kleinen Zaun in der Ecke
das Vermißte; man vermutete ſofort, daß es der
Dieb bei Einbruch der Dunkelheit abholen werde.

Und richtig, gegen 8,30 Uhr kam einer jener
vorher dageweſenen jungen Leute wieder, der
20jährige Kürſchner Erich Gr. aus Schkeuditz. Er
ging an den Gartenzaun und langte an der Stelle,
wo das Paket gelegen hatte, hinüber. Der Wirt
hatte aber an Stelle der richtigen Anproben ein
Paket aus einem alten ſchwarzen Tuche mit Lum-

ſodann das

pen gefüllt, dorthin gelegt. Er ſelbſt beobachtete
dieſe „Falle“ und rief den Kürſchner im geeigneten
Moment an. Der Kürſchner bekam gleich an Ort
und Stelle ſeine Abreibung. Er wurde aber auch
zur Beſtrafung angezeigt. Vor dem Schöffengericht
Halle fand er am Mittwoch eine Ausrede, Das
Paket müſſe ihm jemand auf ſein eigenes Rad ge-
legt haben. Er habe es heruntergeworfen und ſei
weggefahren. Hinterher habe er nun doch einmal
nachſehen wollen, was wohl in dem Tuche darin
geweſen ſein mag, deswegen ſei er nochmals zu
rückgekehrt.

Das Gericht hielt den Dieb jedoch nicht für ſo
harmlos, als er vorgab, und verurteilte den Ange-
klagten zu 50 Mark Geldſtrafe.

Wohin mit den Feuerlöſchgeräten
Aus der Gemeindevertretung.

Papitz. Den wichtigſten Beratungsgegenſtand
bildete die Beſchlußfaſſung über den Neubau eines
Geräteſchuppens für die Unterbringung der Feuer-
löſchgeräte. Der Vorſitzende legte hierzu einen
Koſtenanſchlag vor, der mit 4900 RM. abſchließt.
Jn der ſich entſpinnenden lebhaften Ausſprache
wird allſeitig anerkannt, daß eine Unterbringungs-
möglichkeit für die Feuerlöſchgeräte, insbeſondere
für die vor kurzer Zeit beſchaffte neue Leiter, ge-
chaffen werden müſſe, daß aber wegen der ge-
pannten Finanzlage der Gemeinde ein Aufwand

von 4 900 RM. nicht in Frage kommen könne. Es
wurde daraufhin der Beſchluß gefaßt, für einen
einfachen Schuppen einen neuen Koſtenanſchlag
anzufordern.

Danach kommt der Beitritt der Gemeinde zur
Witwen- und Waiſenverſorgungskaſſe der Pro
vinz Sachſen. Gern würde man dieſe Angelegen-
heit, die die Gemeindevertretung ſchon früher
wiederholt beſchäftigt hat, beſonders wegen der

wiederum beifeitetſtehendee. doch, den BeitrittAusgabenlegen, beſchlie oper ſchließlich

zu vollziehen.
Ebenſo erregt geſtaltet ſich die Ausſprache über

den Antrag der Gemeindeverwaltung, eine Diktier
La ine Parlograph anzuſchaffen. Obwohl dieſe

n ung notwendig wäre, wird der Antrag dochabgelehnt, da der Apparat bei der e ſruns
keinen ſehr vertrauenerweckenden Eindruck ge-
macht ha

Genehmigt wird der Ländlichen Spar und
u e die Benutzung des Fußweges nebendem Grundſtück des girchnenſchen okales, Weitere

unbedeutende Beratungsgegenſtände werden in
kurzer Zeit erledigt.

Altſcherbiß. (Die Prüfung beſtanden.)
Herr ſtud, jur. Walter Karnath von hier be
ſtand am 18. Juni die Prüfung zum Referendar.

Lützen. (Erk-Jugendchor.) Am Dienstag,
3. Juli, ſingt der Erk Jugendchor im „Roten
Löwen“. Uberall, wo der Chor bisher gaſtierte,
wurde er mit wärmſtem Beifall aufgenommen und
auf das Günſtigſte beurteilt. Es ſteht allen Be
ſuchern des Konzertes ein außerordentlicher Genuß
bevor.

Lützen. (Schlämmung des Floß-
graben s.) Dem Schloßgraben wird vom 6. Juli
an auf ungefähr drei Wochen wegen Schlämmung
das Waſſer entzogen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Jahresbericht

des vaterlänöſſchen Frauenvereins
a. Querfurt. Dem jetzt gedruckt vorliegenden

u t des Kreis vereins Querurt iſt folgendes zu entnehmen:
Der Kreis iſt in 13 Bezirke eingeteilt:

1. Querfurt, 2., Obereichſtedt, 3. Rebra, 4. Vitzen
burg, 5. Lodersleben, 6. Rothenſchirmbach, 7. Roß-leben, 8. Gleina, 9. Burgſcheidungen, 10. Mücheln,
11. Goſeck, 12. Laucha, 13. Bedra, Jn dieſen 13
Bezirksvereinen ſind 65 Ortsvereine zuſammen-
geſchloſſen. Die Geſamtmitgliederzahl beträgt
2300, das ſind 100 mehr als im Vorjahr. Die ſtärk
e Bezirksvereine find Querfurt mit 531 und

ücheln mit 290 Mitgliedern. Der Vaterländiſche
Frauenverein des Kreiſes Querfurt wurde 1883
gegründet.

Jm Berichtsjahr ließ er ſich ins Vereinsregiſter
eintragen. Zweck des Vereins iſt die Liebes
tätigkeit auf allen Arbeitsgebieten und die Ver-
hütung und Bekämpfung ſittlicher, geſundheitlicher
und wirtſchaftlicher Rot. Die Einnahmen des
Kreisvereins betrugen rund 16 000 RM., die Aus
gaben 13 000 RM.

Der Verein kaufte im Berichtsjahr in
Bottendorf ein Häuschen, das der dor
tigen Schweſternſtation dient, um deren Weiter-
beſtehen vagr zu ſtellen. Als ſegensreiche neue
Arbeit des Vereins erwieſen ſich die Kochkurſe,
d. in Querfuri, Döckli, Obhauſen, Möckerlingund Reubie dorf abg. halten wurden.

Der Bericht ſtellt feſt, daß die Arbeit des Ver
eins überall vorwärtsgegangen iſt. Bedauert
wird, daß immer wieder an manchen Orten des
Kreiſes verſucht wird, die ſegensreiche Arbeit des
Vaterländiſchen Frauenvereins zu ſtören durch die
Gründung von Ortsgruppen der Evangeliſchen
Frauenhilfe.

Der geſchäftsführende Vorſtand beſteht zurzeit
aus der Vorſitzenden Frau von Helldorff-
Baumersroda, der Schatzmeiſterin Frau von
Helldorff-Gleina und der Schriftführerin
Frau Amtsrat Dr. BehmQuerfurt,

e

125 000 Mark für die Gärtnerlehranſtalt.
Freyburg. Die Gärtnerlehranſtalt mit ihren

Räumen hat ſich wider Erwarten durch ihre Ent-
wicklung als zu klein erwieſen, ſo daß eine Anzahl
der angemeldeten Schüler zurückgewieſen werden
mußte. Ueber ein Jahr verhandelte der Magiſtrat
mit der Landwirtſchaftskammer in Halle, die eine
Vergrößerung verlangte, welche der Stadt über
200 000 M. koſten würde. Mit Rückſicht auf die be
drängte finanzielle Lage hat ſie ihre Forderung
auf 125 000 Mark herabgeſetzt.

Jm übrigen bemüht ſich auch Naumburg um
die Anſtalt. Hoffentlich lehnt die Stadtverwaltung
nicht ab, den notwendigen Betrag zu genehmigen,
ſonſt könnte es ſein, daß die Lehranſtalt in zwei
Jahren nicht mehr zu Freiburg zählt.

Gleina. (Der geohrfeigte Kraft
wagenführer.) Am Mittwochabend fuhr ein
kleines Auto in raſcher Fahrt durch unſer Dorf.
Der Straßenwärter a. D. Wießler machte dem
Führer durch lautes Zurufen Porwürfe. Das über
die Straße ſpringende achtjährige Töchterchen des
Vahnarbeiters Franke wurde von dem Wagen er
faßt und zur Seite geſchleudert. Nach etwa fünf
zehn Meter brachte der Führer den Wagen zum
Stehen.

Ein Landwirt griff den Autofahrer in der Er-
regung an und gab ihm mehrere Ohrfeigen. Glück-
licherweiſe wurden von dem telephoniſch herbei-
gerufenen Arzt bei dem Kinde nur leichte Ver-
letzungen feſtgeſtellt.

Nachbarſtadt Halle.
Fum Beſuch der engliſchen Studenten.

Am Sonnabend traf in Halle eine Anzahl
Studierender der Univerſität Cambridge ein, die
in der Moritzburg empfangen wurden. Sie wur-
den begrüßt durch Seine Magnifizenz den Rektor
der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg, Herrn Profeſſor Weyhe, durch den
Univerſitäts-Turn- und Sportlehrer Herrn Dr.
Conrad und durch Herrn eand. agr. Otto
Schmidt vom Vorſtand der Freien lliſchen
Studentenſchaft.

Ein Saaleſpaziergang führte zum Amtsgarten
und auf den Giehichenſtein. Die neue Brücke in
Cröllwitz fand allgemeines Lob. Das Mittag
r wurde im Bad Wittekind eingenommen. An

achmittag wurden vor einem engeren Forum ge
ladener Gäſte am Galgenberg Tänze, teils eng
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Rieſenbrandö bei den FAnhaltiſchen
Salzwerken.

Roß la u. Am Sonnabendnachtuittag entſtand
auf den Anhaltiſchen Salzwerken, Abteilung Säge-
werk, ein gewaltiges Feuer. Jm Nu ergriff es
die geſamten Räume der Sägemühle und die
großen Holzvorräte, desgleichen die Faßfabrik.
Nach wenigen Minuten ſchon brannte das Säge-
werk und die Faßfabrik lichterloh. Vierzig Meter
hoch ſchlugen die Flammen.

Die Motorſpritze der Fabrik, ferner die Feuer
wehren aus Deſſau, Köthen und Zerbſt und zahl-
reichen anderen Orten, insgeſamt über dreihundert
Mann, Reichswehr und Schutzpolizei beteiligten
ſich an den Arbeiten. Aber das Feuer konnte nicht
eingedämmt werden. Es ergriff auch die Nachbar-
werke: Dampfſägewerk Eſchebach Co. und Faß
fabrik Richard Kohl G. m. b. H. Waſſermangel
machte lange alle Mühen der Rettungsmann-
ſchaften unmöglich.

Durch Zwiſchenſchaltung von Motorſpritzen
holte man kilometerweit das Waſſer aus der Elbe
herbei. Eine Strecke von 2500 Metern von der Elbe
bis zum Brandplatz mußte dabei überwunden
werden. Das Feuer lief auch am Bahndamm ent
lang und ſchuf neue Gefahr. Lokomotiven der
Reichsbahn wurden eingeſetzt, um hier den Brand
zu bekämpfen.

Als ein Gewitter heraufzog, wandten ſich aller
Blicke gen Himmel. Und tatſächlich half ergiebiger
Regen das Feuer erſticken. Der Schaden iſt un-
geheuer groß. Hunderte von Arbeitern und An
geſtellten verlieren ihre Beſchäftigung. Es iſt
überhaupt fraglich, ob die Anhaltiſchen Salzwerke
ihre Holzbearbeitungsbetriebe von neuem auf-
bauen, da ſie wirtſchaftlich wenig Freude gebracht
haben. Eſchebach Co. iſt beſonders hart ge
troffen, denn die verbrannten großen Holzvorräte
waren nicht verſichert. Der Brand war der größte,
der ſeit Menſchengedenken in unſerer Gegend ge-
wütet hat.

Der Spielgefährte in den Tod geſtoßen.
Weimar. Hier nahm das Spiel einiger ſechs-

jähriger Kinder in der Nähe der Jlm einen
furchtbaren Ausgang. Einige Kinder ſtießen den
kleinen Egbert Trötſchel aus Uebermut in den
Fluß, ſelbſtverſtändlich ohne ſich der Tragweite
ihres Tuns bewußt zu ſein. Als die Hilferufe des
ertrinkenden Jungen ihnen klar machten, was ſie
getan. liefen ſie aus Angſt davon und überließen
den Spielkameraden ſeinem Schickſal. Erſt am
Abend geſtanden ſie ein, was ſie getan hatten.
Die Leiche iſt inzwiſchen geborgen worden.

Das Dampfroß geht durch.
Fröttſtädt. Der Fröttſtedt in Richtung

n Friedrichroda verlaſſende Zug kam am Freitag
mit erheblicher Verſpätung in Friedrichroda an.
Die Urſache war ein nicht alltäglicher Fall.
Prompt war auf das Abfahrtzeichen des Bahn-
hofsvorſtehers die Maſchine abgefahren, aber die
Perſonenwagen waren nicht angekoppelt. Die
Lokomottive fuhr allein bis ziemlich nach Walters-
hauſen. Hier wurde ſie telephoniſch zurückgerufen,
die ungeduldig wartenden Fahrgäſte in Fröttſtädt
abzuholen.

Der Echoſchießer auf der Roßtrappe.
Thale. Eine in Harzwandererkreiſen wohl-

bekannte Perſönlichkeit, der Echoſchießer auf dem
Roßtrappenfelſen, Friedrich Junge, iſt am
28. Juni, 70 Jahre alt, verſtorben. Als ein echtes
Harzer Kind war er von ſeiner früheſten Jugend
an Waldarbeiter, bis er infolge Kränklichkeit am
1. April 1910 den Poſten des Echoſchießers über-
nahm.

(14 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Wird mein Freund geſund werden?“ Rainers

Stimme klang verſtört.
Der Arzt zuckte gleichgültig mit den Schultern.

„Vielleicht, vielleicht auch nicht. Das hängt von
den Umſtänden ab. Bei derartigen Krankheiten
iſt immer die Natur des Kranken das Ent-
ſcheidende. Jch werde tun, was in meinen Kräf-
ten ſteht. Auch im Grubenlager drüben! Morgen
früh bei Sonnenaufgang reiten wir hinüber.“

„Jch danke Jhnen, Doktor.“
Rainer wollte dem Arzt die Hand reichen.

Doch der hatte beide Hände in die Tiefe ſeines
kleinen Koffers verſenkt und ſah ihn gar nicht
an. Und wieder dachte Rainer:

„Sonderbarer Kauz“
r

Bei Sonnenaufgang ritten ſie nach den Gruben
hinüber. Doktor Brown ſprach kein Wort. Ver-
biſſen ſah er vor ſich hin. Rainer ſchwieg gleich
falls. Er ſorgte ſich um Wirlingſtröm. Am
Abend wollte er unbedingt wieder nach Hauſe,
gleichgültig, ob ihn der Doktor begleiten konnte
oder nicht.

Plötzlich zuckte Rainer zuſammen. Er wollte
ins Grubenlager und man kannte ihn dort! Dann
mußten Jackſon und ſeine Tochter eines Tages er-
fahren, daß er noch lebte, daß er ausgerechnet
hierher zurückgekehrt war.

Er ritt ganz nahe an den Arzt heran und
griff deſſen Pferd in die Zügel.

„Doktor, ich will nicht, daß man mich im Lager
erkennt. Jch ich war früher hier und habe
meine Gründe, unerkarnt zu bleiben

Das Geſicht des Arztes blieb undurchdringlich
als er ſagte: „Nichts leichter als das. Legen Sie

Merſeburger Tagebiatt (Kreisblatt)

Das Urteil im Stadtbankprozeß.
Jm Stadtbankprozeß. der am 31. Januar be

gonnen hat, wurde heute vormittag das Urteil
geſprochen. Es lautete:

Stadtbankdirektor Berger zwei Jahre Ge
fängnis; Stadtbankangeſtellter Schrader ſechs
Monate Gefängnis; Stadtbankangeſtellter Sie-
laff drei Monate Gefängnis; Kaufmann
Schröder ein Jahre ſieben Monate Gefängnis;
Kaufmann Förſter freigeſprochen; Kaufmann
Neumann drei Wochen Gefängnis Prokuriſt
Stücmer zwei Monate Gefängnis; Eliſabeth
Höbner vier Monate Gefängnis; Kaufmann
Schmeil fünf Monate Gefängnis; Buchhalter
Greger 200 Mark Geldſtrafe; Kaufmann
Sten zel freigeſprochen; Architekt Schwart
ner fünf Monate Gefängnis; Kaufmann
Meye fünf Monate Gefängnis; Bücherreoiſor
Thiel vier Monate Gefängnis; Buchdruckerei-
beſitzer Otto Gantz ſieben Monate Gefängnis;
Buchbruckereibeſitzer Bruno Gantz vier Monate
Gefängnis; Maurermeiſter Böttcher drei Mo-
nate Gefängnis; Kaufmann Naumann zwei
Monote Gefängnis; Kaufmann Paul Elsner
vier Monate Gefängnis; Kaufmann Fritz Els-
ner vier Monate Gefängnis; Kaufmann Wagen
berg freigeſprochen; Frau Wagenberg freige-
ſprochen; Tiefbauunternehmer Paul Reinitz
drei Monate Gefängnis; Kaufmann Walter
Reinitz acht Monate Gefängnis; Kaufmann
Hermann Kothmann freigeſprochen; Kauf-
mann Richard Zietz vier Monate Gefängnis;
Reiſender Erich Schmidt 50 Mark Geldſtrafe.

Von der Unterſuchungshaft werden Berger
fünf Monate, Schrader vier Monate, Sielaff zwei
Wochen und Schröder zehn Monate angerechnet.

Weiter erkennt das Gericht gegen Berger auf
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
für die Dauer von drei Jahren, gegen Schröder
auf zwei Jahre Ehrrerluſt. Stürmer und Nau-
mann wird unter der Bedingung, daß ſie 500 M.

in die Gerichtskaſſe zahlen, die Strafe auf drei
Jahre ausgeſetzt. Bei Berger wird Strafaus-
ſetzung ausdrücklich abgelehnt. Bei verſchiedenen
anderen Angeklagten ſoll nachträglich feſtgeſtellt
werden, ob auf Grund ihres Leumundes und
ihrer ſonſtigen Führung

Strafausſetzung
in Betracht kommt. Anträge liegen in dieſer Be-
ziehung vor von Schrader Schwartner, Gebrüder
Gantz, Gebrüder Elsner, Paul und Walter Rei-
nitz.

Die Verurteilung Bergers erfolgte wegen Un
treue in zwanzig Fällen und ſchwerer paſſiver Be
ſtechung, die Verurteilung Schröders wegen Bei-
hilfe. zur Untreue und ſchwerer paſſiver Be
ſtechung, die Verurteilung Sielaffs wegen ein
facher paſſiver Beſtechung und Beihilfe zum Be
trug und zur Untreue.

Die Beſtrafung der anderen Angeklagten er-
folgte teilweiſe wegen Betrugs, Urkunden-
fälſchung, Beſtechung, vor allem aber wegen Bei-
hilfe zur Untreue.

Der Vorſitzende ließ ſich eingehend über den
Begriff der Untreue in rechtlicher Hinſicht aus.
Er geht auf Bergers Entwicklung ein und kommt
zu dem Schluß, daß verſchiedene Tatſachen dafür
ſprächen, daß

Bergers Unkenntnis in banktechniſchen Dingen
nicht ſo groß geweſen ſei, wie er glauben zu
machen ſuchte.

Berger ſei ſich vollkommen bewußt geweſen, daß
die Kredite ungewöhnlich hohe und bankunü b-
lich waren.

Die Beamteneigenſchaft
der Angeklagten Berger, Schrader und Sielaff
bejaht das Gericht, da die Stadtbank auf Grund
des Umſtindes, daß ſie das Wirtſchaftsleben der
Stadt Halle fördern ſoll, als öfefntliche Anſtalt an
zuſehen iſt. Bezüglich der Hefährdung ver Kre
dite iſt zu ſagen, daß Berger ſich dieſer Tatſache
durchaus bewußt geweſen iſt, obwohl ihm ein un-
gewöhnlicher Optimismus zugute gerechnet werden
muß Schwerer wiegen Bergers verſchiedenartige
Täuſchungsmanöver: die falſchen Debitorenliſten,
Veranlaſſung zur Wechſelreiterei.

Bei Redaktionsſchluß ſprach der Vorſitzende
noch weiter.

e

Ferkelpreiſe.
Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren

15 Körbe mit 125 Stück Saugſchweinen ange-
fahren. Das Paar wurde mit 20 bis 25 Mark
bezahlt. Die Kaufluſt war lebhaft, der Markt
wurde ziemlich geräumt.

Eilenburg. Der Ferkelmarkt war mit 89
Ferkeln beſchickt, die mit 14 bis 20 Mark für das
Stück bezahlt wurden.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 157 Stück Ferkel angefahren; der Preis be
wegte ſich zwiſchen 20 bis 30 M. für das Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 258
Ferkel angefahren. Die Preiſe bewegten ſich zwi-
ſchen 15 bis 25 Mark je Paar. Der Handel ging
ſchleppend.

Fckerverwüſtung durch Schwarzfittel.
Zorge. Der Wildſchaden in der Feldgemarkung

rimmt überhand. Die Pächter der Landflächen
am Uhdenberge und der ſogenannten Aue haben
durch Wildſchweine erhebliche Verluſte. Große
Ackerſtücke ſind in letzter Zeit von Schweinen
gänzlich umgewühlt. Stellenweiſe haben die
Schwarzkittel. die in den Dickungen der benach-
barten Forſtorte Unterſchlupf beſitzen, auch nicht
eine der gepflanzten Saatkartoffeln in den Feld-
ſtücken gelaſſen und allen Fleiß und alle Hoff
nung auf eine Ernte zuſchanden gemacht. Die
Wildſchäden ſind hier um ſo empfindlicher, als

die Pächter des Forſtpachtlandes lauter kleine
Leute ſind.

r Se
Der verräteriſche Fingeraböruck.

Wintersdorf (Zeitz). Jm April d. J. war im
hieſigen Gemeindeamt ein Einbruch verübt wor-
den. Der Täter hatte u. a. auch verſucht, den
Geldſchrank zu erbrechen, indem er den unteren
hölzernen Teil anbrannte. Er gelangte jedoch
nicht zu ſeinem Ziel. Jetzt iſt es mit Hilfe des
Fingerabdruckverfahrens dem Gendarmeriewachr-
meiſter Kröſſe aus Prößdorf, der zurzeit den Win-
tersdorfer Bezirk mit verwaltet, gelungen, den
Dieb in der Perſon eines 20jährigen Berg-
arbeiters, eines früheren Fürſorgezoglings, zu er
mitteln. Der Ueberführte hat ein Geſtändnis ab-
gelegt.

Feht Tage vor der ſilbernen Hochzeit.
Benndorf. Sonnabend früh wurde hier in der

Nähe der Gaſtwirtſchaft der Gutsbeſitzer Franz
Dorn aus Quering von einem Kraftwagen der
Firma Hugo Vamberg in Coswig überfahren und
getötet. Dorn wollte mit ſeinem Rade die Straße
überqueren, als plötzlich der Kraftwagen daher-
kam und ihn erfaßte. Er ſchlug mit dem Kopf
auf den Kühler des Wagens auf und erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod
zur Folge hatte Das Rad wurde beiſeite ge-
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worfen Der Verunglückte wollte in acht Tagen
ſeine ſilberne Hochzeit feiern, und alle Vorbe-
reitungen dazu waren bereits getroffen worden.

Gute Vollmilch in den Schulen.

Kloſtermansfeld. Nachdem ſchon ſeit längerer
Zeit in mehreren Ortſchaften der Umgebung an
die Schulkinder Milch zum ſofortigen Genuß ge
liefert wurde, iſt dieſe dankenswerte Einrichtung
ſeit einigen Tagen auch an den hieſigen Schulen
eingeführt. Die Molkereifirma Conrad Ruoß
(Helbra) liefert jeden Morgen friſche Vollmilch
in ſauberen -Liter-Flaſchen. Die Kinder be-
nutzen die Einrichtung fleißig;, man ſieht in den
Pauſen die Kleinen und Großen mit einem
ſauberen Strohhalm die Milch trinken. Jm Jnter-
eſſe der Volksernährung iſt die Maßnahme ſicher
ſehr zu begrüßen Die Einrichtung kommt dem Be-
ſtreben des Kreisarztes, der jetzt in Mansfeld
einen Milchausſchuß gründete, in wirkungsvoller
Weiſe entgegen.

Schlechte Gurkenernte.
Zerbſt. Eine ſchlechte Gurkenernte haben die

hieſigen Gemüſebuer in dieſem Jahre zu erwar-
ten. Die Gurkenfelder bieten zum großen Teil
ein ganz troſtloſes Bild. Das iſt um ſo bedauer-
licher, als der Gurkenbau eine der Hauptein-
nahmequellen für den hieſigen Gartenbauer dar-
ſtellt. Je ſpäter aber auch die Gurke auf den
Markt kommt, um ſo mehr werden die Preiſe
durch die Konkurrenz der ausländiſchen Gurken
heruntergedrückt. Die Geſamtgurkenernte in
Zerbſt und Umgegend iſt in dieſem Jahre um
Wochen verſpätet, da einmal die früheren Aus-
pflanzungen zum größten Teil durch Spätfröſte
vernichtet wurden, die ſpäteren Pflanzungen aber
in ihrem noch unentwickelten Stadium unter der
Nachtkühle und der Trockenheit im Wachstum
ſtark zurückgeblieben oder gar verkümmert ſind.

Städtiſche Baudarlehen-
und Mietenkontrolle.

Gotha Dem hieſigen Stadtrat ging von dem
Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler eine Vorlage zu,
die folgenden Wortlau: hat: „Die Wohnungs-
not iſt nur zu beheben durch den Bau von Woh-
nungen, deren Mietspreis ſich nicht allzu weit
von den Mietpreiſen entſprechender Altwohnun-
gen entfernt. Um zu verhindern, daß die Haus-
eigentümer trotz der billigen Darlehen eine zu
hohe Miet? forden, iſt in allen Darlehenbeträgen
vorgeſehen daß die Eigentümer verpflichtet ſind,
die Abrechnungen der Bauten dem Hochbauamt
vorzulegen und nur die Miete zu fordern, die das
Hochbauomt für angemeſſen hält. Von dieſer
Beſtimmung iſt bisher kein Gebrauch gemacht
worden. Es mehren ſich aber jetzt die Fälle, in
denen Hauseigentumer von Häuſern, die mit
öffentlichen Mitteln errichtet worden ſind, ſo hohe
Mieten verlangen daß ihnen ein ungebührlicher
Vorteil aus den billigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Baudarlehen zufließt. Jch beabſichtige, die
Mieten in den mit ſtädtiſchen Darlehen errichteten
Wohnungen darauf nachprüfen zu laſſen, ob ſie
ſich in einem angemeſſenen Verhältnis zum Er-
ſtehungswert und zu einer angemeſſenen Ver-
zinſung des Erſtehungswertes befinden. Soweit
das nicht der Fall iſt. werde ich die Hauseigen-
tümer auffordern die vom Hochbauamt für an
gemeſſen befundenen Mieten den Mietverträgen
zugrunde zu legen oder ſofort das billige ſtädtiſche
Darlehen zurückzuzahlen,“

Die Vorlage des Bürgermeiſters bedarf noch
der Zuſtimmung des Stadtrates.

Die Friſur als Geldöverſteck
Buch a. d. E. Ein hier anſäſſiger Pächter

ſchuldete einem Tangerhütter Geſchäftsmann eine
größere Geldſumme. Als der Pächter von hier

Der Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg.

ſich einen Lederverband quer über das Geſicht.
Man kann denken, Sie ſind verwundet. Das ent-
ſtellt wundervoll.“

Stumm tat Rainer, wie der Arzt riet.
Als ſie im Lager ankamen, tanzte Hopkins

ängſtlich und doch freudig vor ihnen her. „Aerzte?
Herrjeh, wie iſt das möglich?“ ſtaunte er.

Er führte die beiden Herren in die Baracken,
wo man die Kranken hineingetragen hatte, da-
mit wenigſtens einigermaßen Ordnung im Lager
blieb.

Rainer blickte um ſich. Da zuckte er ſo heftig
zuſammen, als ſei ein Blitz vor ihm nieder
gefahren. Dort, mitten zwiſchen den ſtöhnenden,
fiebernden Kranken ſtand eine ſchlanke Frauen-
geſtalt im hellen Schweſternkleid. Die große,
weiße Schürze ließ die Geſtalt voller erſcheinen.
Aber er wußte es doch, ſah es mit ſchreckhafter
Deutlichkeit: Evelyn! Sie mitten unter dieſen
Kranken! Evelyn furchtlos mit der tückiſchen
Krankheit kämpfend in warmer Nächſtenliebe!
Sah er denn recht? Seine Fäuſte riſſen an dem
Patronengürtel. Eine ungeheure Selbſt-
beherrſchung war nötig, um hier ſtill zu ſtehen,
ſich nicht zu verraten.

Rainer war es, als müſſe er zu ihr hinſtürzen,
müſſe ſie auf feinen Armen forttragen aus dieſer
Tod und Verderben atmenden Luft. Wie kam ſie
hierher, ſie, die verwöhnte Frau, der Mittel
punkt der Chicagoer Geſellſchaft, die künftige
Frau von Will Paager?

Hopkins war zu Evelyn getreten, hatte es ihr
leiſe im Flüſterton gemeldet daß Aerzte da ſeien.
Evelyn kam intereſſiert näher. Die Herren ver
beugten ſich.

„Das iſt gut, ich danke Jhnen.“
Stimme klang warm durch den Raum.

Dr. Brown begab ſich an ſeine Arbeit. Rainer
war noch immer faſſungslos und hatte alle Mühe,
ſich nicht zu verraten. Er half dem Doktor Der
knurrte: „Das iſt ja unfaßlich, Jackſons Tochter,

Evelyns

die Millionärin, mitten zwiſchen Tod und Ver-
derben.“

Finſter war ſein Geſicht Wollte ihm dieſes
junge, ſchlanke Weib den Haß aus dem Herzen
nehmen, den Haß gegen alles, was Weib hieß?

Ueber zwanzig Goldgräber waren bereits ge-
ſtorben. Durch Evelyns aufopfernde Pflege
waren jedoch viele der Kranken wieder auf dem
Wege der Beſſerung

Evelyn trat zu den Aerzten. „Jch bitte einen
der Herren, mir zu folgen.“ Sie ging voraus.
Doktor Brown folgte. Evelyn ging in das Neben
zimmer. Hier warf ſich Mary Smith auf ihrem
Lager hin und her. Jhr Stöhnen klang ſchauer-
lich durch den niederen Raum.

Da kam ein Laut von der Tür herüber zu
Evelyn. Dieſer Laut war ein Ausſtrömen unend-
lichen Haſſes. Evelyn ſah entſetzt auf den Arzt,
der mit geballten Händen und glühenden Augen
an das Lager trat. „Der helfe ich nicht, der da
niemals,“ ſagte Brown und wandte ſich ab.

Evelyn hatte ſich gefaßt. „Sie ſind Arzt, Sie
müſſen helfen, ganz gleich, wer die Kranke iſt,
was ſie Jhnen war,“ ſagte ſie feſt.

Er kämpfte mit ſich, doch Evelyns blaue Augen
pwangen ihn. Er nickte.

Mary Smith ſchlug die Augen auf. Groß
ruhten ſie auf Evelyn. „Sie wollen mir helfen
Sie? Und ich habe Jhnen ſtets den Tod ge
wünſcht.“

Sie drehte den Kopf nach der Wand. Auf ein
mal kroch ſie ganz zuſammen, winkte Evelyn zu
ſich. Heiſer flüſterte ſie mit trockenen, aufge
ſprungenen Lippen: Mir war vorhin, als ſei er
hier, der Bucklige, der mir Rache geſchworen hat,
weil ich ihn zum Beſten hatte! O, er iſt ein
Teufel, laſſen Sie ihn nicht zu mir! Er hat
lange, weiße Hände, mit denen will er mich er
würgen,“

Unwillkürlich ſah Evelyn auf die ſchlanken
Männerhände, die der Kranken jetzt die lindernde

Einſpritzung gaben. Helfende Hände, niemals
Mörderhände! Sie griff nach der Rechten des
Arztes.

„Kennen Sie ſie
Ein kurzes Schweigen.
„Meine Frau!“
Es war, als ſei ein Stück Eiſen im Raum

niedergefallen, ſo hart hatten dieſe zwei Worte
geklungen.

„Und Sie werden ihr helfen
Er nickte. „Weil ich ſehe, wozu eine edle

Frau fähig iſt, weil Sie mich gelehrt haben,
anders über die Frauen zu denken, deswegen
werde ich ihr helfen wenn es noch in meiner
Macht ſtehen ſollte!“

Leiſe ging die Tür. Der ſchlanke, große Arzt
mit der dunklen Binde über dem Geſicht trat
herein. Er ſagte leiſe einige Worte zu Dr.
Brown.

Der nickte ihm zu. „Natürlich haben Sie recht.
Sie wird man nicht aufhalten, wenn Sie noch
etwas Arznei herbeiſchaffen wollen“, ſagte er.

Der andere grüßte kurz und ging. Gleich
darauf ſah Evelyn ihn draußen auf ſeinem Pferd
vorüberjagen.

Rainer nahm den Weg über die Farm. Er
mußte unbedingt nach ſeinem Freunde ſehen. Er
war in großer Unruhe um ihn. Jn ſeinem Jn-
nern ſah es überhaupt ſeltſam zerriſſen aus. Der
eingebildete Haß war fort und nur die große,
große Liebe zu Evelyn war übrig geblieben. Was
nun? Wie ſollte er ſich nur dieſe Veränderung
erklären. Der Kopf ſchmerzte ihn. Er jagte über
die Ebene. Endlich war er zu Hauſe. Der Kranke
lag noch in tiefſter Bewußtloſigkeit. Treu ſaß
May bei ihm.

Ein bitteres Empfinden war plötzlich in Rai-
ner. Hier, bei dieſem Naturkind war kein Falſch,
nur Treue und Natürlichkeit. Bei Evelyn aber
war es eine Laune, aus Ueberdruß, aus dem
Einerlei des täglichen Vergnügens heraus war



rzog und ſeine Möbel auf dem Tangerhütter
Bahnhof verlud, machte der Kaufmann ſeine
Forderung geltend, ohne jedoch etwas zu erhalten
Der Gläubiger, der einen Pfändungstitel hatte,
benachrichtigte darauf die Polizei in Magdeburg,
die bei einer Leibesviſitation im Haar der
Pächtersfrau ſorgfältig verſteckt 1500 Mark in
Papiergeld fand.

Dienſtentlaſſung wegen Verleumdung.
Burg. Von dem Bezirksausſchuß Magdeburg

wurde gegen den kommuniſtiſchen Stadtrat
Mattern (Burg) wegen verleumderiſcher Beleidi-
gung im politiſchen Kampfe verhandelt. Die Be
leidigung war gegen den ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Reimelt gerichtet. Der Bezirks-
ausſchuß erkannte nach längerer Verhandlung auf
Dienſten laſſung und ſofortige Suspendierung
vom Amte.

Straßenbahnpoeſie.
Hannover. Jn aller Stille iſt unſere Straßen-

bahn dazu übergegangen, in ihren Wagen kleine
geſchmackvolle Schilder an die Fenſter zu hängen,
die ſowohl vom Jnnern des Wagens wie von der
Plattform aus ſichtbar und lesbar ſind. Kurze
Kernſprüche, die ſich leicht dem Gedächtnis ein-
prägen, enthalten die wichtigſten Gebote und Ver-
bot für den Fahrgaſt der Straßenbahn. Nach
dem Motto:

„Die Roſe blüht,
der Dorn der ſticht,
wer gleich bezahlt,
vergißt es nicht“,

hat der Hofpoet der Straßenbahn den Mogelanten,
die gern eine Schwarzfahrt zu machen pflegen
folgendes ans Herz gelegt:

Wenn der Schaffner di vergißt,
Zahle, wenn du ehrlich biſt.

Den Leuten, die die beſondere Eigentümlich-
keit haben. ihren Fahrſchein zerknittert in den
Wagen zu werfen, bevor ſie dieſen verlaſſen, wird
zu Gemüte geführt:

Deinen Fahrſchein, deinen alten,
Darfſt du gern für dich behalten.

Wer gern Kirſchkerne und ähnliche Dinge in
den Wagen ſpuckt, der wird in zarter Weiſe ge-
warnt:

Eſſen darfſt du mit Behagen,
Aber wirf nichts in den Wagen.

Wer es trotzdem tut, dem iſt eben nicht zu
helfen, und in deſſen Wohnung mag es entſprechend
ausſehen. Beſonders bedeutungsvoll ſind auch
die Mahnungen für die, die während der Fahrt
leichtſinnig auf und abzuſpringen pflegen:

Steigſt du ein beim Abfahrtspfiff,
Rechte Hand am rechten Griff.
Steigſt du aus, merk' dir den Kniff,
Linke Hand am linken Griff.

Goethe und Schiller werden ja von ihren olym-
piſchen Höhen etwas ſkeptiſch auf die Poeſie herab-
ſehen, immerhin wird unſere Straßenbahn ihren
Zweck erreichen: Die Reime prägen ſich leicht ein
und werden hoffentlich auch von denen, die es
ne und für die ſie beſtimmt ſind, beachtet
erden.

Die neue Leipziger Frauenklinik.
Geſamtkoſten 4,6 Millionen Mark.

Leipzig. Am Sonnabend iſt die neue Univerſi
tätsfrauenklinik (Trierſches Jnſtitut) in Gebrauch
genommen. Der Direktor des Jnſtituts, Geheim-
rat Profeſſor Dr. Sellheim, hatte zu einer Feier
aus dieſem Anlaß eingeladen. Der Einladung
waren u. a. gefolgt: der ſächſiſche Staatsminiſter
Dr. Kaiſer, der ſächſiſche Staatsminiſter Dr.
Apelt, der ſächſiſche Staatsminiſter Dr. Weber,
der Rektor der Univerſität Leipzig Profeſſor Dr.
Bethe, der Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig
Dr. Rothe und eine ſehr große Zahl Prominenter
auf dem Gebiete der Gynäkologie von nah und
fern. Der eigentliche Feſtakt, der in dem wunder-

vollen Hörſaal der neuen Klinik veranſtaltet
wurde, war umrahmt von Geſangsvorträgen der
Frau Privatdozent Dr. Küſtner. Geheimrat Sell-
heim hielt die Begrüßungs- und Weiheanſprache
Er gedachte namentlich der hochherzigen Stifterin
des Jnſtituts, der Frau Trier, und entwickelte
dann ein Programm ſeiner Arbeitsabſichten im
neuen Hauſe. Miniſter Dr. Kaiſer erwiderte
namens der ſächſiſchen Staatsregierung, Rektor
Profeſſor Dr. Bethe ſprach namens der Univerſität
und Oberbürgermeiſter Dr. Rothe namens der
Stadt Leipzig. An die Feier ſchloß ſich ein Be
ſichtigungsrundgang durch den weitläufigen und
nach den letzten Erkenntniſſen der Wiſſenſchaft
und Erforderniſſen der Gynäkologie eingerichteten
Neubau. Nachmittags fand im Zoo ein Feſteſſen
ſtatt, bei dem verſchiedene Trinkſprüche gewechſelt

wurden. Der Neubau koſtet insgeſammt
4,6 Millionen Mark, von denen 1,5 Mill
die Stadt Leipzig aufgebracht hat.

Kataſtrophenabwehrübung der Teno
und des F. C. A. D.

Quedlinburg. Etwa 750 Rothelfer der Teno
Sachſen-Anhalt, hundert Fahrzeuge des ADAC.,
die Sanitätskolonnen, die Freiwillige Feuerwehr
und der Deichverband hatten ſich unter Leitung
des Landratsamtes Quedlinburg und des Magde-
burger Tenoführers Junnecke zu einer großen Hoch
waſſerſchutzübung auf der 10 Kilometer langen
Strecke der Bode von Reinſtedt bis Ditfurt ver
eint, um die Zuſammenwirkung aller dieſer Not-
helfer auszuproben. Wichtige praktiſche Arbeit
wurde geleiſtet, da die alten Hochwaſſerſchäden von
1925 bei dieſer Gelegenheit durch Uferbefeſtigun-
gen, Da mnmauſſchüttungen uſw zugleich beſeitigt
wurden. Wertvoll war auch das rein Jnſtruktive
und Theoretiſche der Uebung. Viele Ehrengäſte
und eine große Anzahl Preſſevertreter hatten ſich
eingefunden. Landrat Runge dankte am Schluß
allen Beteiligten, während zu Beginn Bürger-
meiſter Boisly die Gäſte im Namen der Stadt,
Junnecke namens der Teno begrüßt hatten. Die
Uebung hat den außerordentlichen Wert der Teno
für Ernſtſälle erbracht.

Fwei Jahr Gefängnis
für einen Schlingenſteller.

Jena. Ein Wilderer ſchlimmſter Sorte hatte
ſich in der Perſon des Händlers Oswin Schöppe
aus Mörsdorf bei Stadtroda vor dem Schöffen-
gericht zu verantworten. Der Angeklagte handelte
mit Butter und Eiern, ſein Haupterwerb aber
war Wilddieberei. Abſeits des Weges hat er
Drahtſchlingen zum Fangen von Rehwild in grö-
ßerer Zahl, in vielen Revieren 400 bis 500, auf-
geſtellt. Das gefangene Wild hat Schöppe auf den
Märkten verkauft. Der Wilderer verlor ſchließ-
lich die Ueberſicht über ſeine Beute, ſo daß das

gefangene Wild in den Schlingen verendete.
Der Staatsanwalt geißelte in der Verhandlung
ſcharf das gemeingefährliche Treiben des Ange
klagten. Der Wilderer wurde vom Gericht an-
tragsgemäß zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Außerdem wurde auf Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zwei Jahren und Stellung unter Polizeicuf-
ſicht erkannt.

Eine neue Landesheilanſtalt.
Neuhaldensleben. Von der Preſſeſtelle der

Provinzialverwaltung wird geſchrieben Wie ſchon
kurz berichtet wurde, beabſichtigt der Provinzial-
ausſchuß, am 29. Auguſt die Bauſtelle der neuen
Landesheilanſtalt zu beſichtigen. Die Bauarbeiten
ſind inzwiſchen ſo gut fortgeſchritten, daß bei der
Beſichtigung bereits ein ausreichender Ueberblick
der Geſamtlage möglich ſein wird. Jſt doch ein
Teil der Gebäude bereits im Rohbau fertiggeſtellt.
Der Provinzialausſchuß wird gleichzeitig auch die

Bohrſtelle in der Kiesgrube an der Süplinger
Chauſſee beſichtigen. Bekanntlich iſt eine eigene
Waſſer verſorgung der neuen Landes-
heilanſtalt geplant. Jn ſeiner letzten Sitzung hatte
der Provinzialausſchuß der Errichtung dieſer An
lage zugeſtimmt. Er hat jedoch mit Rückſicht auf
den früher mit der Stadt Neuhaldensleben ab
geſchloſſenen Vertrag den Landeshauptmann be
auftragt, mit der Stadtverwaltung wegen Be-
teiligung an den Koſten dieſer Verſorgungsanlage
Verhandlungen einzuleiten, da durch die Anlegung
eines beſonderen Waſſerwerkes für die Landes-
heilanſtalt der Stadt Neuhaldensleben erhebliche
Koſten für die Erweiterung des ſtädtiſchen Werkes
erſpart werden. Dieſe Xoſten würden ſich nicht
vermeiden laſſen, wenn die Provinzialverwaltung
gemäß dem abgeſchloſſenen Vertrage das Waſſer
von der Stadt beziehen würde. Es iſt zu erwarten,
daß eine Regelung zuſtande kommt, die den beider-
ſeitigen Jntereſſen entſpricht.

Mit dem Stampfer erſchlagen.
Hannover. Am Freitagfrüh wurde die 48jähr

Ehefrau Genti in Bothfeld bei Hannover in
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Nach polizei-
lichen Ermittlungen iſt ſie mit einem ſogenannten
Kartoffelſtampfer erſchlagen worden. Als Täter
kommt der Ehemann in Betracht, der aus Eifer-
ſucht die Tat beging und im Laufe des Vormittags
in der Nähe von Bothfeld er hängt aufgefunden
wurde.

Aufklärung der Oelper Bluttat.
Der Mörder von Wolfenbüttel noch flüchtig.
Braunſchweig. Wie die hieſige Kriminal

polizei mitteilt, iſt das in der Nacht zum 23. Juni
in Oelper verübte Verbrechen, bei dem der Schuh
machermeiſter Kaſſel und der Arbeiter Schwerdt
feger von Einbrechern durch Piſtolenſchüſſe ſchwer
verletzt wurden, aufgeklärt worden. Als Täter
ſind der Arbeiter Hermann Ueckert, 48 Jahre alt,
und der Hauſierer, früher Sattler Willi Wirz,
22 Jahre alt, feſtgeſtellt worden. Ueckert iſt flüch-
tig. iſt ein gefährlicher Einbrecher, von demfeſtſteht daß er in den letzten Monaten in der

Umgegend der Stadt Braunſchweig zahlreiche Ein
brüche verübt hat. Er iſt auch des Mordes an dem
Oberwachtmeiſter Decker in Wolfenbüttel dringend
verdächtig. Ueckert iſt 1,68 Meter groß, unterſetzt,

at dunkelblondes Haar, dunkelblonden Schnurr-
rt, der möglicherweiſe jetzt fehlt, ovales Geſicht,

breites Kinn und auf der linken Backe, unterhalb
des Auges, eine ziemlich auffallende Narbe.

Dölan. (Waldbrand.) Am Freitagabend
entſtand in der Nähe des Heidebahnhofs in einer
Schonung ein Waldbrand, der jedoch, ohne größeren
Umfang anzunehmen, von Feuerwehrleuten und
hinzueilenden Männern abgelöſcht werden konnte.

Dölau. (Gemeindevertretung.) Jn der
letzten Sitzung wurde der Haushaltsvoranſchlag
für 1928/29 durchberaten und gegen die Stimmen
der K. P. D. angenommen. Der Wortführer der
Linken zeigte ſich wieder in ſeiner Lieblingsrolle
des Anwalts der „Aermſten“, der „kleinen Haus-
beſitzer“ zu denen er auch jetzt gehört! und
beantragte eine Staffelung der Steuerzuſchläge
innerhalb der einzelnen Gruppen. Er ließ ſich trotz
des Hinweiſes auf die Ungeſetzlichkeit und Un
durchführbarkeit ſeines Antrages durch den
Gemeindevorſteher nicht in ſeiner Anſicht belehren.
Die Höhe des Gehalts des Gemeindeoberhauptes,
das durchaus dem Beamtenbeſoldungsgeſetz ent
ſpricht, hat es ihm beſonders angetan, obwohl der

ehemalige Vorſteher der Linken „nedenamtlich
nicht viel weniger beanſpruchte. Einer Hausbürg-
ſchaft über 6000 Mark. wurde zugeſtimmt. Die
Gemeinde Lieskau, die an die hieſige Waſſerleitung
ange „loſſen iſt, ſoll den kontraktmäßig vor Jahren
feſtgeſetzten Waſſerzins zahlen. Zur Abdeckung
der letzten Verpflichtungen aus der elektriſchen
Anlage ſoll eine langfriſ.ige Anleihe von 10000
Mark aufgenommen werden.

Kloſtermansfeld. (Unſtimmigkeiten beim
Gruppenwaſſerwerk) wurden anläßlich
einer Bücherreviſion feſtgeſtellt. Der Leiter des
Bureaus D. wurde vom Zweckverbandsvorſitzen
den, dem Gemeindevorſteher von Kloſtermans-
feld, ſofort ſeiner Tätigeit enthoben und bis auf
weiteres beurlaubt. Soweit bis jetzt feſtſteht,
dürſte der veruntreute Betrag nicht viel höher als
1000 Mark ſein.

Spören. (Vom Blitzz) wurde auf dem Felde
des Ritterguts Spören am Sonnabend nachmittag
beim Kartoffelanpflügen ein Pferd erſchlagen.
Der Führer kam mit leichten Verletzungen davon.

Pretzſch (Elbei. (Neuer Feſtplatz) Die
Frage nach einem geeigneten Heimat- und Schul-
feſtplatz iſt hier jetzt zur Zufriedenheit aller Jn
tereſſenten gelöſt. Nachdem im Laufe von über
hundert Jahre der Oſterberg, Körbin, die Wieſe
am alten Amtshaus, die Elbwieſen und der
Schloßpark als Heimat- und Schulfeſtplatz benutzt
worden ſind. iſt nunmehr vom Magiſtrat und
Schulvorſtand der Kirchenacker an der Witten
berger Chauſſee in einen ſtädtiſchen Sport und
Spielplatz umgewandelt worden, der beſtimmt iſt,
auch dem Heimat und Schulfeſt zu dienen. An
Freitagabend verpachtete der Magiſtrat an Ort
und Stelle bereits die Zelt- und Budenſtände an
die ortsanſäſſigen Geſchäftsleute.

Rieſtedt. (Zzu dem Leichenfund auf
den Schienen.) Die unter Mithilfe der
Kriminalpolizei Halle geführten Ermittlungen
haben jetzt ergeben, daß es ſich um den 48jährigen
Metallarbeiter Pormann, Zwickau, handelt, der
von dort wegen Eheſtreitigkeiten und Unſtimmig-
keiten in einer ihm anvertrauten Kaſſe ver-
ſchwunden war. Es liegt Selbſtmord vor.

Heygendorf. Pachtung und Kauf von
Wieſen.) Schon ſeit Jahrzehnten iſt es von den
Ortſchaften Schaafsdorf, Heygendorf und Kalbs-
rieth übel empfunden worden, daß ſie ſo wenig
Wieſen beſitzen, obgleich ſie doch dem großen
Mönchenriethe, einer 1200 Morgen großen Wieſen-
fläche, ſo nahe und nur durch die Helme von ihn
getrennt ſind. Dieſe vor dem Kriege dem
weimariſchen Staate gehörenden Wieſen wurden
von den Staatsdomänen im Amtsbezirk Allſtedt
abgeerntet, die alljährlich Hunderte von Fuhren
an Heu und Grumt aus dieſem Riethe abfuhren,
während die genannten Orte nichts darin zu
ſuchen hatten. Das iſt nun anders geworden. So
hat ſich nach dem Weltkrieg hier eine Weide-
genoſſenſchaft gebildet, die auf ihre Bitte
hin von der Regierung Großthüringens an 50
Morgen Riethwieſen in Pacht erhielt, ebenfo auch
die Spar und Darlehnskäſſe hier an 60 Morgen,
und vor kurzem hat die hieſige Gemeinde 72 Morgen
und die Gemeinde Kalbsrieth 30 Morgen Wieſen
im Mönchenriethe durch Vermittlung des Artener
Bankvereins käuflich erworben, ſo daß nun der
Wieſenmangel jener Orte beſeitigt iſt.

Heygendorf. (Der Heugrasverkauf) von
den bisher der hieſigen Gemeinde gehörenden
Wieſen erbrachte in dieſem Jahre einen Erlös von
1400 Mark.
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ihr dieſe Poſe des Schweſterntums willkommen
geweſen.

Bald aber verwarf Rainer dieſen häßlichen
Gedanken wieder. Man ſetzte nicht aus langer
Weile und Ueberdruß ſein Leben auf das Spiel.
Die fürchterliche Krankheit konnte auch ſie er
faſſen, das mußte ſie wiſſen. Was aber trieb ſie
dann zu dieſer Heldentat?

Langſam trat er näher an das Krankenlager.
May legte den Finger an die Lippen. Rainer
nickte ihr zu. Unruhig warf ſich der Kranke hin
und her. Heiß und keuchend kam der Atem aus
ſeinem Munde. Rainer ſtrich leiſe über die
heißen Hände des Freundes. Der alte Diener
hockte auf einer niederen Bank in der Ecke. May
winkte ihm und überließ ihm ihren Platz. Dann
ging ſie mit Rainer hinaus.

Drüben im Wohnzimmer ſtanden ſie ſich ein
Weilchen ſchweigend gegenüber. Mays Augen
ruhten aufmerkſam auf Rainers Geſicht. Als er
noch immer ſchwieg, fragte ſie leiſe: „Wie ſteht es
in den Gruben?“

Er fuhr aus ſeinen düſteren Gedanken auf,
blickte ſie verſtört an.

„Jn den Gruben? Doktor Brown hilft. Na-
türlich hat die Krankheit ſchon mehrere Todes
opfer gefordert. Und eine Pflegerin iſt in dem
Lager, eine freiwillige Pflegerin. Sie iſt der
Engel der Kranken, wie Sie der Engel an Wir-
lingſtröms Lager ſind.“

Scheu ſah ſie in ſeine großen Augen. „Wie
ſeltſam er iſt“, dachte das Mädchen.

Jch muß ſofort wieder weg und bleibe die
Nacht in der Stadt. Jm Lauf des morgigen
Tages kehre ich dann aus den Gruben zurück und
bringe Dr. Brown mit.“

May nickte und reichte ihm die Hand, die er
an ſeine Lippen zog. Das Mädchen zuckte zuſam-
men. Er bemerkte es und ließ ihre Hand ſofort
fallen. Gleichgültig war ſein Ton, als er ſich
von ihr verabſchiedete.

Ein großes Mitleid war in ihr, wenn ſie in
Wirlingſtröms Geſicht ſah. Sie ſtreichelte die
unruhigen Hände des Kranken. Sofort wurde er
ruhiger. Und gegen Morgen ſchlief er. May
lehnte ſich erſchöpft zurück und ſchlief ein.
Nach einer Stunde ungefähr ſchrak ſie zuſammen.
Haſtig richtete ſie ſich auf. Die Morgenſonne
fiel auf das Lager. Groß waren die Augen
Wirlingſtröms auf May gerichtet. Erſchrocken
faßte ſie ſeine Hand. „Jch war pflichtvergeſſen,
verzeihen Sie mir.“

Er lächelte ſie an, dann ſagte er: „Ach, May.“
Er ſtreichelte. die kleine Mädchenhand.

„May, ich möchte Jhnen etwas ſagen. Rainer
weiß es bereits. Wenn ich ſterben ſollte, dann
denken Sie nicht ſchlecht von mir! Sollte ich ge
ſunden, werde ich fortgehen.

May wehrte ihm. „Nicht ſo viel ſprechen“,
mahnte ſie.

Wieder lächelte er und ſprach doch, erzählte
ihr ſein Leben und warum er in den Texasgruben
Goldgräber geweſen war. Und dann wandte er
das Gſicht zur Seite, leiſe, kaum vernehmbar ſagte
er: „Jch möchte Jhr Urteil, May.“

Erbebend beugte ſie ſich über ihn. „Jhr Ur-
teil aus meinem Munde? Jch bin viel zu jung
und unwiſſend, um ein Urteil fällen zu können.

Aber ich glaube, es hätte auch manch
anderer ſo gehandelt. Das alles iſt furchtbar,
wußte es mein Vater?“

Wirlingſtröm nickte. „Ja, May. Denn nie-
mals hätte ich das große Vertrauen von ihm ent-
gegengenommen, ohne ihm zu ſagen, was auf
mir laſtet.“

May atmete befreit auf. „Warum quälen Sie
ſich dann mit dieſen Sachen? Jch kenne Sie nur
als edlen, anſtändigen Menſchen, das andere geht
mich nichts an. Sie haben es längſt gebüßt. So
hat auch Vater gedacht, ſonſt hätte er Jhnen nicht
ſeine Freundſchaft geſchenkt.“

Mit einem Ruck warf er ſich herum. „May,
kleine May, ich liebe dich, verachte mich, doch ich
liebe dich.“

Stöhnend vergrub er den Kopf in den Kiſſen.
Entſetzt dachte May daran, wie dieſe Aufregun-
gen ihm ſchaden konnten. Leiſe ſtreichelte ſie über
ſein Haar. Ein großer, heiliger Entſchluß reifte
in ihr. Rainers Liebe gehörte einer anderen,
warum ſollte ſie dann nicht Wirlingſtröms Liebe
zu erwidern verſuchen? Er war ihr doch neben
Rainer der liebſte Menſch auf Erden.

„Goslar!“ Leiſe klang der Name an ſein Ohr.
Er glaubte nicht recht gehört zu haben.

„Goslar“, klang es noch einmal.
Wirlingſtröms Körper zuckte.

Mitleid, du liebſt doch Rainer.“
Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, Goslar, ſeit

ich weiß, daß Rainer eine andere Frau liebt, iſt
meine Liebe zu ihm geſtorben.“

Man ſprach nicht die Wahrheit, doch eine ge
heime Macht trieb ſie dazu, ſo zu ſprechen.

„May, iſt das wahr? Und du könnteſt
mich alten Mann

May ſagte: „Du biſt nicht alt. Jch liebe dich.“
Wirlingſtröms Geſicht verfiel plötzlich. Trotz

dem lag ein ſeliges Glück darauf. Krampfhaft
umſchloß er Mays Hand. Da beugte ſie ſich herab
zu ihm und küßte ihn.

„May, du könnteſt dich anſtecken“, ſagte er er-
ſchüttert und ſchob ſie zurück.

Dieſe Bewegung war ſchon ſeltſam matt. Jn
Mays Augen erſtarrten zwei große Tränen.

„Nun muß ich gefund werden, May, denn end
lich iſt das Glück auch zu mir gekommen“, flüſterte
der Kranke und ſchloß die Augen. Jmmer ruhiger
wurde ſein Atem, immer friedlicher das Geſicht.
Als die Sonne hoch am Himmel ſtand, hatte
Graf Goslar Wirlingſtröm die wahre Heimat ge-
funden,

„May, kein

Die verheerende Epidemie war vorüber. Jn
den letzten Wochen war Rainer kaum zur Beſin
nung gekommen. Jn den Gruben waren fieben
Menſchen noch der Krankheit zum Opfer gefallen.
Unter ihnen befand ſich Mary Smith.

„Miß Jackſon konnte ſie nicht retten, trotz der
aufopfernden Pflege“, hatte Brown geſagt.

Der Tod Wirlingſtröms hatte Rainer tief ge-
troffen. Es w.ir, als ſei mit ihm das letzte Stück
Lebensinhalt dahingegangen. May hatte den
Wunſch geäußert, nach der Stadt zu gehen. Für
immer. Sie kannte dort eine ältere Dame, die ſie
bei ſich aufnehmen wollte.

Rainer blickte erregt in das hübſche, traurige
Mädchengeſicht. „Sie wollen mich allein laſſen,
May? Jſt es nicht genug, daß Goslar mich
verließ

Sie ſchwieg, ſah zu Boden, und in ihrem Jn-
nern klang es: Wenn ein Glück mit ihm möglich
wäre

Da riß ſeine Stimme ſie aus dem Wahn, der
ſie langſam, betörend umgarnen wollte.

„May, ich liebe Sie wie eine Schweſter und
werde Jhnen ein treuer Bruder ſein!“

Sie ſenkte tief den Kopf. Schweſter, Bruder!
Ja, gewiß. Viel war es und doch ſo wenig im
Vergleich zu dem, was ihres Herzens Sehnſucht
wünſchte. Rainer hatte ſich abgewandt. Mit er-
ſchreckender Deutlichkeit wurde es ihm klar, daß
die Natur ein ſolches Kompromiß nicht duldete.

Er wandte ſich ihr wieder zu. „May, bleiben
Sie, wenn Sie wollen, gehen Sie, wenn Sie es
für richtiger halten, ich lege die Entſcheidung in
Jhre Hände.“ Schnell ging er hinaus. Draußen
ging er im Garten auf und ab. Er konnte einer
Frau nie wieder eine große Liebe geben. Dieſe
beſte Empfinden in ihm gehörte immer ne
Evelyn, ſo ſehr er ſich gegen dieſe Erkennln.-

(Schluß folgt.)
auch ſträubte.



Montag, den 2. Juli 1926

Halle Kali Salzdetfurth.
Die Halliſchen Kaliwerke verkaufen ihre Quote an den

Salzdetfurth-Konzern.
Die heutige Generalverſammlung der Hall. Kali

werke A.G. in Schlettau an der Saale, die in den
Räumen der Diskonto- Geſellſchaft ſtattfand, brachte eine
weitere Vertruſtung in der Kaliinduſtrie: Die General
verſammlung beſchloß, ihre Quote an die Salzdet
furth A.G. zu verkaufen. Zur Begründung führte
der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Kommerzienrat Dr.
h. c. Hermann Röchling, folgendes aus:

„Die Gegenleiſtung für Uebertragung der Kali-
beteiligung erfolgt in Form von Kapitalabfindungen,
deren größter Teil z. Anfang des Jahres 1929 fällig
wird, von welchem Zeitpunkt an die Uebertragung er
folgen ſoll. Eine Uebertragung von Aktien
oder Anteilen unſerer Geſellſchaftkommt nicht in Frage, ſondern es handelt ſich
um eine reine Kaliquotenübertragung, wobei unſere
Geſellſchaft in der bisherigen Form beſtehen bleibt.

Um die beſtehenden Werksanlagen zum Teil auch
fernerhin ausnutzen zu könten, ſoll die

Errichtung einer Saline
in größerem Ausmaße erfolgen, für veren erfolgreichen
Betrieb uns die vorliegenden Verhältniſſe günſtig er
ſcheinen. Auch unſere Beteiligung an der Chemi-
ſchen Fabrik Kalbe wird durch das Quotenab-
kommen nicht berührt.

Zur Begründung unſerer Vorſchläge führen wir an,
daß die Verhältniſſe in der Kalitnduſtrie in den letzten
Jahren immer mehr dadurch gekennzeichnet wurden,
daß die Kaliförderung und Fabrikerzeugung zum Zwecke
der Verbilligung der Herſtellungskoſten auf wenige
Werke mit großer Produktion und modernſten Ein
richtungen, vor allem aber auf ſolche mit beſonders
günſtigen Salzverhältniſſen konzentriert wurde, und
daß es naturgemäß für ein Werk mit ſehr kleiner Quote
und dementſprechend geringer Fördermenge bei nicht
gerade hervorragenden Salzvorkommen immer ſchwerer
werden muß, die Selbſtkoſten trotz ſteigender Tendenz
der Löhne, Materialpreiſe uſw. auf ſolcher Höhe zu
erhalten, die einen Betrieb mit wirtſchaftlichem Erfolg
ſichert. Der bisher möglich geweſene Ausgleich durch
Einnahmen aus Nebenprodukten iſt angeſichts der völlig
ungeklärten Situation in bezug auf die Nebenprodukten-
Syndikate zu wenig geſichert, um hierauf einen Betrieb
auf längere Friſt hinaus baſieren zu können.

Wir glaubten daher die Gelegenheit zu einer ander
weiten Verwendung unſerer Kaliquote nicht von der
Hand weiſen zu wollen, um auf dieſe Weiſe auch für
die Folge eine Rentabilitätsmöglichkeit für unſere Ge
ſellſchaft zu erhalten.“

Die Generalverſammlung genehmigte außerdem die
Regularien und ſetzte die Dividende auf 10 Proz. (wie
im Vorjahre) feſt.

Deutſche Bauernbank HA.-G., Berlin.
Der Abſchluß ſowie die Verteilung der 10 Pro-

zent Dividende auf das Aktienkapital von 500 000
RM, aus dem Reingewinn von 68 429 RM. fand
ſodann die Zuſtimmung der Hauptverſammlung.
Neu in den Aufſichtsrat wurde der Präſident der
Vereinigung der deutſchen Bauernvereine, Mi-
niſter, a. D. Dr. Andreas Hermes, gewählt.

B. Polack AlG. in Waltershauſen i. Thür.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende

auf 8 Prozent feſt. Jm neuen Jahre haben
ſich die Umſätze erheblich geſteigert. Die Fabri-
kation wurde auf Rieſenluftreifen, die eine Be
laſtung von 8 To. aushalten, umgeſtellt. Die Ver-
waltung teilte ferner mit, daß das Reichsverkehrs-
miniſterium den Herbſt eine Verordnung
plane, derzufolge die Verwendung der Vollgummi-
reifen im Jntereſſe der Wegebauunterhaltung er-
heblich eingeſchränkt werden ſoll. Antragsgemäß
wurde beſchloſſen, den Namen der Firma in
weder Wecke Titan, B. Polack A.-G.“ umzu-
ändern.

Auflöſung des franzöſiſchen Zement-Kartell?
Wie verlautet, iſt infolge der Differenzen

unter den franzöſiſchen Zementproduzenten die
Auflöſung des franzöſiſchen ZementKartells am
24. Juli zu erwarten.

Unveränderter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 27. Juni berechnete Groß-

handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat
gegenüber der Vorwoche keine Veränderung erfahren.
Von den Hauptgruppen iſt die Jnderxziffer für Agrar-
ſtoffe um 0,5 Proz. auf 134 6 (135,3) zurückgegangen,
während die Jndexziffer für Kolonialwaren um 0,3
Prozent auf 138,4 (138,0) angezogen hat. Die Jnderx-
ziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halbfertigwaren
iſt um 0,4 Proz. auf 135,5 (134,9), diejenige für
induſtrielle Fertigwaren um 0,1 Proz. auf 159,3

Eröffnung der Mitteldeutſchen Landesbank.

Jm Bankweſen Mitteldeutſchlands tritt in
dieſen Tagen eine bemerkenswerte Veränderung
ein. Am 30. Juni d. J. ſtellten zwei angeſehene
öffentlich-rechtliche Banken, die

Girozentrale-Kommunalbank für Provinz Sach-
ſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg

und die
Sächſiſche Provinzialbank in Merſeburg

ihren Geſchäftsbetrieb ein, da mit dem 1. Juli
die aus, der Verſchmelzung dieſer beiden Banken
hervorgehenden Landesbank Girozentrale
für Provinz Sachſen, Thüringen und An t
ihre Tätigkeit an ihrem Hauptſitz in Magdeburg
und in ihren Filialniederlaſſungen Erfurt, Halle,
Nordhauſen und Weimar aufnehmen wird.

Die Filiale in Halle, die bisherige Kommunal-
bank Halle wird firmieren: Mitteldeutſche Landes-
bank Jligle Halle Die Garantieträger der
Landesbank ſind der Provinzialverband von
Sachſen und der Sparkaſſen und Giroverband für
Provinz Sachſen. Thüringen und Anhalt mit
ſämtlichen ihm angeſchloſſenen Kommunalverbän-
den, Sparkaſſen und Kommunalbanken Mittel
deutſchlands. An den Filialen in Erfurt, Halle
und Nordhauſen ſind außerdem, wie bisher an den
dortigen Zweiganſtalten der Girozentrale Magde-
burg, die örtlichen Kommunalverbände, d. h. die
Stadtgemeinden Erfurt, Halle und Nordhauſen
ſowie die Landkreiſe Erfurt und Grafſchaft Hohen
ſtein unmittelbar beteiligt.

Die Bank wird mit einem Eigenkapital
(Stammvermögen und Reſerven) von insgeſamt
RM. 27 Millionen ausgeſtattet werden. Jhre Bi-
lanzſumme wird ſich auf rund RM. 300 Millionen
belaufen. Durch das Gewicht ihrer Finanzkraft
und durch die Größe ihres Geſchäftsumfanges wird
die neue Landesbank das größte ſelbſtändige Bank-
inſtitut innerhalb ihres Geltungsbereiches ſein und
überdies zu den größten und bedeutendſten öffent
lichrechtlichen Bankanſtalten in Deutſchland
zählen. Jhre Geſchäftstätigkeit wird ſich auf ſämt-
liche bisher von den beiden Urſprungsbanken be
triebenen Geſchäftszweige erſtrecken.

n erſter Linie wird die Mitteldeutſche Landes-
ban
die zentrale Geld und Kreditanſtalt für alle
Kommunalverbände und für die kommunalen
Sparkaſſen in der Provinz Sachſen, in Thüringen

und in Anhalt

owie für den Provinzialverband von Sachſen unden Anſtalten und Unternehmungen ſein. Ferner

wird die neue Landesbank zur beſſeren Erfüllung
ihrer Hauptaufgaben ſich auch im privaten
Kredit geſchäft und in den anderen Zweigen
des Bankgeſchäftes betätigen. Wie bisher die
Girozentrale Magdeburg, ſo übernimmt auch ſie
auf Grund des Vertrages mit dem Anhaltiſchen

Staatsminiſterium die Funktionen einer Staats-
bank fzr das Land Anhalt. Schließlich hat die
Mitteldeutſche Landesbank noch die Aufgabe, in
planmäßigem Zuſammenarbeiten mit den öffent-
lich-rechtlichen Realkreditinſtituten in der Provinz
Sachſen, alſo mit der Stadtſchaft und der Land-
ſchaft der Provinz Sachſen, den Grundkredit zu
pflegen und zu heben.

Die Organe der Mitteldeutſchen Landesbank
ſind die Direktion, der Verwaltungsrat und der
Hauptausſchuß. Jn den Direktion, die aus den
Direklion der Urſprungbanken gebildet wird.
führt der bisherige Generaldirektor der Girozen-
trale den Vorſitz. Vorſitzender des Verwaltungs-
rates iſt der Verbandsvorſitzende des Sparkaſſen
und Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thü-
ringen und Anhalt, Vorſitzender des Hauptaus-
ſchuſſes iſt der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen.

Die feierliche Eröffnung erfolgt am 7. Juli
gleichzeitig mit den erſten Sitzungen des Ver-
waltungsrates und des Hauptausſchuſſes und in
Anweſenheit von Vertretern der Aufſichtsbehörden,

der beteiligten Länderregierungen, anderer Reichs
Staats und Kommunalbehörden, ſowie führender
Perſönlichkeiten der privaten und öffenklichen
Wirtſchaft.

MMEMECGRGEEXI.,“NNEIIIIIXXtEEEEIEEEEEEEEEEEIEEEEEEEEE
Die Jnveſtierungen im

deutſchen Wohnungsbau.

Das Reichsarbeitsminiſte rium hat
zuſammen mit dem Jnſtitut für Konjunktur-
forſchung Erhebungen über die Jnveſtierungen
im deutſchen Wohnungsbau peranſtaltet, die zur-
zeit zwar noch nicht völlig abgeſchloſſen ſind, aber
doch ſchon ungefähr eine Ueberſicht gewähren. Die
Geſamtlage der im Wöhnungsbau im Jahre 1927
inveſtierten Mittel iſt auf 3200 Mill. RM. (Vor-
jahr 2400) zu ſchätzen davon wurden von der
öffentlichen Hand. d. h. von Reich, Ländern und
Gemeinden etwa 1500 Mill. RM. (1840) geſtellt.
Somit. ſtammt annähernd die Hälfte der Geſamt-
anlagen im Neuwohnungsbau aus öffentlichen
Mitteln. Die Zahlen zeigen, daß die Anlagen im
Neuwohnungsbau im. Verhältnis zum deutſchen
Kapitalmarkt trotz der Schwierigkeiten verhältnis-
mäßig hoch geweſen ſind, wodurch ſich zum Teil
auch die hohen Zinsſätze, die für den Neuwoh-

rg dan ene ſo ſtarke Belaſtung darſtellen, er
aren.

Rückgängige Zuckerpreiſe.“
Der Zuckermarkt in der erſten Hälfte Juni iſt

trotz aller Anſtrengungen Kubas, ihn zu halten,
erneut rückgängig geweſen, und zwar in Neuyork
für Juli 16 für September und Dezember 15
bzw. 14 und für neue Ernte 12—-13 P., in London
etwa 1 sh und ähnlich fob Hamburg Mark I1,
Das inländiſche Rohzuckergeſchäft ruhte überhaupt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Junt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr, brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,75——26.00,
Mahige ekuns Juli 26,00, Auguſt 26,22,65. Tendenz:

Erhöhung der Kartonnagenpreiſe.
Jnfolge der ab 1. Juni erfolgten Erhöhung

der Pappenpreiſe und der ab 26. Juni in Kraft
getretenen weiteren Lohnerhöhung in der Kar-

tonnageninduſtrie werden die Preiſe für Karton-
nagenfabrikate ab 1. Juli d. J. in einem Ausmaß
von 5 bis 10 Proz erhöht, und zwar Luxuswaren
um 10 Proz. und Verſandkartons um 5 Proz.

Vorkurse der Berliner Börse vom 2. Juli
51,50 ccumulator Essener Stein [129,00 Ludw. Loewe 7 Sarotti 228.,75do. 3 54,00 Adlerwerke 15,37 Fahlberg List 118,75 C. Lorenz l eidemandel S
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Freunoölich.

Berlin, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die
heutige Börſe eröffnete bei großer Geſchäftsſtille

in freundlicher Haltung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 30. Juni 1928
Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.1805 4. 1885 1 Pfund Sterl. 20.387 20.427

100 holl. Guld. 168.48 168.82 100 italien. Lire 22.005 22.045
10ofranz. Frks. 16.42 16.46 100ſpan. Peſet. 68.89 6903
100ſchweiz. Fr. 80.59 80.75 1 argentin. Peſo 1.777 1.781
100 Belga 658.39 58.51 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.393 12.413 Markka 10.517 10.537
100 ſchwed. Kr. 112.15 112.37 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr.111.91 112.13 1 japan. Yen 1.943 1.947
100dän. Kron. 112.06 112.28 1 braſil. Milrs. 0.499 0.501
100 öſtr. Schill. 69.90 59.02 100 fugoſl. Dinar 7.36 7.374
100 ung. Pengö 72.85 72.99 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Diskontermäßigung in Belgien.
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat die belgiſche

Notenbank ihre Diskontrate heute von 414 Proz. auf
4 Proz. herabgeſetzt.

Berliner Produktenbörſe vom 30. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 249 250 Viktorigerbſen 48,00——62,00
Roggen märk 268-—-270 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—-40,00
Sommergerſte 244--264 Futtererbſen 24,00-—25,50
Wintergerſte S Peluſchken 25,00--26,50
Hafer märkiſcher 255—-265 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais loko Berlin a Wicken 26,00-—28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--15.50

100 Kilogr. 30,75-—34,50 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 34,755-37,50 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,65 15,85 Leinkuchen 22,90--23,50
Roggenkleie 17,75--18,00 Trockenſchnitzel 15,90--16,10
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,40--20,80

16,50--16,80 Kartoffelflocken 24,00-24,50

Verliner Produktenfrühmarkt vom 2. Juli.
Weizen Juli 263, Sept. 262, Okt. 252 5:

Noggen Juli 269,5, Sept. 248,5, Okt. 247,5, Hafer
gut 287——297, mittel 278-—286; Sommergerite
270——284; Futterweizen 270——275; Kleiner Mais
260——270; Wicken 290-—-300; Futtererbſen 265 bis
278; Taubenerbſen 360——385; Torfmelaſſe 140;
Roggenkleie 182——193; Weizenkleie 168-172.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Juni
Auftrieb: 2140 Rinder, darunter 470 Ochſen, 600 Bullen,
1070 Kühe und Färſen, ferner 1900 Kälber, 8291 Schafe,
8921 Schweine, 36 Auslandsſchweine. Preiſe für
90 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62——65, 2. Klaſſe 58--60, 3. Klaſſe 53-—56, 4. Kl. 45-49.
Bullen: 1. Klaſſe 54——56, 2. 5253, 3. 49--51, 4. 46--47.
Kühe: 1. Klaſſe 45--47, 2. 34--41, 3. 25--30, 4. 20--22,

ärſen: 1. 659-—60. 2. 53-—56, 3. 44--49. Freſſer:
älber: 1. 2. Kl. 64--72. 3. Kl. 58--67, 4. 45--65,

Schafe: 1. Kl. 50--66, 2. 47--54, 3. 40--48, 4. 24-38,
b. Schweine 1. Ki. 70, 2. Kl. 790, 3. 69--70,
4. Kl. 67——68, 5. Kl. 63--66, 6. Kl. 7. Sauen 63--64.
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern und
Schafen und Schweinen ruhig.

Falſche Wechſel im Umlauf.
Die Zigarettenfabrik „Bulgaria“, Dresden,

macht darauf aufmerkſam, daß ſich gefälſchte
Wechſel auf ſie im Umlauf befinden. Die Wechſel
ſind mit einem gefälſchten Stempel: „Zigaretten-fabrik Bulgaria E J. Krentner“ und mit der ge-
fälſchten Unterſchrift „Schmidt“ verſehen. Der
Name müßte i „Krenter“ et Die An-
gelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie. Jn-
folge des Ablebens der Mitglieder im Vorl.
Reichswirtſchaftsrat, Herrn Dr. Ludwig Lind-

ens jr. und Herrn Geh. KommerzienratHentſh. war die Zentral-Arbeitsgemeinſchaft
zur Benennung von Nachfolgern für die genannten
Herren aufgefordert worden. Die Zentral-Ar-
beits gemeinſchaft hat auf Vorſchlag der Leder-
induſtrie als Nachfolger des Herrn Lindgens
Herrn Kommerzienrat Simon, Kirn a. d. Nahe,
und auf h des Vorſtandes des Reichsver-
bandes der Deutſchen Jnduſtrie als Nachfolger des
Herrn Geheimrat Deutſch das Geſchäftsführende
Präſidialmitglied der Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände, Herrn Regierungspräſident
z. D. Brauweiler, Berlin, Burggrafenſtr. 11,
dem Reichswirtſchaftsminiſterium benannt.(159 2) geſtiegen Wiener Bankv.

Berliner Börsenkurse
vom 30. Juni.Die Notſerungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in

„Reichsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark““

(gehenn zeichnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleihen BankaktienA D. Cred. Anst 140,50 [139,75
30 5. 29. 6.5Dt Gidam a 93.75 93,75 Berl. Handeſsges. 274,25 272,00

do t. 35 69,00 699,00 o. Hyp. -Bank 9.,50 195, 60
r. do t. 35 102,00 Com. a. Privath. 188,75 190,90

Darmst. Nat.-B. 279,00 279,75
Deutsche Bank 167,75 168,00
Nisk. Command, 163,50 164,00
ODresdner Bank 167,50 167.00
Halt Bankverein 129,50 [129,50

18,30 derchsbanb 281,90 284,
Sachsische Bank 192 50 185,00

Dt.Reichsanl 27 87.,50 67.50
Dtsch. Abläsgs.
schuld einschl.
Auslosungst 581,5051,50

do ausschliesl
Auslosungs t 168,20

do. Schutzg Amt 7,37 7,10

Eisenbahnaktien
A. G i Verkebr-w 193,60 182, 25
3rschw L Eis. 63,25* 63. 25
Ot Eisenb Betr. 81,75 890,80
Eiektr. tlochvahn 67,25 87,25
tlalb.-Blb. A.-G. 68,75 69,00
tlalle-tettst. 683,75 84,00
Jiederiaus b. 29,75 29.75

industrieaktien
159,00 158,50

Akkumulatores

Adler ppen D.129,75 130,00Adlerhütte Glas e e a
Adlerwerke
Alexanderwerk 67,0066,00

00 62ſSchantungbvanr 6.00 6.,00 Allg. Elektr. Ges. 180,37 180,
7schipk Finst. 279,00 280,00 do. do. Vre. 63,50 83,50

Alsen Portl.Zem 212,50 213,00

schittanrtsaktien er 235.00Ammendi. Papier
tlamb Packett. 167,00 66.25 Ann Kohlenw. 3 275
tiamb. -Südam. 207,00 206,25 do. do. V2.-A

tlansa, J 13 212.,50 eNeptun Bremen 1268,50 128,1 nnabg. 5teiNoragatsen Uloys 157.00 is.es Augsb. Npe. Mib. 105, 00 104, 00

Ver Elbschiftahrt 60,25 61.0 35chm. Cauw, 215,00 215, 50
GHBrauereſak ſten Bemberg 522.00 o.er ger Tiefb. 421,50 412,50Engelhardt 240,00 238, 00 erenus Elek. 205,12 205,60
Töwenbrauerei 340,00 340, 00 Berſin-Gub. Hutt, 404, 00 404,00

chulth. Patzenh 560,00 354.12 do. Holzkont. 97,50 96,00
do. Karlr. ind, 70,25 72,00
do, Masch. F, 928.75 125,00

rauh. Nürnbrg. 181.50 181,00
B. Riebeck 186,75 1866,50

Dtsch. vteinzeug [268,50 270,25do. Tel. u. Kab, 132,00 130, 00

do. rer 163,00 161,50
raunschw. Konhl 215,50 215,50 do. Wollwaren 54,25 54,67rn jute 154,00 153,00.1 do. Eisenhdl. 77.12 78,12

Braunech. Masch. 85,00 84, 00 do. Aetallhdl. 66,00 69,00
Breitenb. Portl. C. 148,50 150, 00 Dommitzsch Ton 308, 00
BuderusEisenw. 64,87 Doering&Lebhrm. 25,76 26,00
Bürstfor. Kränzl 34,12 Düren Metallw 227,00 227,00
euch Opt. ind eEnenburg Kaitun, 62, 00 83,00Busch hidenseh. 9932 Eintrachtßraunk. 163, 00 163,00
Busch. Waggon. r Eisenb. Verk.-M. 177,00 176., s0
Calmon Asbest 53,00 52,12 EisenmatthesSpno s Kiew 77.00 77,00
Caroline Braunk. 249,25 249,25
Sarton. Loschw, 96,00
Charl Wasserw. 128.00 128,50
Chem F. Buckau e 93,50
Chem. F. Grünau 9 t

do Milch
o. ind Gels. 79.00 S
Themn Spinner 84,50 63
hrom Najoru i. G. FarvenindConcord. ch.Fab. 258038, 50

do. Spinnerei 125,75 126.,00

Cont. CaoutchCorons Fahrr. e 82,90 82,50
Crönwit2 Papier 187.25 151,25 Freund diasen. 17,50 i6,75

Friedrichsh. Kali 197.00 204,70Oaimier Motorens 15,50 110,75 renhemmer, Gebr. EkEriedrichshütte m 140,00
K. Frister Co. ;50 101 s0Ditsch. Atl. Telgr, 153.00 152,12 Frö 69,75 70,00

do Asphant 15235 röbeir Zucker
do. Babcock Gaggenano Conn Gag 2i6.00 216,25 Gebr. ca. z. 00 rer
do. Erdöi a. G. 143,12 142,50 Gebhardie König
do. Fenstergi 7 Gelsenkirch. Berg 144,00 141,00

Genthin Tacker
40 176.20 76.25 Gr ena eth. 268, o r66. 73
90 Uinoſ. Vntra *25,90 420, 00 Gniidemeister J
40. Linoeumw. 362,50 251,00 Gladbach Woſie 172,60 172. 00
do Maschinen 55,50 55,900 Gilauzigerzucker 193,25 102,50
do. Post-u. Eis 26,00 26,25 Glockenstahlw, 38,00 38.00
do. Schachtban ſJDO.ebr. Goedhardt 179,75 1660,(0
do. Spiegelglas 110,00 110,25 T. Goldschmidt! 88,00 99,50

Borna Braunk.Bösperde Walzw. 6
Braunk. u. Br. Ind 188,7

E. Licht u. Kratt 224,50 227,00
Eschw. Bergw. 403,00 204,00
do. Rating. Mat. 7

Essen. Steinkohl. 127,00 127,00
Etzoldu. Kießlinge
Excelsior Fahrr. 66,75 90,00

faber Bleistit 59,00 56,12
Fahlb. Saccharin 1i7.12 119,00

139,50 129,75P ep t qa. 1272:60 27262

Felt. Guilieaume, 132,50 153,25

Flensb Schiffb. e S

Elektra Dresden 179,00 178,00

Feldmühte Papier 279,00 278,50

Fraustädt. Zuck. 22,27 117.90

Hallesche Masen. (125, 00 125, 00 LeonhardBraunk. (140,00 139,00
Hamburg Elektr 180,25 160,25 Leopoldsgrube 74.75 76.50
Hammersenu. Co. 156,62 189, 00 Lind. Eismasch. 175,00 175,00
tiannov. Masch. 50,25 Lindström A. G. 780,50 769,50
Harburg. Eisen 116,00 117,50 Lingel Schuhfbr. 48,75
Harb. Gummi 93,75 Lingner- Werke 104,25 107,c0
Harkort Bergw 28,00 L. Loewe Co. 243,50Harpen Bergbau 160,00 157,50 L Lorenz A. G. 151,00 151,00
Hartmann Masch. 22,50 Luckau u. Steffen
Hedwigshütte 95.50 lüdensch. Met. 69,75
Heidenau Papier 55 3 Lüneb. Wachsbl. 681,25
Hildebrd. Mühlen 50do. tiolzind. S m m z 7577
ſge e ftal 69,50 do. Mühlenillewerke 22,12 m s 140,00 136,50die Aur Mantel A. i 7.00 Hier
irsch Kupter 143 142,00 143, 00Mirscht. Leder. 113.00 111.00 dent Wo 30,0090,

tHoesch Stahlw. 139,00 138,00 AMech. Web Lind 206,00 204,50
ofimano Stärke 70,00 70,060 Motoren Deutz 64,00

tliohenlohewerke 87,50 67,837tiotelbeuſebeges. 239.00 240.00 en 193/90 193700
HubertusBraunk. 135,25 135,25 Nordd Woillam, 226,00 224,50

a erb. Uebertiumboiat Aimls d5bseh. Eisb. Bd. 110,25 10212
Oee Bergban 252,50 252,251 Kokswerke 113,62 113,50
Industrieban 137.25 135,50 40. do. Genuß 86,62 88,80
Masz Jüdel Co. 137,00 135, 60 Odenw Hartst. à 150,00 183,00
fülich Zucker 77,00 75,90 Sebing. Stand 41,50 40,
Kahls Porzellan 166,87 160,25 Orenst. Koppel 124.00 124. 0
Kaiser-Keil A G. b 00 Oetwerke 322.50
Kaliw. Aschersib. 269,75 267,00 96,00Kalker Masch. 18,00 15,00 n
Karlsruh. Masch. i. Pintsch 178,25 178,00
Klöckner-Konz. 129,50 130,00 Pfttier. TKöln-Neuess, B. 136.50 136,00 Plauend Gardinen 160,00 158,75
Köln. Gas 88,50 688, 00 Piauen Spitzen
Körbisdorf Zuck. do, Stickeret 45,00 145,60
Körtings Elekt. 112,25 115.50 Pöge Elektn 105,25 106, 60
KYtthäuserhütte do V. A. 62,00 61,75
Lahmeyer Co. 174,00 172,50 Rathgeb. Wagg. 92,00 92, 00
Laurahütte 75,50 73,12 Rauchw Walter 110,75 111,00
Leipz. Immobil. 114,00 116,00 Ravensb. Spinn. 76,00 76,00
Leipz. Landkraft 69.00 89,50 Beichelt Meta 79,75 80,00Leipz Pianozim. 116,25 116,25 Reishol2 Papies 252,87. 252,00

Salzdetjurth 464,75 464,00
Saugerh. Masch. 142,00 142,50
Sarottj-Schokol. 228,00 226,12
SauerbreyMasch. 40,75
Saxonia-Zement 165,00 165, 00
Scheidemandel
Schneider, Hugo 113,25 114,00
Schomburgsöhn. 7
Schönebeck Met. 50.00
Schubert GSalzer 392,50 384,26
Schuckert Co. 208,75 206,00
Siegen-Solinger 39,12
Siemens Glasind. 184.765 154,75
Siemens Sffalske 269,50 264,62
Sinner
Sonderm. Stier 75,00 78,00
Spinn. Renner

Keiß Martin C. Tack 192,00 102,00Rhein. Braunk. 305,00 305, 50 Tafelglas 399,00 100,25
Khein. Chamotte 60,12 60.12 Telefon Berliner 73,25 74,60

do. Elektrizität 166,00 157,00 Terra Samenzu.
do. Maschiney Teutonia Misb. 191 00 191,00do. Spiegelgl. 180.00 180, 00 Thür. Bleiweißzſb. 47,00 48.00

Rheinstahl 158,50 146,37 do. E. a. Gas 152,00 148,00
Rh. Wstt. Kalkw 125,00 125,00 Gas Leipzig 176,50 174,50
do. do. Sprgst. 19125 102.00 Ceonn. Tietz 288,00 244,00
Davyid Richter 3 248.0 Trachenbg. Zuck. 38,50 38,00
A Riebeck Momt, 30162 159,00 Triptis Porzellan 106,00 105,26

D. Riedel Tüllfabrik Flöha 98,07 396,00Weric 133,00 133,00e r 745,00 745,00 75 Glanzstoft. 692,00 693,00

h. Rosenth. 125,75 125,75 e Gothaniawerk tRositzer c 67,87 5 „tHarzerPortl. C 125,75 125, 00
Ruscheweyn 128.67 129,75 do, Jutesp. Lit. B 125. 25 125, 25
Rütgersw. A.-G, 103,00 102,62 do. Laus. Glas 112,00 112,06

J 5 60Sachsenwers 137,50 138, o0 en
SachsCartonn. M. 18,25 18,25 Schimischow 258,00 253, 00
Sachs GußstDöni. 143,00 142,00 Schuhfbern W. 66,50

aline Salzung, 7 7 do. Smyrna- T. 167,25 167.50
do. St. Zyp& W. 206,00 206, 00

Ver. Thür. Metall 70,00 70,00
Vogel Tel.-Draht 92,50 91,00
Vogtl. Maschinen 75,75 77,00
Vogtl. Täh 85,00 85,00

Volks Aelt. Porz. 58,75 68,50Vorwhl. Portl.-Z 166,00 164,50

50,00 Vandererwerke 150,00 150,00
W Warstein Grub. 141,60 141,50

Wegelin 6 Hübn, 102,00 102,00
Wenderoth 92,00 90,50
Wsch.-Weißent. 168,00 169,0
Westeregelo Alk. 272,00 271,5
Wissner Meta 162,00 164,75
Wittener Gub 70,00 71,00
Wittkop Tiefb. 124,00 126,60

A.- G. 1

Sprengst. Carbon 106,00
Sadtberg, Hit.
Stalturt. Chem. 27.00
Stock t Co. 91,00
Stöhr Kammgarsn 260,00
Stoewer Nähm. 45,50
Stollberger Zink 181,25

Strals Spielkartes 248,00 245,26

Wolt, R.
Wotan- Werk 6,00
Wrede Malz 26,00

Wunderlich &Co 141,00

Zeitzer Masch, 161 50
Zellstoff. Verein. 154,00

c o0

126.00
14200

do. Waldhof 309,00 ßZuck, Rastende 46,25



um. o. JSp. V. Teuchern Sp. -V. Keumark
3:4 (1:0).

b. Den letzten Sonntag benutzte die
Spielvereinigung Neumark, um einer Rüchſpiel
verpflichtung gegen die Sportvereinigung n
nachzukommen. Obwohl der Gegner den Hieſigen
in keiner Beziehun 7 war, bewies dasSpiel doch ſelbſt, daß eumark dringend der Ruhe

bedarf. ie Geſamtleiſtun war äußerſt Por
und es war nur gut, daß die Teuchener n
ſchlechter ſpielten, ſonſt wäre Neumark um eine
empfindliche Niederlage nicht herumgekommen.

Allerdings muß bemerkt werden, daß der
Raſenplatz mit einem hohen Graswuchs durch den
kurz vor dem Spiele niedergegangenen Regen
äußerſt rig war und ſo Neumark mit ſeiner
ſchweren Mannſchaft ſtärker behinderte als Teu-

rn, ſonſt wäre zweifellos die Niederlage für den
Gegner höher ausgefallen.

Teuchern zeigte wie im Vorſpiel wieder recht
primitive Leiſtungen und ſpielte mitunter auch
reichlich hart, vermochte trotz Ueberlegenheit der
Hieſigen außerdem mit zwei Toren in Führung zu
gehen, die Neumark erſt in der Halbzeit
durch den Rechtsaußen, der eine Vorlage aus vol-
lem Laufe einſchoß und durch Halblinks du
25-Meter-Schuß aufholen konnte. Durch zwe
weitere Tore, wobei das eine aus einem vom
Rechtsaußen getretenen und durch den Mittel
türmer eingeköpften Strafſtoß reſultiert, das an
ere durch einen Alleingang des Halblinken, der

die Verteidigung umſpielte, erzielt wurde, ſicherte
ich Neumark den Sieg. Kurz vor Schluß, als es
chon reichlich dunkelte, gelang dem Platzbeſitzer
nun die Verbeſſerung auf 4:3. Dieſen Erfolg

konnte der Tormann der Neumärker in der Dun

tet i Wie 2. Mannſchaft mit 10 Mann ſpielend, ſchluVfL.-Roßbach 1. mit 1:0. Trotz dauernder Ueber
legenheit legt nur der eine Erfolg, der zu dem
erſt in letzter Minute erzielt wurde.

Halle 96 ſtellt eine neue mittel

deutſche Beſtleiſtung auf.
Vier neue mitteldeutſche Veſtleiſtungen.

Jn Dresden gingen die Leiſtungen am erſten
Tage nicht über den Durchſchnitt hinaus. Be
merkenswert iſt lediglich der Sieg von Huhn(Jena) im Hochſprung mit 1,85 Meter. Ergetriſe
des erſten Tages:

Diskus: 1. Seraidaris (Dresden) 42,195 Mtr.;
2. Moebius (Saalfeld) 37,36 Meter; beidarmig:
1. Seraidaris 75,45 Meter; 2. Moebius 67,87 Mir.
4-mal-400-Meter: 1. VfL.- Halle 96 3:24,8;
2. Viktoria 96- Magdeburg 3:25.

Hochſprung: 1. Huhn (Jena) 1,85 Meter;
Scheffler (Roßlau) 1,80 Meter. 1500 Meter:
Renker (Leipzig) 4:08,2; 2. Otto (Leipzig)

4:09,6.

200 Meter: 1. Wege (Leipzig) 22,2 Sek.;
2. Tzuſchke (Dresden) 22,4 Sek.

5000 Meter: 1. Syring (Reuden) 15:36;

h

2. Hartmann (Zwickau) 15:39,8; 3. Bräutigam
(Leipzig) 15:55,5.
110-MeterHürden: 1. Thymm (Leipzig) 16,2 Sek.;Welz (Magdeburg) 16,3 Sek. gio) 16a

Die beſten Leiſtungen am Sonntag gab es
im 800-Merter-Lauf (Güting-Leipzig in 1:56,8),
und im 400-Meter-Lauf (Büchner in 49,9). Jm
übrigen wurden drei mitteldeutſche Höchſt
leiſtungen erzielt. Ergebniſſe des zweiten Tages:

Stabhochſprung:

Wegener (Halle)
3,50 Meter; 2. Gröber (Zeitz) 3,20 Meter; 3. Peck
(Saalfeld) 3,10 Meter.

Speerwerfen: m r 56,94 Meter;2. Nötzold (Reges) 55,86 Meter; 3. Baumann
(Leipzig) 52,56 Meter; beidarmig: 1. Horlich
(Dresden) 98,45 Meter; 2. Nötzold 90,19 Meter;
3. Hochrein (Jena) 86,40 Meter.

Kugelſtoßen: Seraidaris (Dresden) 13,76 Mtr.;
Wegener (Halle) 11,85 Meter; Becker (Freiberg)
11,34 Meter; beidarmig: 1. Seraidaris 25,58 Mtr.;
2. Wegener 21,485 Meter; 3. Genzel (Halle)
20,72 Meter.

Hammerwerfen: 1. Neubert (Leipzig) 33,36
Meter; 2. Haſſelbarth (Leipzig) 30,74 Meter;
3. Serraidaris 28,30 Meter.

Weitſprung: 1. Hofmann (Leipzig) 6,96 Mtr.;
2. Hempel (Deſfau) 6,72 Meter; 3. Schreier (Leip
zig 6,67 Meter.

400-Meter-Hürden: 1. Allwardt (Leipzig)
57,5; 2. Müller (Saalfeld) 58; 3. Goldberg (Anna
berg) 58,2.

400 Meter: 1. Büchner (Magdeburg) 49,9;
2. Storz (Halle) 50,1; 3. Stöckel (Leipzig) 52,9.

Sommerrennen auf den Paſſendorfer Wieſen.
der Gewinn des Verlo]ungsrennens kommt nach Leipzig.

wei Renntage, die von einander recht ver
ſchieden waren, liegen wieder hinter uns:

Am Sonnabend zeigten ſich die Paſſen-
dorfer Wieſen zunächſt im goldenen Sommer-
ſonnenſtrahl, der es übermäßig freundlich meinte,
bis er plötzlich verſchwand und einem

ſtürmenden Gewitterregen

Platz machte. Jm Augenblick waren die nicht
erade zahlreich erſchienenen Beſucher unter ſichere
ächer geflüchtet, um mit trüben Blicken dem

Donner, dem Blitz und Regen über ſich ergehen
zu laſſen. Die Stimmung war nicht ſehr freudig.
Zunächſt lag es ja am Wetter, aber dann auch an
den Liliputquoten, die es gab Nur ein Pferd
ſuchte auszuſöhnen: es war die Gebelaune, die
ihrem Namen wirklich Ehre machte und 240 für
10 als Siegquote über die ausſchüttete, welche
e Taufnamen und dem Zufall vertraut

en.

Der Sonntag
wollte alles das wieder gut machen, was der
Sonnabend, gelinde geſagt, verbockt. Erſtensſchien die Sonne gleihmchig beſtändig auf die

grünen Wieſen, die von vielen tauſend hellen,
farbfreudigen Punkten belebt waren, die ſich beim
Näherbeſehen als ſonntäglich gekleidete Zuſchauer
entpuppten. Und dann war der „Götze“ Toto
weſentlich ſpentabler als am Sonnabend. Er
überraſchte mehrmals.

7

Sonnabend, den 30. Juni 1928.
1. Jünger-Hürdenrennen (2100 Mark, 2400

Meter): 1. Herrn G. Cramers Pommard (Hoff
mann) und Herrn H. Skibbes Statius (Derſchug)
totes Rennen; 2. Rheinſonne; 3. Bergfalke. Tot.:
Pommard 26, Statius 10, Platz 11, 11, 11:10.

2. Verbands-Rennen (2100 Mark, 2100 Meter):
1. Herren W. Frieſe und W. Welps Stromer Lin.
v. Goetz), 2. Merkur II. Tot.: 23, Platz 11, 11:10.

3. Kornblumen-Rennen, (2600 Mark, 1800Meter): 1. Baron K. O. Buxhoevedens Krönung (O.
Schmidt); 2. Faulpelz. Tot.: 14 Platz 10, 11:10.S ind zedo Mark, 40003 r (32Meter): 1. Frau K. Perskes Piomoulouche (Ltn.
Jmyofp, 2. Boros. Toto: 46, Platz 16, 14:10.

Ratswieſen Rennen (2100 Mark, 12060
Meter): 1. Herrn M. Muſſenows Magnet (Klotz);
2. Fmele, 3. Portland. Tot.: 41, Platz 18, 14,
17:10.

6. Torgauer drennen (2100 Mark, 3200Meter): 1. r deren Sea Lord; 2. Jogull. Tot.:

18, Platz 14, 17:10.
7. Preis der Moritzburg (2100 Mark, 1600

Meter): 1. Herrn R. Dierigs Gebelaune, 2. Mer-
kurius; 3. Gerald. Tot.: 240, Platz 22, 14, 28:10.

Sonntag, den 1. Juli 1928.
1. Preis vom Petersberg (2100 Mark, 2400

Meter): 1. Hptm. J. Bührers Virradat (Herr
v. Borke), 2. Merkur II, 3. Szeged. Tot.: 27:10,
Platz 17, 18:10.

2. Ermunterungs Rennen (Ehrenpreis und
2100 Mark, 1000 Meter): 1. Geſt. einen
Künſtlerin (R. Zachmeier), 2. Rundfunk, 3.Grafen
liebe. Tot.: 17:10, Platz 13, 14:10.

3. von Rauch-Hürdenrennen (Ehrenpreis und
2100 Mark, 3000 Meter): 1. J. Becks Wolken-
ſchieber (E. Bittner), 2. Elfenbein, 3. Steinhäger.
Tot.: 36:10, Platz 20, 20:10.

4. Teich-Jagdrennen (2600 Mark, 3500 Meter):
1 A. v. d. Kneſebecks Elfchen (Lt. Schräpler),
2. Raguſa, 3. Tippel. Tot.: 202:10, Platz 79, 29:10.

5. Verloſungs Rennen (3600 Mark, 1600 Meter):
1. W. Thiedes Maravedis (B. Klotz) 2. Kadewit,
3. Hermes. Tot.: 180:10, a 54 26:10.6. Preis der Landwirtſchaft (Ehrenpreis und
2100 Mark, 3000 Meter): 1. R. Dietrichs Sans-
krita (A. Auguſtin), 2. Orlinda, 3. Loki. Tot.:
162:10, Platz 78. 51, 103:10.

7. Sommer- Ausgleich (3200 Mark, 1800 Meter):
1. Hptm. J. Bührers Montalto (H. Ebert). 2.
eberg 3 Moloch Tot.: 94:10, Platz 28, 28,

u 10.

à c W ne C h10 000 Meter: 1. Hartmann (Zwickau) 33:44,2;
2. Krahl (Dresden) 200 Meter zurück; 3. Röber
(Chemnitz).

100 Meter: 1. Wege (Leipzig) 11,2; 2. Müller
(Dresden) 11,3; 3. Friedel (Leipzig).

800 Meter: 1. Güting (Leipzig) 1:56,8;
2. Tarnogrocky (Dresden) 1:57; 3. Zimmermann
(Magdeburg) 1:57,2.

4-mal100-Meter: 1. VfB. Leipzig 43,5; 2.
Viktoria 96- Magdeburg 43,7; 3. Guts-Muts-
Dresden 43,8.

4-mal1500-Meter: 1. Viktoria 96- Magdeburg
r 2. VfB.-Leipzig 17:32,4; 3. Halle 98

die 99er damen und Frl. Albrecht (V.f.
in Magdeburg erfolgreich!

Bei den mittel deutſchen Frauenmeiſſte r
ſchaften am Sonnabend Sonntag in Magdeburg
waren unſere Merſeburger Damen auch recht n
Frl. Tettenborn (99) wurde mitteldeutſche Meiſte-
rin im Diskuswurf und ſchuf mit 33,13 m gleichzeitig
eine neue Höchſtleiſtung. Jm Kugelſtoßen wurde ſie
Dritte mit 9,75 m. Einen weiteren ehrenvollen dritten
Platz brachte Frl. Müller (99) im 800-m-Louf nach
Haus Zeit. 2:37,5 Min.). Ebenfalls recht erfolgreich
ſchnitt Frl. Schultze (99) im Hochſprung ab, die ſich
zwar nicht plazieren konnte, aber mit 1,43 m den Saale
aurekord um 8 em verbeſſerte. Eine weitere neue
galegauhöchſtleiſtung ſchuf die 45 100-m-Staffel des

Sportvereins 99 mit Frl. Wiedemann, Handtke, Frau
Fiſcher, Frl. Müller; Zeit 55,1 Sek. Leider wurde ſie
im Vorlauf von Viktoria 96- Magdeburg und Dresdner
Sportklub aus dem Rennen geworfen.

Zwei ſchöne Erfolge brachte Frl. Albrecht (VfL.
Merſeburg) nach Haus; ſie ſtartete bei den Mädchen,
Jahrgang 12/13 und wurde zweite im 100-m-Lauf
(14,2 Sek.) ſowie dritte im Kugelſtoßen trotz ſtarker
Konkurrenz von Magdeburg und Leipzig.

Bei der großen Gegnerſchaft alſo alles recht er
freuliche Erfolge unſerer Damen. Weiter ſo!

Kriſenluft in Wien und Prag.
Sowohl in Prag als auch in Wien mehren ſich

die Stimmen, die das Ausſterben des berufs-
mäßigen Fußballſpiels vopausſagen. Einige
Vereine haben aus finanzieller Not keinen andern
Ausweg gewußt, als ſchnellſtens die Berufsſpieler
zu verabſchieden, ſo beiſpielsweiſe der Deutſche
Fußballklub in Prag, dem dadurch die deutſchen
Grenzen wieder offen ſtanden. Auf Anregung des
Sektionsausſchuſſes beſchloß der Vorſtand des
öſterreichiſchen Fußballbundes, die Ligavereine zu
einer ſchriftlichen Stellungnahme aufzufordern, ob
ſie im Herbſt den Profeſſionalismus aufrecht-
zuerhalten gewillt und in der Lage ſeien. Bei

dieſem Anlaß wird der Vorſtand darauf hin
weiſen, daß er im nächſten Jahre die Trennungs-
linie zwiſchen Amateuren und Berufsſpielern noch
ſchärfer ziehen, dagegen Sorge tragen werde, daß
etwa zum Amateurismus zurückkehrende Vereine
eine völlig entſprechende Einteilung in die Ama-
teurklaſſen finden werden. Die Beantwortung
dieſer Anfrage muß bis 20. Juli erfolgen. Dem
Schritt von „Hakoah“, Wien, werden ſich wahr-
ſcheinlich andere Vereine anſchließen und damit
wäre der Untergang des kontinentalen Berufs
ſpielertums beſiegelt.

21. Allgemeines Tennis-Turnier in Halle
Jn der Damenmeiſterſchaft und im Gemiſchten

Doppel ſind die erſten Preiſe nach Leipzig ge
wandert. Es iſt wieder einmal Frau Toni
Schomburgk, die ſich dieſen Meiſterſchaftstitel er
kämpft hat, diesmal gegen die ſicher und gut
ſpielende Berlinerin Frau Stitzel mit dem über
legenen Reſultat von 6:2, 6:1.

Jm Herreneinzel ſiegte in der oberen Hälfte
Lindenſtaedt nach ganz ausgeglichenem Kampf
gegen den jungen Kuhlmann 3:6, 6:4, 6:2 und in
der unteren K. Wolff gegen Tomilin 6:3, 4:6, 6:2.
Die Schlußrunde brachte einen endloſen Kampf, den
Lindenſtaedt gegen K. Wolff mit 7:5, 6:4, 7:5
für ſich entſchied. Jn dieſer Konkurrenz gefiel
der Leipziger Junior Würker, der den erfahrenen
Deſſauer Maushake 4:6, 7:5, 9:7 bezwang und
erſt gegen den erſtklaſſigen Berliner Tomilin 6:1,
6:0 unterlag. St. Klemm beſtand einen unge
wöhnlich ſchweren Kampf gegen Eichner (Berlin)
mit 6:3, 8:10, 6:2 und verlor erſt nach ausge-
glichenem Spiel gegen Kuhlmann in der dritten
Runde 4:6, 2:6, hätte aber auch gewinnen können.
O. E. Klemm gab gegen K. Wolff beim Stande
3:6, 1:4 gegen ſich auf, nachdem er vorher Läsker
(Halle) 6:4, 6:3 geſchlagen hatte. Dr. Mertens
(Leipzig) ſpielte zu ungleichmäßig, um gegen den
über Form kämpfenden Knöchel (Halle) mehr als
6:4, 2:6, 2:6 erreichen zu können. Der Junior
Zachos war Maushake keineswegs gewachſen und
verlor 0:6, 5:7. Springer (Leipzig) verlor gegen
Kuhlmann nur knapp 4:6, 4:6.

Jm Gemiſchten Doppel war das Ehepaar
Schomburgk ebenſo gegen Frl. Kaiſer-Läsker, wie
gegen Frau Springer-Axter und Frl. v. Simſon
Kuhlmann beträchtlich überlegen. Erſt in der
Schlußrunde gegen Frau Ledig-Tomilin traf das
Ehepaar auf härteren Widerſtand. Hier gab es

Kampf, und den erſten Satz konnten Frau Zebss
Tomilin mit 6:4 für ſich entſcheiden. Mit 6:2,
6:2 konnte das Ehepaar Schomburgkt dieſe Kon
kurrenz für entſcheiden.Da rremoppe iſt in der Schlußrunde noch

nicht entſchieden Sehr umkämpft war die Partie
Heini Schomburgk-Reisland gegen AxterSt.
Klemm. Es entſchied die alte Extraklaſſe Schom
burgks trotz ſeines weit ſchwächeren Gegners, der
aber durch ein ſtetiges Hochballſpiel jedenfalls
nichts verdarb im Gegenteil oft dadurch Schom
burgt die Möglichkeit gab, den zurückkommenden
Ball am Retz zu töten. Nach langem Kampf, der
oft durch trockene Bemerkungen der Teilnehmer
unterbrochen wurde. die von den Zuſchauern mit
heiterem Verſtändnis aufgenommen wurden,
ſiegten SchomburgkReisland E:3, 9:11, nachdem
ihre Gegner 14 Satzbälle verſchlagen hatten.
SchomburgkReisland unterlagen darauf als zu
ungleiches Paar der erſtklaſſigen Berliner Kombi-
nation Tomilin-Zander ſchnell mit 6:1, 6:1.

Kegelſport im Geiſeltal.
m Sonntagvormittag wurde in Frankleben imReſt Don Serrn Sbhme vie Kegelbahn durch die Kegel

brüder Kammraith und Erben geprüft und für
einwandfrei beſunden. Sie wurde als einwandfreie
Bundesbahn freigegeben. Der Verband Geiſeltal hat
ſomit 2 einwandfreie Bundesbahnen.

Domgörgen und Diener nach U. S. A.
Die Abwanderung der beſten deutſchen Boxer

aus der Heimat, die ihnen eine nennenswerte Be
ſchäftigung kaum noch bietet, nimmt immer
größere Formen an. Nachdem Schmeling, Herſe,
Noack, Peter bereits im Dollarland weilen, haben
nun auch der Mittelgewichtsmeiſter Hein Dom
görgen und der Exſchwergewichtsmeiſter Franz
Diener, der bereits einmal in Amerika weilte,
Angebote von drüben erhalten, denen ſie nicht ab
lehnend gegenüberſtehen. Die Abreiſe der beiden
dürfte daher nur noch eine Frage der Zeit ſein.

Ueberraſchungen in Hoppegarten.
Geier-Rennen, 3900 Mark, 1400 Meter:

1. Stall Hönwalts Aſſuan, 2. Cocktail, 3. Ota;
Tot. 283, Pl. 64, 86, 17. Arnfried-
Rennen, 3900 Mark, 1800 Meter: 1. Dr. E.
Suckows Sandoval, 2. Lahneck, 3. Modewelt;
Tot. 169, Pl. 39, 41, 28. Habenichts-
Rennen, 2800 Mark, 1200 Meter: 1. Klingers
Agitator, 2. Tantor, 3. Amadeus; Tot. 127, Pl.
42, 17, 73. Lehndorff-Rennen, 13 000
Mark, 2200 Meter: 1. M. J. Oppenheimers Se-
rapis, 2. Skalde, 3. Aurelius; Tot. 21, Pl. 15,
17. Sierſtorpff-Rennen, 13 000 Mark,
1000 Meter: 1. A. und C. v. Weinbergs Metro-
dorus, 2. Atalante, 3 Polydor; Tot. 30, Pl. 20,
29. Herold-Rennen, 5200 Mark, 1600
Meter: 1. Stall Halmas Goldſtrom, 2. Melkart,
3. Lotos; Tot. 38, PI. 17, 17. Gibraltar-
Rennen, 2800 Mark, 1400 Meter: 1. Frhr.
von Schlotheims Sansſouci, 2. Laetitig, 3. Stein-
eibe; Tot. 45, Pl. 15, 18, 14. s

Vorſchau auf Hoppegärken.
Das am beſten dotierte Ereignis der am

Dienstag auf der Bahn des Unionklubs zur Ent
ſcheidung gelangenden Rennen iſt der Preis des
Uniongeſtüts über 2400 Meter, den Lampos,
Wanderer, Rheinwein und Noſtra veſtreiten
ſollen.

Vorausſagen für Dienstag, 3. Juli.
Hoppegarten: 1. Stolzenfels Adiantum;

2. Silo Wanderluſt; 3. Hauptgeſtüt Altefeld
Palmieri; 4. Rheinwein Wanderer; 5.

Nicotin Alexander der Große; 6. Maximus
Holofernes; 7. Habicht Eisläufer.

Compiegne: 1. Amoureuſe 3 White Star;
2. Cyrano Premery; 3. Walencia Rablette;
4. Pylade Son Tay; 5. Saint Louis Dark
Minſtrel; 6. Neuillay Sans Galette

Amtliches aus dem Saalegau.
Turner-Fauſtballer (DT.).

Heute Montag, den 2. Juli, findet die Spiel
leiterſitzung bei Urſin, Halberſtädter Straße,
pünktlich abends um 8 Uhr, ſtatt. Sämtliche be
teiligten Vereine müſſen vertreten ſein, ſonſt er
folgt Beſtrafung.

R. Voigt, Bezirksſpielwart.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Saubere

Schlafſtelle

Sohn achtb. Eltern, frei. Merſeburg,ſern Senſt, Willen Meuſchauer Str. 15, J.

bat, ein tüwtieer G. möbl. Wohn

Offene Stellen Anſtändige
Schlafſtelle

mit zwei Betten frei.
Merſeburg,

Lindenauſtraße 9.

Neuer
Kinderwagen

verkäuflich. Kandula,
Merſeburg, Wilhelm-

ſtraße 2, Hof.
Kleiner

Rehpinſcher
üllerzu werden, ſof. ge mit Schlafzimm.

fucht. Otto Kleinig, mit Klavier, Schreib-
Mühle und Bäckerei,

Rockendorf, Bahn-
ſtation Benkendorf.

vermieten. Zu er- ſofort

Stellengefuche

Midhhen

ſucht Stellung i. beſſ.
Haush., gute Zeug
niſſe vorhand. Näh.

Merſeburg, Roſen-
weg 12.

Zu vermieten

2 leere oder möbl.

Offerten unter C 1169/28 an

Möbl. Zimmer
an berufstätige Dametiſch und Balkon zu n vermieien

erfragen in ver Exp. u frage m n maſchine
d. Ztg. xp. d. Ztg. e zu verkaufen.

Mietgeſuche

Zimmer
möglichſt mit Küchenbenutzung für ſofort von
jungem beſſeren Ehepaar et G

ie Expedition zweizölliger

zugelauf. Abzuholen
Merſeburg, Weiße

Mauer 22.
Eine Dreſch u.

Reinigungs-

Spergau,
Wendiſchende 12.Gebr. Kochherd

Gaskocher mit Ständ.

Merſeburg,
Haackeſtraße 41.

Knabenfahrrad Junge Kuh
verkauft Merſeburg, mit Motſchekalb ſteht

T zu verkaufen.Poſtſtr. 5 (Garten). Geiſelröhlitz Nr. 18,
Zu verkaufen: ein Stat. Neumark-Bedra.Gefl.

Anſtändige dieſer Zeitung. Kaſtenwagen 3 Monate alte blaueéchlaſſtelle Möbl. Zimmer 6itzbadewannen Herren und ein Wien. Kaninch.
mit zwei Betten frei. von Herrn ſofort geſ. von 13 Mark an. Damenfahrrad. zu verkaufen.

Merſeburg, Zu erfragen in der G. Broſe, Halle, Leuna b. Merſeburg, Merſeburg,
Lindenſtraße 9. Exp. d. Ztg. Gr. Sandberg 8. Ebertſtraße 90. Karlſtraße 25.

BRunmmeüfunmmlsg «cannmn Biüemsteng
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10 20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,20 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
13,25 Uhr: Funkwerbenachrichten.

markt. 14,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Muſikal. Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
Wirtſchaftsnachrichten. 16,30--17,55 Uhr:
Nachmittag.

Dirigent: Dr. F. K. Duske.
Konzert): Funkwerbenachrichten. 17,55 Uhr:

Eva Eberſtein-Dresden:

ſchullehrer Wagner.
ſang).
Walzerabend.

„Die Frau und die Mode.“ Nachmittagskonzertes Leipzig.

Das Elternhaus (Ge-
20,15 Uhr:

4. Büchſe:
5. Vorführung des Glockenſpiels.

22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22,15--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

und Börſenbericht. 12-12 25 Uhr: Franzöſiſch: En vacances chez Grandpère
14,15--14,45 Uhr: (Lettre);

Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher 12,25-12,50 Uhr:
1516 Uhr: Beyer.

16 Uhr: Das große Ei oder: Die Geburt des Kaſperle“ von
Wagner Otto Wollmann.

(Von 17—-17,55 Uhr): Uebertragung auf Biedermeier; Luiſe Marelle.
den Deutſchlandſender.) Das Leipziger Sinfonieorcheſter. und Börſenbericht.

Stud.-Rat Völcker,
Lebenstüchtigkeit;

14,30--15 Uhr: Kinderſtunde.

Lektor Claude Grander.
Min.-Rat Dr.

Kindertheater:

15--15,30 Uhr: Aus der Welt der
15,35--15,40 Uhr: Wetter

16--16,30 Uhr: Behandlung der
16.50 Uhr zwiſchen We7 t während der Mutation; Prof. Ludwig

ir eß.ſchaftsnachrichten. 18,05--18,30 Uhr: Frauenfunk. Frau Berlin; Dr.
16,30--17 Uhr: Mechaniſiertes oder organiſiertes

Weiſe. 17—-18 Uhr: Uebertragung des
18—-18,30 Uhr: Bühnen-

18,30--18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Lektor Claude kunſt im Wandel der Zeiten: Große und Gernegroße
Grander und Gertrud van Eyſeren:
Anfänger. 18,55 Uhr:
angabe.
den: „Mit deutſchen Pfandfindern im Banat.“

Franzöſiſch für im 19. Jahrhundert.
Wettervorausſage und Zeit Glasbrennerdialog.

19--19,30 Uhr: Dr. Johannes Riedel, Dres Günther.
19,30 Lektor Claude Grander,

Szene aus: „Phaedra“ und
Regie S. Schaah; Dr. Joh.

18,30--18 55 Uhr: Franzöſiſch für Anfängçer;
Gertrud van Eyſeren. 18,55

Uhr: Uebertragung der Einweihungsfeier des Glocken- bis 19,45 Uhr: Literatur in der alten und neuen Dicht-
20,15--22 Uhr: Symphoniſche

Anſchließend
ſpiels aus der Adolf-Meyer- Stiftung

zierl: Segenswunſch (Geſang). 3. Weiherede: Mittel

i in Rienburg kunſt; Prof. Dr. Jolles.
(Saale). 1. Begrüßung: Bürgermeiſter Schulz. 2. Wein Walzer und geſungene Konzertwalzer.

Preſſenachrichten.

J J



Hſchen, teils ſchottiſchen Urſpru Morrigsr le der henhche ehot Vorführungen.
e i ar B noch W Dyrfornng größeren
Dils auf der Peißnitz ſtatt. Die Zuſchauer ſahenMorristänze, We üſchaſtetämhe e P
Hirſchtanz. Am Sonntag fand die Weiterreiſe
ſtatt, die über Weimar, Göttingen, Marburg,
Bonn nach Arnheim in Holland führt.

Die rt der engliſchen Gruppe erfordert
beſondere Beachtung, zumal ſie als Glied einer
längeren Ketie wechſelſeitiger Beziehungen
wiſchen England und Deutſchland gilt. ie
rundſätze dieſer Beziehungen ſind etwa folgende:

Wir haben in unſerer Zeit ſelbſtändig die Be
Panungeſezm wiſchen den Völkern auszuprägen.

ie politiſchen eigenen aus dieſen Begegnun-
z jedoch ſollen dem Mannesalter vorbehalten

leiben, während die Begegnung an ſich ſchon zwi
ſchen der en tattfinden kann im ahnungs-
vollen Suchen und Finden von Volksverwandtheit
oder Fremdheit. Solche Fahrten haben keine poli
tiſchen Hintergründe und Abſichten, ſondern ſollen
lediglich die Beziehungen zwiſchen den Völkern
wieder anſchaulich greifbar und wirklich machen,
die durch ſo viele unklare Vorſtellungen überein-
ander trübe geworden ſind. Tänzer-, Spiel- und
Chorfahrten ſind nicht eine Vertretung der Kunſt
im Auslande, ſondern lebendige Formen wirklicher
Begegnungen.

Solche Fahrten, die auch von deutſcher Seite
ſchon ſtattfanden, ſind gelungen im Sinne leben-
diger Auslandsbildung des jungen Menſchen; er
kommt mit allen Kreiſen des fremden Volkes
in Berührung und lernt ſeine Einrichtungen ken
nen. Was die Reiſe beſonders erfolgreich macht,
das iſt das Fernhalten von jedem politiſchen An
ſpruch. Solche Reiſen ſollen lediglich eine Kennt-
nis des Volkscharakters und des Volkstums er
mitteln. Aus dieſer Kenntnis die entſprechenden
Konſequenzen zu ziehen, bleibt wie geſagt, den
Herangewachſenen vorbehalten.

C

Vielſeſtige Leute.
Unſere Feuerwehr iſt wirklich das Mädchen für

alles. Am Sonnabendvormittag hob ſie in der
Brunnenſtraße einen Kohlenwagen, deſſen Rad
gebrochen war, von den Schienen der Straßen

bahn. Ein pour Dunden er erwies ſie den
i en Hilfsdienſt einem lengeſpann an der

iſenhausmauer. Bald danach fing ſie einenBienenſchwarm ein, der ſich am Gcins eines
Grundſtückes in e e feſtgeſetzt hatte.
Kaum war das hen, ſchaffte ihr ein anderer
Bienenſchwarm, der in der Barfüßerſtraße Woh
nung ſuchte. Beſchäftigung, und en Abend
wurde ſie dann nochmal nach der Großen Stein
rabe gerufen, wo wieder ein Fiä m über

m Fenſter einer Wohnung ſein Aſyl aufeſchlagen
hatte. Ein Jmker half den wackeren Man ften
beim Einfangen.
Heute früh alarmierte man die Wehr nach

einem Grundſtück in der Sternſtraße. Dort war
ein Brand entſtanden, anſcheinend durch die Ex
ploſion einer Petroleumlampe. Die Gefahr war
beſeitigt, ehe nennenswerter Schaden entſtand.

Becker erhält 3 Jahre Gefängnis.
Wie wir ſchon in einem Teil unſerer Auf

lage am Sonnabend berichtet haben, wurde das Ur,
teil gegen Beder um 2 Uhr nachmittags verkündet.
Becker erhielt 3 Jahre Gefüngnis. 9 Monate der
Unterſuchungshaft werden angerechnet. Doch
wurde eine Strafausſetzung, ſowie Haftentlaſſung
abgelehnt.

Zur Begründung des Urteils führte der Vor
eende aus, daß Becker den erſten Anlaß zur Zer-
rüttung der Ehe gegewen habe, was durch ſeine
Auslaſſungen über die Notwendigkeit, „Verhält
niſſe anzuknüpfen“, erwieſen ſei. Doch träfe am
Ende beide Eheleute die gleiche Schuld. Dazu
kommen die Abenteurerluſt, der Hang zum Vaga
bundieren, der ihn nirgends ſeßhaft werden ließ.
Die Getötete habe ſich mit Recht der Reiſe nach
Aegypten widerſetzt, da ſie ja nur dem Vergnügen
a e dienen ſollen. Hätte der Angeklagte die

at begangen, als ihm die Frau des Geſtändnis
ihres Lebenswandels und ihres Verhältniſſes zu
Dr. Br. gemacht habe, wäre ſie verſtändlich ge
weſen, nicht aber zu einem Zeitpunkt, wo man
ſich nur über die Fortſetzung der Ehe unterhalten

Zitderirgoarände liegen in der erblichen Be
laſtung und in dem Umſtande, daß ihn die Frauan dem V heils tage ſchwer reizte durch ihre zyni
er Er „ungen von dem verabredeten Stell

n.

Offentlicher Dank an zwei Lebensretter.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat

dem Studenten Eugen Prang, Advokatenweg 42,
ſür die von ihm am 17. Juli 1926 in Beek am
Rhein ausgeführte Rettung eines Menſchen vom

Tode des Ertrinkens ſeine Anerkennung im
Regierungsamtsblatt ausgeſprochen.

Der Regierungspräſident hat ferner dem
Bäckerlehrling Kurt Bandmann, hier, Mans-
felder Straße 4, in Anerkennung der von ihm
J am 29. April d. J. ausgeführten Rettung eines
Mannes vom Tode des Ertrinkens eine Geld
belohnung bewilligt.

Falſch angebrachte Sparfameit.
Am Sonntag früh, 9 Uhr, kenterte an der

Schleuſe Trotha ein mit einem Mann, einer
Frau und einem Kind beſetztes Paddelboot an
der neuen Brücke zum Forſtwerder. Alle drei
Perſonen fielen ins Waſſer, ſie konnten aber von
den am Ufer ſtehenden Leuten gerettet werden.
Die Eltern hatten das Paddelboot, um die ge
ringen Koſten zu ſparen, über die Schleuſe hin
weggetragen und vermochten es nicht wieder rich
tig ins Waſſer zu bringen, dadurch geſchah das
Unglück. Wegen einiger Pfennige wären un ein
Haar drei Menſchen ums Leben gekommen.

Geſchäftliches.
Der Gipfel der Preiswürdigkeit

und ein Ereignis für Merſeburg bildet der große
Saiſonausverkauf bei Otto Dobkowitz, der heute
begonnen hat. Einige Beiſpiele der unbeſchreib-
lich billigen Preiſe, der rieſigen Fülle von Quali-
tätswaren, enthält der heute durch das „Merſe

wollte. burger Tageblatt“ (Kreisblatt) verbreitete Pro

ſpekt. Kommen Sie zu ſehen, was Jhnen geboten

wird.
ö

Leipziger Börse vom 2. Juli
Mitgeteilt von der

0. 6.

rer 153bangbein-PianoLpz. t per 130,00130.50
do, Bſer Riebeck 157,00 z

Lindner 89,00Mansfeld I geNorddtsch. Wolle Z. z.GermanſaMasch. 90, Pittier Werkzeug 261,00 360., 00
an Zimmerm. 20.75 627.60Halle Zucker 72,60 72, Preſlitner Brnk. 193.00 190, 00
Hartmann Masch 22,50 22.37 Prestowerke 104 04,00

h Ogltne 11 1133e quet O. nLandicr. Kulſcwitz! 67,75 69,25 Sehubert &Salzer 392, 00393, 00
eipz. Baumwoll. 196,50 198,50 Stöhr Kammgarn 260,00 263,00
o. Wolle 141.001 Thüringer Gas
do. Kammgarn 163,50153, o Thüringer Wolle 162,75166,00

Fahlberg-List 119,00119,00 Wotanwerke 6,12] 6, 12

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Juli.
Auſtrieb: 646 Rinder (66 Ochſen, 218 Bullen, 297 Kühe
65 Färſen), 347 Kälber, 898 Schafe, 1657 Schweine, zuſ.:
3548 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
16 Rinder, 8 Kälber, 62 Schafe, 434 Schweine Preile
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ad
e Jute 260,00 260, 00

hemn. A. Spinne!
hromo 107,60 109,

d &kiebling
alkenst. Gardin. 140,00 40, 00

Gautzschkammg 99,60 98,

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1ſ80 63 Kühe 3186-45 35 Pale e 6359 62

do. 255 50 do. 426-3626. 34
do. 350 641 do. 51
do. 445-49) Färſen1 58 63
do. 535 44) do. 240.57Bullent o6.0954-57 Kälberl
do. 2650-65 48 do. 266-7370-76
do. 344-4942-47 do. 360-6664-60
do. 440 49 do. 464-5060-6:Kühe 154 6550-54
do. 246.53 45.-51 Schafe 1

Saugkälber nicht über 66.
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam,
Kälber ſchlecht Ueberſtand: 160 Rinder (20 Ochſen,
70 Bullen, 65 Kühe, 5 Kalben), 172 Schafe, 34 Schweine

Eigentum, Druck und WVerlag: Merſebhurger Druck- und
Verlagsanſtalt, G, m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Mecſeburg.

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Erklärung

zu der Entſcheidung des Kreistages über die Beteiligung an dem Bahnbau vom 7. bis 27. Juli d. J. ſtatt.
Zöſchen Leipzig.

Der Kreistag hat am 26, Juni 1928 mit 22 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, zur
Bahnbaues Zöſchen Leipzig ein Kapital von 150000 RM. der Reichsbahn zur Verfügung zu 133 V G aſſgraefese vom 7. April 191lichen,
ſtellen gegen eine r von 5 Prozent vom 4. Jahre ab nach der Eröffnung der Bahn und GS.

tals in 5 Jahren nach Beginn der Verzinſung. Gefordert werden als ordnungsmäßigen RäumunRück zahlung des Kap
Beitragsleiſtung des Landkreiſes Merſeburg ein Kapital von 192000 RM. und die Übernahme des ſpäteſtens zum 27. Juli d.

örderung des

Räumung ves „Baches“.
Die Räumun

1. Jeder Grundſtückseigentümer vder der
des Elſterfl s findetſan ſeiner Stelle Verfügungsberechtigte hat inEſter üge eſt den Monaten April ß is einſchließlich Sep-

führt auch der „Bach“ kein Waſſer. Die An ſtember mindeſtens einmal monatlich die auf
lieger des „Baches“gefordert, der ihnen gemäß 88 19, 119, 120,80

ſeinen Grundſtücken in der Entfernung bis zuvan er 77 0 Meter von bewohnten Gebäuden vefind
2

ſtehenden, fiſchfreien Tümpel und
i Waſſeranſammlungen anderer Art fallsu er i er es nicht vorzieht, ſie zu beſeitigen mit

einſchließlich zu einem ur Vertilgung der Stechmückenlarven

Nordlinger,
Landerwerbs für die zu errichtende Bahnſtrecke, Nach dem Urteil von Sachverſtändigen würde der genügen. Sollte dieſer Aufforderung inner- rin en deniige wart rm „Schnaken
Landerwerb einen Koſtenaufwand von 120000 RM. erfordern. Die eingehende Beratung im halb der geſetzten Friſt nicht nachgekommen
Großen Ausſchuß des Kreistages führte zu der Erkenntnis, daß unter den gegen werden, ſo wird die
wärtigen Verhältniſſen der Landkreis Merſeburg eine höhere Belaſtung nicht über ausgeführt und der dadurch entſtehende Koſten
nehmen könnte.

Uber die Sitzung des Kreistages hat der „Merſeburger Korreſpondent“ in der Nr. 149 vom
27. Juni 1928 einen beſonders eingehenden Bericht über die Beratung des Bahnbaues Zöſchen
Leipzig gebracht. In dieſem Bericht hat der „Merſeburger Korreſpondent“ die Mitglieder des bindung in
Kreistages, die nur für eine Beteiligung des Kreiſes in Höhe von 150 000 RM. ge Anlieger werden ausdrückli

Dieſer ungewöhnliche Vorgang der Veröffentlichung deſtimmt haben, namentlich aufgeführt.
Namen der Mitglieder des Kreistäges läßt darauf ſchließen, daß der „Merſeburger
in der jetzt einſetzenden öffentlichen Erörterung über die Eiſenbahnangelegenheit Zöſchen Leipzig laufen, für die dadurch entſtehenden Schäden
dieſe Mitglieder des Kreistages Merſeburg beſonders kennzeichnen wollte. Heute liegen auch ſchon ſhaftbar gemacht zu werden. Die H

orreſpondent“

Beſchwerden vor wegen Übergriffe gegen die Mitglieder der Mehrheit des Kreistages.
Da nun in erſter Linie die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg ein beſonderes Intereſſe Bekanntmachung ſofort

an der Entſcheidung des Kreistages haben, ſo erlaube ich mir nachſtehend noch einmal
Gründe darzulegen, die die Entſcheidung des Kreistages veranlaßt haben.

Nach dem vorgelegten Finanzierungsplan würde der Landkreis Merſeburg ein Kapital in
Höhe von 192000 RM. aufzubringen haben. Für dieſe Summe würde der L
3 Jahren eine Zinsbelaſtung von 10 Proz. gleich 3 19200 RM.
Vom 4. bis 8 Jahre würde eine Zinsbelaſtung von 5 Prozent gleich

Der Landkreis Merſeburg würde alſo zuſammen im Laufe der
nächſten Jahre für den Bahnbau 1606 600 RM.

5 X 9600

an Zinſen aufzubringen haben.
Für den Landerwerb würde der Landkreis Merſeburg etwa 120000 RM. bereitſtellen müſſen

Wenn dieſer Betrag als einmalige Ausgabe in den Haushaltsplan für 1929 eingeſtellt wird, ſo Knautnaundorf, Kleinſchkorlopp,
würde hierdurch eine Erhöhung der Kreisabgaben um 5,88 Prozent eintreten.
1928 würden alſo allein durch den Landerwerb für den Bahnbau Zöſchen Leipzig ſiedel, Muſchwitz, Göthewitz, Wuſchlaub Deu-

urz die

andkreis in den erſten
57600 RM. aufzubringen haben

48000 RM aufzubringen ſein.

Die Kreisabgaben

von 32,1 Prozent auf 37,98 Prozent erhöht werden.
Die Erhöhung der Kreisgbgaben für den Landerwerb des Bahnbaues Zöſchen-- Leipzig von Leipzig nach Weißenfels über Lützen ge-

würden aber noch erhöht werden um den Betrag der durch die Verzinſung des Kapitals von ſplant. Gemäß den Beſtimmungen des Kraft
192 000 RM. entſteht. Die Verzinſung des Kapitals von 192 000 RM erfordert 1928 19 200 RM. fahrliniengeſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe
Dadurch würde eine weitere Erhöhung der Kreisabgaben um 0,94 P
Würde dagegen der Geſamtaufwand für den Bahnbau Zöſchen Leipzig durch Anleihe gedeckt können
werden, ſo würde ſich hierbei für den Landkreis Merſeburg ergeben:
a) eine Zinsbelaſtung für das Kapital von 192 000 RM. für die nächſten 8 Jahre 105 600 RM
d) die Zinsbelaſtung für das zu beſchaffende Kapital für den Landerwerb bei 9 Proz. Verzinſungund 1 Proz. Tilgung würden erforderlich machen für die nächſten 27 Jahre eine

laſtung von 12000 RM. 324 000 RM.
Der Landkreis Merſeburg würde alſo für den Bahnbau Zöſchen Leipzig ein Ge

ſamtkapital von 424 000 RM. aufzubringen haben. Dieſe Belaſtung wird von dem Kreis
tage als untragbar angeſehen, da nach den Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters der Stadt

er Stadtverordnetenverſammiung am 18. Jun
Zweckverbandes Leung in die Stadt Merſeburg in näherer Zeit nicht mehr gezweifelt

Durch eine Eingemeindung des Zweckverbandes Leung würde nach der Steuerver-
anlagung des Jahres 1928 eine Verminderung der Steuerkraft des Landkreiſes Merſeburg
um 40 Proz. eintreten. Die alſo um 40 Proz. verminderte Steuerkraft des Landkreiſes Merſe
burg würde in den nächſten Jahren allein durch den Bahnbau Zöſchen-- Leipzig mit einem Mehr
aufwand von 4269 000 RM. belaftet ſein. e
dung eintretenden Verminderung der Steuerkraft des Landkreiſes Merſeburg muß aber als völlig

Merſeburg in

werden kann.

untragbar angeſehen werden.
Für den Bahnbau Zöſchen-- Leipzig hat die Stadt Merſeburg ein nach 8 Jahren zurücku

zahlendes Kapital von 124000 RM. aufzubringen. Durch dieſe Ausgabe entſteht für die Stadt
Merſeburg nach dem Bericht des Magiſtrats an die Stadtverordnetenverſammlung keine beſondere
Mehrbelaſtung, da die erforderliche Summe aus verfügbarem Kapitalvermögen entnommen werden
kann. Nach der Mitteilung des „Merſeburger Korreſpondenten“ vom 7. J
Begründung der Stadtverordnetenverſammlung für den Bahnbau Zöſchen--Leipzig wörtlich:

„Für die Stadt entſteht eine in bar zahlbare Mehrbelaſtung nicht, da durch frühere
M. bewilligt und zurückgeſtellt e während der Reſt in HöheBeſchlüſſe ſchon 69 000

von

beſondere Anleihe aufnehmen.
Auch aus dieſem Zuſammenhang iſt wieder zu erſehen, daß die vom Magiſtrat der Stadt

Merſeburg wiederholt aufgeſteute Behauptung, daß die Stadt Merſeburg arm ſei, nicht be
iſt, wenn man hierbei die Vermögens verhältniſſe des Landkreiſes Merſeburgrechtigt

zum Vergleich heranzieht.
Die hier vom „Merſeburger Korreſpondenten“ vorgenommene Veröffentlichung der Namen der

Mitglieder des Kreistages, die nur für eine Beteiligung des Kreiſes in Höhe von 150000 RM.
waren, wird den Kreistag Merſeburg nicht veranlaſſen, von ſeinem nach eingehender Prüfung ge
faßten Beſchluß abzugehen. Für den Landkreis Merſeburg kann nicht die Meinung der Schriftleitung
des „Merſeburger Korreſpondenten“, ſondern nur die Rückſicht auf die Belange der Bepölkerung des
Landtreiſes Merſeburg beſtimmend ſein.

Guske. Landrat und Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

55 000 RM. aus bereiten Mitteln infolge noch in letzter
überweiſungen genommen werden kann.“Aus tkeſer enſeung des Magiſtrats der Stadt Merſeburg iſt alſo zu erſehen, daß die Stadt
Merſeburg die 124 000 RM. für den Bahnbau ſofort aus vorhandenen verfügbaren Mitteln
leiſten kann. Der Landkreis Merſeburg muß aber fur die Beteiligung an dem Bahnbau eine

rozent notwendig ſein.

ährliche Be

uni 1928 an der Eingemeindung des

Dieſe Mehrbelaſtung bei der durch die Eingemein-

uni 1928 heißt es in der

eit eingegangenen Steuer

Merſeburg, den 29. Juni 10928.

äumung durch Dritte

betrag von den betreffenden Anliegern ein-
gezogen werden.
e nngsgeſese vom 30. Juli 1883 in Ver

t g 133 des

wieſen, daß ie bei verſäumter oder unge-
nügender Räumung des „Baches“

meinde- und Gutoövorſte erſuche ich, dieſe

aprol“ (Chemi
lörsheim a.
rank

„Saloiel“ Degeſch,lurt q. M., Steinweg 9 und „Flit
Lübek, Hamburg 21, Hofweg 40)r.

„zu überziehen.127 ff. des Landesver- s z 2 Polizeipräſident in Halle, die
er es. e Sandräte und die Ortspolizeiverwaltungen der9 en u kreisfreien Städte können von der vorſtel enden

Porſchrift Ausnahmen zulaſſen, insbeſondere
Gefahrſim Intereſſe des Vogelſchutzes, des Natur

ſchutzes im allgemeinen ſowie der Viehhaltung
erren Ge und Land und Forſtwirtſchaft.

s 3. Falls die Gemeinden ihrerſeits die im
n ortsüblicher Weiſe s 1 angeordneten Vernichtungsarbeiten über

zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen undſnehmen, ſo ſind die Grundſtiickseigentümer
afür Sorge zu tragen, daß die Räumung

pünktlich und ordnungsmäßig erfolgt.
Merſeburg, den 29. Juni 1928.

Kraftfahrlinie Leipzig Hohenmölſen.

zig nach Hohenmölſen

bzw. die an ihrer Stelle Verfügungsberech-
tigten der im 1 feſtgeſetzten Verpflichtung
Sorgen g3 Lalen d it dem Voll

orgenannten gehalten, den mit dem VollzugDer Landrat: Guske. ung der überwachung der vorgeſchriebenen
Maßnahme betrauten Perſonen alſo auch
den Polizeibeamten und den Beamten und

Von der Oberpoſtdirektion in Leipzig wird Angeſtellten der
die Einrichtung einer Kraftfahrlinie von Leip-gehöri eüber Knautkleeberg,ſtreffenden Grundſtücke zur Erfüllung ihrer
Knauthain, Hartmannsdorf, Bösdorf, u ſsa ren bei Tage jederzeit zu r S

itzen, s Vor

em Falle ſind jedoch die

Gemeinde, ſofern ſie ſich
ausweiſen das Betreten der be

Vornahme irgendwelcher Vertilgungs-
dorf, Klein- und Großgörſchen, Rahna, Star- arbeiten ſind die Verpflichteten in Kenntnis

men, Großgrimma, Neuzetzſch und Zetzſch ſowie
zu ſetzen.

g. 4. Weitere Anordnungen können durch
orts polizeiliche
beſondere kann die
Vertilgun

Vorſchriften getroffen, ins-
nwendung eines als zur

der Mückenlarven beſonders wirk-
ich dies r öffentlichen Kenntnis. Einſprüche ſam erprobten Mittels angeordnet werden.

nnerhalb 23 Wochen bei mir geltend
gemacht werden.

Merſeburg, den 29. Juni 1928.

Bau einer Hochſpannungsleitung Leuna--v. v.
Heydt.

Das Ammoniakwerk Merſeburg hat die Ge-
nehmigung zur Errichtung einer 30 000-Volt-

v. d. Heydt und Hermine
dem Ammoniakwerk längs des Bahnkörpers
in den Gemarkungen der Gemeinden

Doppelleitung durch das Uberſchwemmungs- Ortspolgebiet der Llppe und Elſter a Sruben ordnung zu überwachen und mir bei Unter
enriette II nach laſſungen zu berichten.

Merſeburg, den 15. Juni 1928.

s 5. Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 150 RM., im Unvermögensfalle

wie aDie

Der Landrat. J. V. Walbe. Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Merſeburg, den 25. Mai 1928.

aft beſtraft.
Polizelverordnung tritt mit dem

Der Regierungspräſident.

Zcreftener t mit dem Erſuchen an die
zeibehörden, die Ausführung der Ver-

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding.

nternehmen mit dem
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige Ein-

in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind.

meinem ro zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 28. Juni 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V.: Dr. Spalding.

Polizeiverordnung, betr. die Vekämpfung
(Sommerbekämpfung) der Stechmücken.

Auf Grund der 88 137 und 139 des
Landesverwaltungsgeſetzes vom 30, Juli 1883
(GS. S. 195) und der 88 6, 12 und 15 des
Geſetzes über die

burg folgen olizeiverordnung erlaſſen:

11. März 1850 (GS. S. 265) ſowie der Ver- zu Originalpreiſen.
ordnung über Vermögensſtrafen und Bußen ments für das „WMerfeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
vom 6. Februar 1924 (RGBlI. S. 40) wirdſederzeit angenommen. Frei ins Haus, durch Aus
mit der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes träger zugefiellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt“
für den Theo Regierungsbezirks reren 2. RM. monatlich, von der obene genannten Bermiſtlungsſtelle abgeholt nur 1.80, RM.

bezirke Löſſen und Burgliebenau beantragt.!

Gemäßheit des 5 287 des preu a
Die verehrl. Einwohnerſchaft von

wendungen binnen 4 Wochen bei mir ſchriftlich Lützen und Umgebung

h Jeh Friſt e wird gebeten, ihre Anzeigen für das
n dem Verfahren n mehr angebra uwerden. Zeichnungen der Anlage liegen in „MerſeburgerTageblatt

(Kreisblatt)
bei unſerer BVermittelungsſtelle, Herrn

Richard Naumann
Papkerwaren, BüroBedarf, Buch
und Photohandlung,

Lützen
Telephon Nr. 392

Polizeiverwaltung vomſaufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt
Daſelbſt werden auch Abonne



r
e

Die Über
Anzeigen

riftszeile 15
nnahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
aeeeeiet et nur Pfg.

g. Schluß der

Fleißiger, junger und lediger

Feilenhauer
welcher perfekt auf Frowein-Maſch. Nr. 8
arbeit. kann, ſofort geſucht. Eil Angeb. an

Emil iedlerF

Feilenfbk., Leipzig S. 3, Schenkendorffſtr. 58.

Metalldrücker
(Aluminium), ſofort geſucht.

Förſter, Jlmenau, Metallwaren- Fabrik.

Herrenfriſeur
ſtellt zum 15. Juli
ein Hugo Bittner,
Halle, Merſeburger

Straße 63.

Tüchtiger
Herrenfriſeur
(etwas Bubikopf-

ſchneider),
in angenehme Stellg.
b. gut. Lohn für ſof.
od. ſpät. geſucht. Off.
unt. W 4384 an die
Exp d. Ztg.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

für ſof. od. 15. Juli
geſucht. Ernſt Bril,

Eisleben.

ſofort
9. Julijüngeren

Friſeurgehilfen
bei gutem Lohn, Koſt
und Logi im Hauſe.
Otto Ritter, Friſeur.

Kloſtermansfeld,
Chauſſeeſtraße 442.

Suche zu ſofort einen
tüchtigen

Väckergeſellen

Franz Böttcher,
Bäckermeiſter,

Oberröblingen (See).

Jungen
Väckergehilfen

welcher in der Land
wirtſchaft mithilft, ſ.
Karl Schmid, Erde-
born bei Eisleben.

Malergehilfen
und Arbeitsburſchen
ſtellt ein Emil Wanke
Halle, Hoheſtr. 5, III.

Jüngerer
Schmiedegeſelle

geſucht.
Dönitz, Halle a. S.,
Berliner Straße 33.

Suche ſof. in kleine
Landwirtſchaft einen
zuverl., mit Pferden
und allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertrauten
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren.
Fam.Anſchluß. Lohn

Suche
zum

oder
einen

nach Uebereinkunft.
Landwirtsſohn be
vorzugt.
Konrad Steinbrücker,

Hummelhain bei
Neuſtadt (Orla), Thr.

Suche zu ſofort od.
1. Juli auf mein
60 Acker großes Gut
einen tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

bei hohem Lohn.
Werte Ang. ſind zu
richten an
Kurt Thiele, Guts
beſitzer, Ganzig bei
Bornitz, Bez. Leipz.

Suche für ſofort
einen jung. tüchtigen

Anterſchweizer
Lohn p. Mon. 15 M.

Friedrich Taube,
Oberſchweizer,

Gut Berfarnſtedt,
Kr. Querfurt

Tüchtigen, ledigen
Kuhfütterer

ſucht
Otto Tranſchel,

Wippach
b. Nebra a. U.

Geſchirrführer
(verheir.) bei freier
Wohnung n. Merſe-
burg geſucht. Selbig.
muß in der Land
wirtſchaft und im
Fuhrwerk gut bewan-
dert ſein. Offert. unt.
C 1629/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Zwei ledige
Geſchirrführer

nicht unter 18 Jahr.,
ſucht Möricke,
Holdenſtedt.

Geſucht
Geſchirrführer

für Spedition und
Land wirtſchaft. Koſt
und Logis im Hauſe
u. Frauen zur Feld-
arbeit.

Merſeburg,
Fiſcherſtraße 7.

Lediger Knecht
von 18 Jahren an,
findet Stellung.

Hordorf Nr. 67.

Ordentl., zuverläſſig.
Knecht

ſucht ſofort.
Zahn, Schnellroda.

Jüngeren, ehrlichen
Hausburſchen
ſtellt ſofort ein

Bäckerei u. Konditorei
Poſer, Schkeuditz,
Leipziger Str. 10.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen

weitere Wort koſtet
iffern gelten als Worte, die fett

Worten. Jedes
6 Pfg.

bis zu 10

edruckte Uberſchriftszeile koſtet 16 Pfg.
er evtl. Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen
und

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Vurſche
bei Dauerſtellunſucht s geLandwirt Vagts,

Trebitz b. Wetltin.

Fleißigen

Arbeitsburſchen

als Mitfahrer und
allen Arbeiten ſucht

Molkerei Löbejün.

Lehrling
für Polſterwerkſtatt
ſtellt ſofort ein.
M. Barth, J.-Kühn-
Straße 1, Tel. 216 82.

Angelernter
Bäckerlehrling

ſofort geſucht, wo er
mit d. Meiſter allein
arb. Angeb. erb. u.
A 17 726 an die Exp.
d. Zig.

Suche für ſofort ein
ruhigesMädchen

nicht unt. 20 P eg
welches ehrlich, ſaub.
und kinderlieb iſt, u.
alle im Haushalt vor-
kommenden Arbeiten
mit Luſt u. Liebe ver-
richtet. Angebote mit
Gehaltsanſpr. a. Frau

Eliſabeth Herold,
Apolda i. Thür.,

Weſtſtraße 24.

Leipziger Verlagsbuchhandlung
ſucht zum baldigen Antritt tüchtige, jüngere

Stenotypiſtin
Angebote mit Bild und Zeugnisabſchriften
unter M 260991 an die Expedition d. tg.

Für Büro einer Holzhandlung

junges Fräulein
für Kontorarbeiten, welche auch in Steno
a und Schreibmaſchine gut bewandert
ſt, zum ſofortigen Antritt geſucht.

unter L 26990 x die Expedition d. Ztg.
Offerten

Bedingung.

Ecke Poſtſtraße

Suche
wStütze

zu ſofort oder 15. Juli bei guter Behand-
lung und Entlohnung, gute Nähkenntniſſe

Ang. m. Gehaltsanſprüch. an
Frau J. Wilhelm, Jlmenau, Thüringen,

„Breitenſtraße.

Tüchtige
Friſeuſe

ſucht für ſofort oder
15. Juli Ernſt Bril,

Eisleben.

Tüchtige

Friſeuſe
ſofort geſucht, oder
Aushilfe für die letz-
ten Tage. Freie Stat.

Guſtäv Pollzien,
Beuchlitz Nr. 9.

2 Friſeuſen
2 Friſeurgehilf.

(möglichſt einer Bubi-
kopfſchneider) bei fr.

Station geſucht.
Leopold Nicolaus.

Bad Sachſa.

Aufgewecktes jung.
Fräulein

zur Führung von
leichten Bureauarbeit.
geſucht. Evtl. kommt
auch Anfängerin in
Frage. Bewerbung.
m. Angabe d. Alters,
früherer Tätigkeit u.
Gehaltsanſprüch. erb.
unt. G 26985 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort ein
Fräulein

(nicht unt. 18 Jahr.
aus achtbarer Fam.
zur Mithilfe im Ge-
ſchäft, für Warteſaal
1. u. 2. Klaſſe und

ein junges
Mädchen

für Küche und Haus
nicht unter 18 Jahr.
Bewerbung. m. Bild
erbeten an

Günther Pfeffer,
Bahnhofswirt, Son-
dershauſen. Tel. 275.

Suche zum mögl.
ſofortigen Antritt ält.
erfahrene

Mamſell
für Gutshaushalt bei

Familienanſchluß.

17—18jähr. zuverläſſ.
kräftiges

Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, geſucht.

Halle a. S.,
Landwehrſtr. 23, II. r.

Junges Mädchen
für Haus u. Küche d.
Gräfl. z. Solmſchen
Haush. geſ. Lohn n.
Uebereink. und freie
Dienſtkl. Ang. mit
Zeugnisabſchr. erb.

Fräulein Gerber,
Röſa b. Bitterfeld.

Zu mögl. bald. An
tritt ein kräft., zweit.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
geſucht.

Frau E. Ehlers,
Schiepzig b. Salz-

münde, Bez. Halle.

Suche ſofort oder
ſpäter ein ſauberes,
ehrliches

Mädchen
Gehaltsanſprüche mit
Zeugn. zu ſenden an

Café Rätzel,
Aſchersleben,

Vor d. Weſſertor 40.

Sauberes, kinderlieb.

ſofort geſucht.
Embacher, Halle,

Baumweg 4.

Jüngeres
Mädchen

vom Lande für klein.
Haush. (1 Kind) geſ.
Vorzuſtell. Mittwoch,
d. 4. Juli, 1--5 Uhr
nachmittags.

Jacobs, Halle,
Seebener Str. 190, I.

Junges
Mädchen

17—19jähr., für Ge-
ſchäftshaushalt als
Haustochter geſucht.
Familienanſchluß u.

Meldung m. Gehalts-
forderung erbeten.

Frau E. Raecke,
Nemsdorf,

Station Nemsdorf
Göhrendorf.

Suche zuverl., ehrl.
Mamſell

vperfelt in fein. Küche
und allen einſchlägig.
Arbeiten, für herrſch.
Gutshaushalt. Ang.
mit Bild, Zeugnis-
abſchr. und Gehalts-
forderung an Frau
von Lübbers, Ritter-
P Kreiſchau, Poſt

aucha, Kr. Weißen-
fels (Saale).

Köchin
ſofort oder ſpäter ge
ſucht, die wirklich gut
bürgerlich koch. kann
Angebote m. Zeug-
j niſſen, Bild u. Lohn-
anſpr. an M. Eckardt,
Feinkoſt- u. Wein
handlung, Naumburg

(Saale).

gute Behandlung ge
währt. Vergütung
nach Uebereinkomm.
Off. unt. D 2976 an
die Exp. d. Ztg.

Kräftiges, ehrliches
Mädchen

für Gaſt- und etwas
Landwirtſch. ſof. geſ.

Wenig,
Gaſthaus Sennewitz

b. Trotha, Bez. Halle.

Suche ſofort oder
ſpäter 16—17jähr.

Mädchen
vom Lande, welches
ſchon gedient hat.
Frau M. Liebau,

Halle, Sophienſtr. 254a.

Suche für ſofort zur
Aushilfe auf 3 Mon.
junges, ehrl., flinkes

Mädchen

Frau Käte Moſchceau,
Café u. Konditorei,
Halle, Ludw.Wuch.

Straße 17.

Suche zum 1. Juli
ein durchaus ehrlich.,
kinderliebes

Mädchen

15--16 Jahre. Gefl.
Offerten mit Lohn-
anſprüchen erb. unter
A 17678 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht tücht. älteres
chen

welches kochen kann,
möglichſt vom Lande,
keine Gartenarbeit.

Zeugnisabſchriften an
Apotheker Mechter-

ſtädt, Strecke Gotha-

Tages Mädchen ſo

Suche f. meinen Ge
ſchäftshaush. auf
Lande einfache

ötütze oder
Alleinmädchen
Albert Schroeder,

Kaufmann, Proſigk,
Kreis Köthen.

Frl. ſucht Stellg. als
ötütze

in gut bürgerl. Haus-
halt zum 15. Juli, im
Kochen ſowie in all.
Arbeiten des Haush.
bewand., an ſelbſt.
Arbeiten gewöhnt.
Frdl. Angebote an
Frl. Ramm, Döbris,

Poſt Theißen.

Suche jg. Mädch. als
ötütze

das ſelbſtänd kochen,
backen, einmach. kann
und in Geflügelzucht
Erfahrung hat. Bild,
Zeugniſſe an

Frau Blume,
Gr.-Lüdershagen
bei Stralſund.

Alleinmädchen

oder Stütze

kinderlieb, ſaub., an
ſtändig, wird zu ſof.
geſucht. Lohn 30 M.

Pfarrhaus Büchel
bei Griefſtedt.

Ein nicht zu junges
Zimmermädchen

ſucht
Hot. Kaiſerin Auguſte

Sangerhauſen.

Ordentliches, ehrlich.
Dienſtmädchen

15 bis 16 Jahre, ſucht
z. 15. Juli F. Koch,
Kockwitz, Poſt Reußen

1 Dienſtmädchen
f. Landwirtſchaft ſof,
geſucht. Wo? Zu er
fragen in der Exped.
d. Ztg.

Ordentliches, ehrliches
Dienſtmädchen

ucht
C. Jaeger, Gatter-
ſtedt bei Querfurt.

Dienſtmädchen

für Haus und Hof z.
15. Juli od. ſpäter ſ.

R. Knochenhauer,
Sandersleben.

Sauberes
Hausmädchen

für Geſchäftshaushalt
ſuchtge

Fritſch, Halle,
Streiberſtraße 13.

Jüngeres
Hausmädchen

ſucht
Zauſch, Kröſſuln

bei Teuchern.

Suche zum 1. Auguſt
fleißiges

Hausmädchen
vom Lande, welches
Luſt hat, Kochen zu
lernen.
Frau Köhler, Hübitz

bei Siersleben.

Weg. Erkrankung m.
jetzigen ſuche zu ſof.
ein ordentliches

Hausmädchen

Burkhardt, Rittergut
Zöllſchen bei Lützen.

Stellenge e
Chauffeur,

19 J., gel. Schloſſer,
5 Monate in Auto-
branche, Führerſchein
3b, ſucht Anfangs-
ſtellung evtl. auch als
Autoſchloſſer. Gute
Zeugniſſe. Angebote
erbeten an

Kurt Lange,
Burgheßler bei Bad

Köſen a. S

Lehrer
ſucht Beſchäftigung
(ſchriftl.Arb., Klavier
ſpieler). Angeb. unt.

26981 an die Exp.

1 n 4 r h in
ltit t

Auſträge.
an die Exped.

Maurer u Putzer-
Akkord-Kolonne iſt frei und ſucht

erten unter V 26978
ieſer Zeitung.

Auf längere Zeit be
urlaubter Angeſtellter
ſucht Beſchäftigung,
evtl. ſchriftliche

Heimarbeit
d. Gartenarbeit od. dgl.

Off. unt. W 4368 an
die Exp. d. Ztg.

Primaner
ſucht Beſchäftigung in
den großen Ferien,
gleich welcher Art.
Off. u. W 4388 an
die Exp. d. Z3

Suche zum 15. Juli
oder ſpät. Stellg. als

Hausbeamtin
oder Stütze

bei alleinſtehend. ält.
Herrn vder Dame.
Mit der Haushalts-
führung, im Kochen,
Backen, Einwecken
bin ich voll vertraut,
oder ſuche anderen
paſſenden Wirkungs-
kreis als Leiterin.
Angeb. erb. an Frl.

E. Schmidt, Jena,
Dammſtr. 28.

Suche f. m. Tochter,
14 Jahre, Stellg. als

Haustochter
oder lernende

Stütze

Familienanſchluß u.
Taſcheng. Halle be
vorzugt. Off. erb. u.
K 26989 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres Mädchen,
23 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Kochlernende

zum 15. Juli oder
ſpäter, am liebſten in
beſſerem Privathaus-
halt. Angeb. erbeten
unter A 17740 an die
Exp. d. Ztg.

öchneiderin
ſucht Beſchäftigung i.
u. außer dem Hauſe.

H. Zeimer, Halle,
Volkmannſtr. 34, II.

Unabhängige ſaubere
Frau ſucht

Aufwartung
oder Büroreinigen.
Fran Knöchel, Hae,

Gütchenſtraße 2.

Ju vermieten

3.-3.-Wohng.
beſchlagnahmefrei,
in ſchöngel. Villa,
Warmwaſſerheizung

um 1. Oktbr. oderKuber z. vermieten.

an die Exp. d. Ztg.

6t., Ka., Küche
uſw. gegen geringen
Abſtand ſof. zu ver-
mieten. Offert. unt.
D 2971 an die Exp.
d. Ztg.

Aektere, beſſere Be
amtenwitwe, welche
2 Jahre Arzthaus-
halt geführt hat, ſucht
für September oder
Oktober anderweit
Stellung als

Haushälterin
Angebote unter C
1168/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Fräulein
26 Jahre, von Beruf
Schneiderin, wünſcht
Stellung in nur gut.
Hauſe. Ausf. Ang.
u. J 26988 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
frei, elektr. Licht.

halle,
Weidenplan 28, II.

Möbl. Zimmer
ſep. Eingang, für 2
Herren zu vermieten.

Halle,
Geiſtſtr. 31, I r.

Sauberes
möbl. Zimmer

mit 2 Betten ſof. zu
verm., 2 Schlafſt.

Halle,
Sophienſtr. 31, III.

Fräulein
26 J., a. i. Landwft.,
Küche u. Haush. erf.,
w. ſ. zuſ. m. i. Onk.
(Pflegevater), 50 J.
geweſ. Beamt., üb. d.
Erntemon. landw. be
tätig. Gegenleiſtg. be
ſcheid. Schlafraum m.
2 Bett., Koſt u. Er-
lauhnis, einen wohl
erzog. Knab., 524 J.
(Mündel), mitzubr.
Gefl. Off. u. W 4375
an die Exp. d. Ztg.

Gebildetes
Fräulein

30 J., ſucht Poſten in
einem Geſchäft be
vorz. Parſümerie
evtl. Familienanſchl.,
da alleinſtehend.

Oberkämper, Ham-
burg 21, Humboldt-

ſtraße 7, H. II.

Bin 21 Jahre, möchte
gern als
Friſeuſe

lernen, ſuche deshalb
Lehrſtelle. Off. ſind
zu richt. an Agentur
d. Ztg. K. Dittmar,

Loſſa (Finne).

Friſeuſe
ſucht Stelle zwecks
weiterer Ausbildung.

Wernecke, Halle,
Gr. Klausſtr. 12.

Junges, anſtändig.
Mädchen

welch. in aller Haus
arbeit erfahren iſt,
perfekt im Nähen,

Plätten und Kochen,
ſucht Stellung in
beſſerem Haushalt in
Halle. Es wird Wert
auf gute Behandlung
gelegt Zu erfrag. bei

uiſe Zunkel,
Gatterſtedt,

Kr. Querfurt.

Junges
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung im Privat-
haushalt, am liebſten
in Halle, aber nicht
Bedingung. Werte
Off. u. T 205 poſt-

Eiſenach. dieſer Zeitung. lagernd Calbe a. S.

Sofort ſonnig., mit
2 Fenſtern,

möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn zu v.

Halle,
Gr. Ulrichſtr. 52, III I.

zug tmöbl. Zimmer
an berufst. Herrn od.
Dame ſof. zu verm.

Halle,
Schillerſtraße 43, II.

Möbl. Zimmer
an beſſer. Herrn zu
vermieten.
Halle, Merſeburger
Straße 89b, II r.

Gut möbl. ſauberes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Pfälzerſtraße 10. II I.

G. möbl. Zimmer
mit elektriſch. Licht,
Schreibtiſch, ſofort zu
vermieten. alle,
Auguſtaſtr. 19, 3 Tr.

Möbl. Zimmer
zu verm. Cröllwitz,
Belfortſtraße 1b, I r.

Schönes,
gut möbl. Zimm.
mit Dipl.Schreibt. an
beſſ. berufstät. Herrn
ſofort in g. Hauſe zu
vermiet. Halle a. S.
Krukenbergſtr. 27, p.

2 teilweiſe möbl. od.
leere

Zimmer
zum 1. Juli zu verm.

Halle a. S.,
Alter Markt 4, I. I.

o

Offert. unt. J 26987

B üü

ca.

erſter Lage am
oder geteilt,
zu vermieten.

o0000

900 Quadratmeter, in aller- O
Riebeckplatz ganz O

preiswert per ſofort O
Gefl. Offerten unter O

U 26977 an die Exp. dieſer Zeitung. O
o

20000000000 9 90000000000
wei gut möbliert

Zimmer
Wohn- u. Schlafz., el
Licht, zu vermieten

Halle a. S.,
Herderſtraße 12, I. 1

Gut möbliertes
Zimmer

Bahnhofnähe, el. L.,
Schreibtiſch. zu verm.
Delitzſcher Str. 74,
3 Treppen rechts.

Möbl. Zimmer
(Hallmarkt) an zwei
Herren zu vermieten.
Off. unt. D 2936 an
die Exp. d. Zeitung.

Schönes
Zimmer

mit 2 Betten für
Herren zu verm.

Halle,
Krauſenſtr. 24 II r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Unterberg 8, p. l.

Möbl. Zimmer
ür 1 od. 2 Herren

ſof. oder ſpäter zu
vermieten.

Halle, Leipziger
Straße 69 III.

Gut
möbl. Zimmer

ſonnig, elektr. Licht,
ſ. zu vermieten

Halle,
Anhalter Str. 6, III I.

Gut
möbl. Zimmer

frei, elektr. Licht.
Halle, Harz 52, I I.,

Weidenplanecke.

Gut
möbl. Zimmer

in beſter Lage iſt an
berufstätigen, ſoliden
Herrn zum 1. Auguſt
zu vermieten.
Frau Loeſch, Halle,

Wettiner Str. 2.

Einfach möbliertes
Zimmer

an berufst. Herrn ſo
fort oder ſpäter zu

vermieten. Halle,
Zenkerſtr. 3, II I.

Großes ſonniges,
möbl. Zimmer

mit Klavierben. ſof.
oder 15. Juli zu ver
mieten. Rud.-Haym-

Straße 38, I r.

Möbl. Zimmer
in anſt., ruh. Hauſe,
ſonnige Lage, Berl.
Ofen, elektr. Licht u.
Schreibtiſch für 1 od.
2 Herren zu vermiet:

Halle,
Taubenſtr. 22, ptr.

Für er
Gommergäſte

Frdl. möbl. Zimmer
mit u. ohne Penſion
preisw. zu vergeben.(Auch fur Pflege
bedürftige.)

NeuDölau,
Friedenſtraße 6.

2 Zimmer
Straßenfront, oder
3 Zimmer, Seiten-
gebäude, m. Küchen
benutzung, möbl. ſo
fort zu vermieten.

Rauch, Halle,
Rofenſtr. 4.

öchlaſſtelle
zu vermieten. Halle,
Forſterſtraße 38, ptr.,

bei Woche.

Möbl. Zimmer
ſofort z. vermieten.

Halle, Tholuck
ſtraße 7 III.

Beſſere
Schlafſtelle

zu vermiet. Halle,
Langeſtr. 7, H. p. r.

Gut
möbl. Zimmer

Schreibtiſch, el. Licht,
zu vermieten. Halle,

Waſſerweg 3, I.

Gut möbl., ſonniges
Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Henrietten

ſtraße 29, II.

Gut möbliertes
Zimmer

el. Licht, zu verm.
Halle, Krauſenſtr. 11,

1 Tr. links

Beſſ. möbl.
Schlafſtelle

frei. Sindermann,
Halle, Heinrich

ſtraße 7 ptr.
Bahnnähe!

Möbl. Schlafſt.
zu vermieten. Halle,
Dieskauer Str. 14, II.

Möbl.
Wohn u. Schlafz.
mit Bad u. Küchen-
benutzung z. 1. Aug.
zu vermieten. Halle,

Steinweg 55, II.

Vad Vibra
freundl. Zimmer für
Sommergäſte ſofort
oder ſpäter zu verm.

Frau Peukert.

oder Darlehn.

mietse ſuche
Wohnung

über 1000 RM. Friedensmiete oder Neu
bauwohnung auf rote Karte geſucht.
längere Vorausbezahlung, Baukoſtenzuſchuß

Off. erbeten unter Schließ-
fach 100 Poſtamt 2 Halle.

Gutmöbliertes
Wohn u. Schlafz.
ſofort zu vermieten.

Halle,
Paradeplatz 4, II r.

Evtl.

Junges nat. gef.,

29000000009 9 90000000000
ſauberes Ehepaar

(ohne Kinder) ſucht möglichſt bald

Haugmonnspoſten.

Frau kann im Haushalt mit tätig
ſein. Offerten unter W 26979 an
die Expedition d. Ztg.

Co000000000 0 00000000000
Gut möbliertes

Wohn u. Schlafz.

an berufstät. ruhig.
Herrn zu verm. Halle,
Wielandſtr. 2 II Mitte.

Möbl. Zimmer
mit Telephonb. ſo
ſort zu vermieten.

Halle, Sophien-
ſtraße 17 II.

mit Mittagstiſch
nutzung,

legenes möbliertes Zimmer,

Junger Kuufmann

ſucht ein im Norden der Stadt ge-
evtl.

und Klavierbe-
jedoch nicht Bedingung.

Offerten mit Preis unter P 26994
an die Exped. dieſer Zeitung.

Die Bezugsquittung t mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
od. 2 leere Zimmer
evtl. Zimmer u. Kü.
ſofort geſucht. z
unt. D 2979 an dit
Exp. d. Ztg.

Jung. Ehepaar ſuch
Wohnung

auf rote Karte gege
Abſtand. Off. unt.
W 4354 an die Exp.
d. Ztg.

Beſchlagnahmefr.
2-Zim.-Wohn.

gegen Abſtand 15. 7.
oder 1. 8. geſucht.
Offert. an Köhler
8 c Halle,Geiſtſtr. 32
Jg., kinderloſ. Ehep.
ſucht auf rote Karte
3-4-3.-Wohng.
Off. unt. D 2965 an
die Exp. d. Ztg.

Tauſch!
Biete: 2 Zim., Küche,
el. L., Gas, freieLage, 1. Etg., i. Süd.
mit Garten. Suche
größere. Offert. unt.
W 44379 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tauſch

Biete: 2 große
ſonnige Zimmer,
Küche, Korr., Gas,
elkr. Licht.

Suche: gleiche.
Off. unt. B34118
an die Exp. d. Ztg.

Stahlhelmer ſucht
p. ſofort od. ſpäter
Hausmanns-

wohnun
evtl. a. blaue Karte.
Off. unt. W 4378 ar
die Exp. d. Ztg.

Junger Mann ſucht
2 kleine

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Off. unt. D 2972 a
d. Exp. d. Zig.
Ehepaar ohne Kind.

uchte a1-2 leere Zimm.

die Exp. de Ztg.
Einfach ſaub. möbl.

Zimmer
für ſofort geſucht.
Off. m. Preisang.
unt. H 26986 an die
Exp. dieſ. Zeitung.

Zwei bis drei
möbl. Zimmer

mit drei Betten und
Küchenbenutzung geſ.
Off. unter W 4386 a
die Exp. d. Ztg.
Aelterer Akademiker
Beamter, ſucht 2 bei
möbl. Zimmer

ungeniert, mögl. ſep,
Eingang, in guter,
ruhig. Gegend, Pau-
lusviertel, Mühlweg-
Gegend bevorzugt, z,
1. Auguſt. Off. unt,
B 3Z 4120 an die
Exp. d. Ztg.

Laden

oder Gaſtwirtſchaft
ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. An
gebote erbeten unter
A 17711 an die Exp,
d. Ztg.

Gründſtücksmarnt

Verk. ſof.
grenztes

rundſtück
worin Landesprod.-,
Getreide-, Futter- u
Kohlenhdl. m. Erfolg
betrieben wird, ſchön.
Gart. unweit Halle,
Bahnſtat., paſſ. auch
für alle Zwecke, da
reichl. gute Gebäude
vorh. Kaufpr. 15000
Mark, Anzahl. 5000
Mark. Offert. unter
D 2968 an die Exp.
d. Ztg.

Meinen Beſitz
von etwa 500 Morg.,
Nähe von Weimar,
Feld, Jnventar und
Gebäude in tadell.
Zuſtande. will ich
verkaufen. Vermittler
verb. Näheres unter

ein abge

W 4381 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jn ruh., ſtaubfreier
age (2 Elektr.) ſind
180 Vauland

für Villa od. Zwei-
Fam. Haus preiswert
zu verkaufen. Off.

unt. „Bauland“ nach
Halle S. II„280.

Off. unt. W 4374 an

3



Ein Wahnſinniger
feuert auf ſeine Umgebung.

Einer der Jnſaſſen des Hoſpitals von Gre
noble wurde am Freitag wahnſinnig. Er gab
mit einem Revolver mehrere Schüſſe gegen die
Wände ſeines Zimmers ab. Als Freunde ihn
beruhigen wollten, ſchoß er auf dieſe Man mußte
die Polizei herbeiholen.

Der Wahnſinnige verbarg ſich hinter einem
Bett und ſchoß auf die Poliziſten, die ihn bän
digen wollten. Er verletzte einen Kranken und
einen Nachtwächter ziemlich ſchwer.

Als es einem Poliziſten gelang den Wahn
ſinnigen zu packen und ihn nieder uzwingen,wurde ihm die Hand vurch ſchoſſen Der
Raſende gab noch weiter eine ganze Reihe von
Schüſſen ab. Man mußte zu einer Spritze greifen,
um ihn durch Kaltwaſſerſtrahlen zu bän
digen, Sodann wurde er geknebelt und in ein
Jrrenhaus überführt. Es war dem Wahnſinnigen
gelungen, nicht weniger als 60 Revolverſchüſſe ab
zugeben. Sich ſelbſt verletzte er ziemlich
ſchwer.

Münchens Hunde demonſtrieren,
Jn München fand Sonntag vormittag eine

originelle Demonſtration ſtatt. Auf Veranlaſſung
e Wochenblattes hatten ſich auf der Thereſien

eſe
mehrere tauſend Hundebeſitzer

mit ihren Lieblingen verſammelt, um gegen dieHöhe der Hundeſteuer, gegen das Verbot des
Mitnehmens von Hunden in die Straßenbahn
ſowie in Gaſtſtätten uſw. zu proteſtieren. Die
Hunde wurden nach den Raſſen in „11 Vataillone“
eingeteilt. Nach einer Anſprache des Haupt
ſchriftleiters des Blattes und nach Annahme einer
Reſolution bildete ſich ein Zug, an dem ein großer
Teil der Demonſtranten teilnahm. Die Hunde
mußten, abgeſehen von ganz kleinen, an der Leine
geführt werden. Teilweiſe wurden ſie mit ge
tragen. Der Zug, in dem zahlreiche Plakate mit
den Forderungen mitgeführt wurden, bewegte ſich
unter Vorantritt eines Muſikkorps durch eine
Reihe von Straßen. Für viele der Hunde be
deutete offenbar die Demonſtration eine An
ſtrengung, die ebenfalls nicht unter den Begriff
der Tierfreundlichkeit zu bringen war.

Der Kanadſer
Rlexander Eckoff entlarvt.

Ein verſuchter Verſicherungebetrug.

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß der
engliſche Staatsangehörige Alexander Ecoff aus
Kanada, in Meſeritz bei Bentſchen angeblich von
zwei unbekannten Männern überfallen und durch
zwei Schüſſe ſchwer verletzt worden ſei. Die Unter
ſuchung durch die Kriminalpolizei konnte eine ge
naue Klärung des Falles nicht herbeiführen, Die
Schüſſe waren aus nächſter Nähe abgegeben
worden, ſo daß die Vermutung nahe lag, daß
Eckoff ſich ſelbſt angeſchoſſen hatte, um einen Ver
ſicherungsbetrug verüben zu können.

Wie man erfährt, war Eckoff tatſächlich gegen
Unfall mit 200 000 Mark für den Jnvalidttäts
fall und 25 Mark für Tagesentſchädigung bei
einer Hamburger Verſicherungsgeſellſchaft ver
ſichert.

Auch bei einer Mannheimer Verſicherungs
geſellſchaft hatte Eckoff gegen Unfall mit 25 000
Mark und mit 12,50 M. Tagesentſchädigungen eine
Verſicherung abgeſchloſſen. Es ſind dies ſehr er-
hebliche Summen, die Eckoff auch ausgezahlt er
halten haben würde, wenn der Ueberfall Tatſache
geweſen wäre.

Auf Grund der bisherigen Feſtſtellungen ver
weigern die betreffenden Verſicherungen die Aus
zahlung der Beträge. Eckoff iſt durch den Bauch-
ſchuß lebensgefährlich verletzt, ſo daß Jnvalidität
in Frage kommt. Nach den beiden Automobil-
unfällen, die Eckoff auf den Fahrten nach Berlin
gehabt hatte, mußten die Schadenfälle von den
Verſicherungen reguliert werden. Daraufhin
wurden dem Eckoff die Verſicherungsabſchlüſſe ge
kündigt, die für die Jnvalidität am vergangenen
Sonnabend ablief. An dieſem Tage wurde nun
merkwürdigerweiſe von den „Unbekannten“ wieder
geſchoſſen. Dieſe überaus wichtigen Feſtſtellungen
haben dazu beigetragen, daß man den myſteriöſen
Fall als reſtlos geklärt anſieht und die weiteren
Ermittlungen eingeſtellt hat, da

Eckoff den Ueberfall fingierte, um in den Beſitz
der Verſicherungsſumme zu gelangen.

Die Ozeanflieger in Hamburg.
Die „Bremen“-Flieger Köhl, Hünefeld und

Fitzmaurice ſind, von Stuttgart kommend, am
Sonnabend im Hamburger Flughafen, auf dem ſich
Tauſende zur Begrüßung verſammelt hatten, zum
Beſuch Hamburgs gelandet. Sie wurden von
Bürgermeiſter Dr. Peterſen im Namen des Ham-
burger Senats begrüßt und ſodann durch die dicht
von Menſchen beſetzten Straßen nach dem Hotel
„Atlantic“ geleitet. Die Flieger werden übrigens
nicht nach Doorn, ſondern von Hamburg direkt nach
dem Flugplatz Croydon bei London fliegen, wo
ſie vom engliſchen Aeroklub empfangen werden.

Thea Raſche gibt auf.
Thea Raſche hat ihren Ozeanflug von Kanada

aus endgültig aufgegeben, da ſie keine Möglichkeit
r ihren rechtlichen Verpflichtungen gegenüber

ren früheren Geldgebern nachzukommen

Schweres Grubenunglüick bet St. Etienne.

Giſtige Gaſe töten 53 Bergarbeiter.
Wie aus Roche de la Molieres in

der Nähe von St. Etienne gemeldet wird, er
folgte in einem dortigen Steinkohlenſchacht am
Sonnabend nachmittag eine Exploſion, wodurch
der Schacht in Brand geriet. Trotzdem ſofort
die Rettungsarbeiten einſetzten, ſind zahlreiche
Todesopfer zu beklagen. Es wurden 53 Tote
gezählt.

Das ſchwere Grubenunglück bei St. Etienne
4 die bedeutendſten Gruben des Loirebeckens
eimgeſucht. Die Unglücksgrube allein liefert

jährlich 200 000 Tonnen Kohle.

Der am Sonntag vormittag in St. Etienne
eingetroffene Arbeitsminiſter Tardieu hatte eine
längere Konferenz mit der Grubenverwaltung
und den Bergarbeitervertretern über die Ent
ſtehung des Unglücks.

Die Unglücksgrube enthält gegenwärtig eine
einzige Förderſohle in. 330 Meter Tiefe mit einer
Zwiſchenſohle in 220 Meter Tiefe. Hier arbeiteten
auf dem eigentlichen Förderpoſten ungefähr
60 Bergleute.

Gegen ſieben Uhr morgens am Sonnabend
ſpürte der mit der Ueberwachung des Poſtens
betraute Steiger einen ſchlechten Geruch und
Rauch. Kurz darauf brachte ein Einſturz den
Schluß des Schachts für komprimierte Luft-
zufuhr. Da komprimierte Luft auf das Feuer
ſtrömte und einen Luftzug in umgekehrtem
Sinne hervorrief, waren von Anfang an die
Löſch- und Sicherheitsarbeiten beſonders er
ſchwert. Um 49 Uhr erfolgte ein zweiter Ein
ſturz, der auch die Rettungsmannſchaften ge

fährdete.
Der Schrecken wurde noch durch ein plötzlich

einſetzendes Gewitter verſtärkt.

Jnfolge einer Feuersbrunſt, die den Einſturz
eines Luftſchachtes verurſachte, wurden 53
Grubenarbeiter, darunter etwa 30 Franzoſen
und 19 Polen und Marokkaner, erſtickt. Bis
zur Stunde konnten 40 Leichen und 15 Verletzte
geborgen werden. An der Unglücksſtelle

arbeiteten 570 BVergleute. Die Urſache der
Feuersbrunſt iſt noch nicht genau bekannt, wird
aber auf einen Pruch der Luftzuführungs-
anlage zurückgeführt, die dann völlig einſtürzte.
Die Bergleute ſtürzten nach den erſten An
zeichen der Kataſtrophe nach den Förderkörben.
Viele Arbeiter, von den ſchädlichen Gaſen halb
erſtickt, konnten die Aufzüge jedoch nicht mehr
erreichen.

Während die Förderkörbe unter ſtändigem Geläut
der Alarmglocken die Vergleute zutage förderten
und Angehörige der in der Grube befindlichen
Arbeiter entſetzt nach dem Sitz der Verwaltung
eilten, leitete dieſe die erſten Hilfsmaßnahmen
ein. Ergreifende Szenen ſpielten ſich ab, als die
erſten Verwundeten auf Bahren oder auf ihre
Retter geſtützt und die erſten Leichen an die Ober
fläche kamen. Der Hof des Verwaltungsgebäudes
war bald ſo mit Totenbahren angefüllt, daß
nur noch ein enger Gang freiblieb.

Jn dem benachbarten St. Etienne verbreitete
ſich ſofort nach dem Eintreffen der Unglücks
meldung große Beſtürzung und Erregung. Auf
dem Rathaus wurde die Flagge auf Halbmaſt
gehißt.

Noch 20 Bergarbeiter unrettbar verloren?

Wie zu dem Grubenunglück in Roches-la
Moliere noch weiter bekannt wird, ſoll die
Grube, in der ſich das Unglück ereignete, nach Aus
ſagen der Jngenieure beſonders gefährlich ſein.

Die Pariſer „Humanité“ will im Gegenſatz zu
den amtlichen Feſtſtellungen wiſſen, daß in der
Grube noch zwanzig Arbeiter eingeſchloſſen
ſeien, für deren Rettung keine Hoffnung mehr
beſteht, was die Zahl der amtlich mit 53 an
gegebenen Todesopfer auf über 70 erhöhen
würde.

Die Mehrzahl der Todesopfer fand durch Er
ſticken den Tod, ein namhafter Teil der Bergleute
auch dadurch, daß ſie ſich auf der Flucht vor den
Gaſen in der Dunkelheit und in der Angſt an den
Grubenhölzern und Wänden die Stirn einrannten.

Das Drama am Noropol iſt noch nicht aufgeklärt.

Die Hoffnungen auf Amunöſen ſchwinden
Der vom aeroarktiſchen Kongreß in Peters

burg zurückkehrende däniſche Forſcher
Treuchen berichtet der Kopenhagener Zeitung
„Politiken“, daß man in norwegiſchen Sach-
verſtändigenkreiſen nunmehr von dem Untergang
des franzöſiſchen Flugzeuges überzeugt ſei. Der
Begleiter Amundſens auf deſſen Südpolexpedition,
Helwer Hanſen, hat die Ueberzeugung aus
geſprochen, daß ſein Freund den Heldentod ge
funden habe. 7

Das franzöſiſche Flugzeug könne ſich nach dem
Urteil aller Sachverſtändigen nur etwa zwei
Stunden lang auf dem bewegten Eismeer ge
halten haben. Falls es alſo niedergezwungen
worden ſei, müſſe man ſicherlich damit rechnen,
daß Amundſen den ſchnellen Tod gefunden habe,
den er ſich immer für ſeine Perſon gewünſcht
habe. Die italieniſchen Flieger in Tromſö
haben berichtet, daß ſie die ganze Strecke
zwiſchen Tromſö und der Bäreninſel ſyſtematiſch
abgeſucht hätten, ohne auch nur eine Spur von
dem franzöſiſchen Flugzeug zu entdecken.
Jetzt wird der Vorſchlag gemacht, zwanzig

Seehundfängerfahrzeuge auszurüſten und das
Fahrwaſſer eingehend abzuſuchen. Die Seehund-
fänger ſind gewöhnt, auf zwei Kilometer Ent
fernung Seehunde zu entdecken und haben daher
eine vorzügliche Vorübung für die Nachſuche.

Gefährliche Lage der Nobilegruppe.
Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, liegt die

„Braganſa“ am Nordkap immer noch im Eife feſt
Als ſie den Befehl bekam an der Suche nach
Amundſen teilzunehmen, war ihr der Rückweg
durch treibendes Packeis abgeſchnitten. Aller
dings hat ſich die Lage infolge Oſtwindes am Frei
tag etwas gebeſſert.

Wie die „Citta d'Milano“ meldet, iſt die
Eisſcholle mit dem Lager Nobiles wieder um
mehrere Meilen in ſüdöſtlicher Richtung ab
getrieben worden. Die Lage wird immer kri
tiſcher, da die Eisſcholle zu berſten und an den
Rändern abzubröckeln beginnt.

Nobile und FAmunöſen.
General Nobile hat nach Meldungen aus Oslo

an die norwegiſche Preſſe eine Botſchaft geſchickt,
in der er mit dankbarer Rührung von den Be
mühungen Amundſens um die Rettung der ita
lieniſchen Mannſchaft ſpricht. Nobile ſagt in

Peter

zu Gott bete, „Amundſen möge gerettet werden,
damit er ihn umarmen könnte“. Dazu ſchreibt
der Pariſer „Le Oeuvre,,:

„General Nobile hat recht, und wir verſtehen
ſeine Empfindungen, aber hat er vergeſſen, daß
mit Amundſen auch ein Franzoſe ausgezogen iſt,

zum ihn zu retten Hat General Nobile nicht
daran gedacht, daß auch Guilbaud vielleicht für
ihn geſtorben iſt? Wir hoffen, daß Genexal
Nobile ſich wegen ſeiner Vergeßlichkeit
wenigſtens nachträglich entſchuldigen wird, ob
wohl ſchon das Verſchweigen des Namens
Guilbaud kaum entſchuldigt werden kann.

Der luſtige Leutnant Lunöberg.
Nach einer Radiomeldung der „Citta di Mi-

lano“ an die Stockholmer Zeitung „Dagens Ry
heter“ teilt der Radiotelegraphiſt Biagi mit, daß
die Stimmung der auf dem Eiſe Zurückgebliebenen
eine bedeutend beſſere geworden ſei,

ſeitdem der muntere Leutnant Lundberg unter
ihnen ſei.

Dieſer Mann, ſo meldet Biagi, der von einem Hort
der Ziviliſation zu den ausgemergelten Unglück
lichen kam, denen die Spuren des fürchterlichen
Monats deutlich anzumerken ſeien, habe ihnen
neuen Mut gegeben. Leutnant Lundberg hat zu
ſammen mit den Leuten von der „Jtalia“ energiſch
an der Reparatur ſeines Fokkerflugzeuges gear
beitet. Da er aber nur über ſehr ſchlechte Hilfs-
mittel verfüge, ſei wenig Ausſicht vorhanden, die
Maſchine wieder inſtand zu ſetzen.

Leutnant Lundberg wurde von der ſchwediſchen
Regierung zur Anerkennung ſeiner Rettungstat
zum Hauptmann der ſchwediſchen Luftwehr er
nannt.

Hauptmann Thornberg berichtete die
Wetterlage auf Spitzbergen ſei unverändert. Dich-
ter Nebel hindere alle Beobachtung, und von keiner
Seite ſeien neue Nachrichten eingelaufen. Die
beiden mit Kufen verſehenen ſchwediſchen Marine
flugzeuge ſtiegen nach einem Telegramm von dem
Dampfer „Queſt“ am Donnerstag früh auf. EinBericht von ihnen iſt noch nicht ckngetroffen, Man

nimmt an, daß der Flug wegen Nebels in der
Nähe der FoynJnſel abgebrochen werden mußte.

Das deutſche Leichtflugzeug, das von Stuttgart
bis Malmö geflogen war und von dort mit einem
Extrazug nach Stockholm geſandt wurde, zur
Weiterbeförderung über Narvik nach Spitzbergen,
wird nicht von dem deutſchen Flieger Luſſer, ſon

dieſem Telegramm, daß jede Erinnerung an
frühere Zwiſtigkeiten ausgelöſcht ſei und daß er

Brand in einem franzöſtſchen Munitions
lager.

OHrei Tote und viele Verletzte durch Exploſionen.
Jn einem alten Artilleriedepot in Port Join

ville auf der an der Atlantiſchen Küſte gelegenen
Jnſel d'Yen ereignete ſich eine folgenſchwere
Exploſion. Mehrere Arbeiter waren damit be-
ſchäftigt, eine ſoeben eingetroffene Ladung von
alten Granaten zu verladen, als in den in
der Nähe gelegenen Lagerräumen ein
Feuer ausbrach, das ſich mit unheimlicher Ge
ſchwindiakeit ausbreitete. Die Arbeiter nahmen

dern von einem ſchwediſchen Marineflieger geführt
werden.

nn

ſervenfabrik völlig abgedeckt und eine
ebenfalls in der Nähe gelegene Elektrizitäts
halle zerſtört wurde. Sämmtliche Fenſter
ſcheiben in Port Joinville gingen in Trümmer.
Drei Arbeiter wurden auf der Stelle ge
tötet und viele andere mehr oder weniger

h wer verletzt.

ſ. Feuer im petroleumgebiet Fentral
tumäniens.

Jm Petroleumgebiet Zentralrumäniens, wo
vor drei Monaten eine große Feuersbrunſt ge
wütet hat, kam es am Sonntag wieder zu einem
plötzlichen Ausbruch des Feuers in einer Quelle,
und bald wurden alle benachbarten Brunnen von
dem Feuer ergriffen, Drei Perſonen verbrannten,
zwei andere wurden ſchwer verletzt. Es wurden
ſofort Truppen und Feuerwehrmannſchaften aus
der ganzen Umgegend zuſammengezogen, um die
Löſchung des Brandes herbeizuführen.

Der Gipfel der Ferſtreutheſt.
Unlängſt ſtieg ein auſtraliſcher Profeſſor in

England an Land, um bei einem wiſſenſchaftlichen
Kongreß anweſend zu ſein, Er kaufte ſich ſogleich
die Zeitungen, um das genaue Programm der Ver
anſtaltungen einzuſehen, doch fand er in ihnen
kein Wort über den Kongreß. Auch in dem Hotel,
in dem er abſtieg, konnte man ihm keine Auskunft
geben und ſelbſt die offiziellen Auskunftsbureaus
verſagten.

Schließlich ſuchte er einen Kollegen auf, der
Püber den unerwarteten Beſuch des auſtraliſchen

Kollegen höchſtt erfreut war. Nach der Begrüßung
fragte der auſtraliſche Gelehrte ſogleich nach dem
genauen Programm des Kongreſſes. Da bat ihn
ſein erſtaunter Freund, ihm doch einmal ſeine Ein
ladungskarte zu zeigen. Der Profeſſor zog die Ein
ladung aus ſeiner Brieftaſche und es ſtellte ſich her
aus, daß er um ein Jahr zu früh nach
England gekommen war. Auf der Ein-
ladungskarte ſtand deutlich und fett gedruckt, daß
der Kongreß im Juni des Jahres 1029 ab-
gehalten werde.

Ein Jünfſähriges Kind pfeiſt
zur Ab ahrt eines Fuges.

Aus Höpfingen (Baden) wird gemeldet: Als
dieſer Tage der 6-Uhr-Abendzug von Walldürn in

den hieſigen Bahnhof einfuhr, entſtieg ihm auch
eine Familie mit einem fünfjährigen Kinde.
Dieſes hatte auf der Walldürner Wallfahrtsmeſſe
ein Pfeifchen geſchenkt erhalten und pfiff hinein.
Da der Lokomotivführer den Pfiff für das Ab
fahrtsſignal des Schaffners hielt, ließ er den Zug
wieder anfahren, während noch Leute ausſtiegen.
Der Schaffner zog entſchloſſen die Notbremſe, ſo
daß der Zug wieder zum Halten gebracht wurde.

Exploſionsunglück im Schacht, e

Auf einem Abteufſchacht der Gewerkſchaft
Emſcher-Lippe bei Bochum explodierte bei
Abtreiben der Schachtſole im nachbrechenden loſen
Geſtein ein ſitzengebliebener Schu ß. Hier-
durch wurde ein Bergmann getötet, zwei

ſchwer und fünf leichter verletzt. Die Unter-
fuchung iſt im Gange,

GEerhart Hauptmanns Sohn verlobt mit der
Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe.

Dr. Benvenuto Hauptmann, der Sohn Gerhart
Hauptmanns aus zweiter Ehe, hat ſich mit der
Prinzeſſin Eliſabeth Hermine Auguſte Viktoria zu
SchaumburgLippe verlobt.

Selbſtmord im Krematorium.
Eine ſchreckliche Szene ſpielte ſich Donnerstag

nachmittag im Wiener Krematorium ab. Bei der
Einäſcherungszeremonie einer 23jährigen Dame
zog deren Mutter plötzlich eine Piſtole hervor und

feuerte ſich einen Schuß in. die Schläfe, ſo daß ſie
ſchwer verletzt zuſammenbrach. Die Szene erregte
ungeheures Aufſehen,

Zwei Todesopfer des Untetters in Schleſien.
Durch die ſchweren Unwetter der letzten Tage in
den ſchleſiſchen Kreiſen Reichenbach, Brieg und
Oels iſt die Ernte ſtellenweiſe vollſtändig ver
nichtet worden. Jm Kreiſe Brieg forderte das
Unwetter auch zwei Todesopfer durch Blitzſchlag.
Eine Anzahl von Holzarbeitern wurde durch
Schloßen, die teilweiſe die Größe von Hühner
eiern haiten, verletzt.

Ein Arzt von Einbrechern erſchoſſen. Jn der
Nacht zum Donnerstag wurde in Rutbus auf
Rügen der Arzt Dr. Brandenburg von Ein
brechern, die in das von dem Arzte bewohnte
Landhaus eingedrungen waren, durch zwei Bauch
ſchüſſe getötet. Die Stettiner und die Stralſun
der Kriminalpolizei haben bereits die Fahndung
nach den Mördern aufgenommen.

Ein franzöſiſcher Kunſtflieger verbrannt. Der
franzöſiſche Kunſtflieger Fronval iſt auf dem
Flugplatz Villars Coublay bei Paris
durch einen eigenartigen Unfall getötet worden.
Fronval rollte mit ſeinem Flugzeug über das
Feld, als ein anderes Flugzeug bei der Landung
abſtürzte und auf Fronvals Apparat fiel, der in
Flammen aufging. Fronval iſt bei lebendigem
Leibe verbrannt.

Mit der Familie in den Tod. Jn Worms hat
ein früherer Stadtverordneter, der als Fabrik-
aufſeher beſchäftigt war, ſeine Frau und ſeine
beiden Kinder durch Leuchtgas vergiftet und ſich
ſelbſt das Leben genommen.

Charlotte Ander verunglückt,. Die Berliner
n Charlotte Ander, die gegenwärtig
in Wien weilt, wurde geſtern, als ſie mit ihrem
Jmpreſario eine Straße überqueren wollte, von
einem Auto überfahren. Sie blieb ſchwer ver
letzt liegen.

Tornado über Colorado. Wie aus Johnſton
(Colorado) gemeldet wird, richtete dort ein Tor
nado großen Schaden an. Vier Perſonen wurden
getötet, 15 verletzt. Sechs Perſonen werden noch
vermißt.

40 Pilger an Erſchöpfung geſtorben.Meldungen aus Padang auf Sumatra T
dort bei der Ankunft von zwei Pilgerſchiffen
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40 Pilger an Erſchöpfung geſtorben
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Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Dr. med. vet. Bar-

thel und Frau Eliſabeth geb. Kohl in
Lützen: ein Sohn. Herrn Paul Buthig
und Frau Elſe geb. Schilling in Weißen-
fels: ein Sohn. Herrn Rudolf Hamann
und Frau Jlſe geb. Schrader in Leipzig:
ein Sohn.

Verlobt: Frl. Marthel Anderſſon in
Ober-Beung mit Herrn Walter Schäfer in
Leipzig Frl. Charlotte Kluge mit Herrn
Albert Franke, Halle. Frl. Charlotte
Töpfer mit Herrn Carlheinz Stempner
in Leipzig.

Vermählt: Herr Bäckermeiſter Rich.
Windiſch mit Frl. Helene Geißler in
Weißenfels. Herr Otto Müller mit
Frl. Marie Krenz in Poſerna.

Todesfälle:
Frau Auguſte Bohne (80 J.), Merſeburg.Frau Auguſte Zachert geb. Uhde (64 J.),

Merſeburg. Beerdigung Dienstag nachm
3 Uhr vom Stadtfriedhof aus.)

Frl. Pauline Langholz (19 J.), Ober-
Beuna.

Herr Hermann Andrä, Rentner (81 J.),
Markwerben.

ag nachm. 3 Uhr von derKapelle des Südfriedhofes aus.)
Frau Jda Schulz geb. Fehſe, Ile.

(Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr
von der kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus.)

Frau Minna Arndt geb. Bertram (54 J),
Halle, Franckeſche Stiftung.

rig Schwarz, Prokuriſt (65 J.),
eipzig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen

Die Jagdpachtgelder für das Jahr 1928

Kirche Nahrichten

Herbert, Sohn d. Schloſſers
Arno Winter.begrüße ich herzlich Stadt. Getauft: Urſula,

alle Verwandten, Freunde T. d. Schriftſetzers Heſſe.

und Bekannten e rie. ger eP. Hobe u. Frau H. geb.

S Sonntagsjunge r Sir tSohn aufm.Angeſt.Hans -Joachim Trumpler. r.
e Merrgrere. don le 1333 24 rer Weber. t

Zt. l Wi enburg. GeirautZt. trauen ne S e Fabritareciter Richard
5 mee Hädrich der Kaufm.

Frau Ida geb. Ballhauſe;
der Juſtizoberſekretär Jo
Rothe u. Frau Lucie ge
Sturm. Beerdigt: De
Eiſenbahnſekr. P. Knauth.

Jungfrau Helene Krauſe

lellnaberlhaft

Offert. unt. C 1154/28 an

Dom. Getauft: Heinz

Stude und Frau Gertrud begin
Arthur Trautmann und

z

t

Neumarkt. BVeerdigt:

bietet Ihnen für hier
Chemiſche Fabrik. Per
fof. geſ. ſtrebſ. Herren,
evtl. nebenberuflich für
die Ausbeutung eines
neuzeitlichen Präparates
für jeden Haushalt etc.
Kein Selbſtverkauf.

brik bleibt mit kleiner
mſatzlizenz beteiligt.

Erforderlich 5- 700

die Expedt. d. Zeitung

Auf meine sämtlichen regulären Artikel,
welche im Preise nicht herabgesetzt sind,
gewähre ich (auber Salamander«)

nt S

2. Geschàäft: Gotthardtstrabe 28

7 ca

Montag, den 2. Juli.

0 o O Rahatt!

h V. Ehrentraut
I. Geschàaft: Kleine Ritterstrabe 15

Auf meine ges amten Waren-
bestände gebe ich bei Bareinkauf

vom 2. bis 1S8. J u i

10 Rabatt
Karl Tänzer
Waäschespezialgeschäft
Merseburg, Entenplan 7

agd
ſind am und 3. Juli 1928 in der Zeit
von 8--12 Uhr in der Gemeindekaſſe (Zweig-
e per es en abzuholen. Ein-ung eſe ermins iſt unbediforderlich. ß ingt Aer

Keuſchberg, den 30. Juni 1928.
Der Jagdvorſteher. Kutzleb.

An Zahlung der Feldpächte für die ſtäd-tiſchen Ländereien wird hierdurch rin
Lützen, den 29. Juni 1928. Der Magiſtr.t.

Straßenſperrung.
Hierdurch gebe ich öffentlich bekannt, dD geraten n für Firfifahr

o. tgewie ine eſamtgewicht ge
Großlehra, den 23. Juni 1928.

Der Amtsvorſteher: v oigt.

Fortgeſetzt werden Beleuchtungskörper der ſtädtiſchen
Straßenbeleuchtung mutwillig zerſtört. Es iſt ſogar
in die Lampen und Reflektoren geſchoſſen worden.
Demjenigen, der uns die Täter ſo anzeigt, daß ihre
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, ſichern wir auf
jeden Fall unter Ausſchluß des Rechtsweges eine
Belohnung von 20 RM. zu.

Querfurt, den 26. Juni 1928.
Der Magiſtrat: Küſter

zuverläſſige Aufklärung
betr. Beruf, Liebe, Ehe,
Lotterie uſw. Geburts
datum und Rückporto
erbeten.

Aſtrolog Siebert,
Tilſit, Waſſerſtraße 4.

Zur Verlobung oder Hochzeit

Passenle beschenke

dt z y

e e
F Jnſerieren iſt für4 jede Geſchäftsware eineOtto Hentze Lebensfrage und für

Leipzig jeden Privatmann eineSache von unbedingter

Stadt. Kaufhaus Rützlichkeit!
Neumarkt 9-19 Fernspr. 237 65

Herr Zollſekretär Georg Patſchorke iſt von Quer
furt verzogen und hat daher ſein Mandat als Stadt-
verordneter niedergelegt. Der Magiſtrat hat feſtgeſtellt,
daß auf Grund des Wahlvorſchlags mit dem
Kennwort „Caſtello“ an ſeiner Stelle Herr Reichs
bahnaſſiſtent Karl Bernhardt als Stadverordneter
berufen iſt. Gegen die Gültigkeit dieſer Feſtſtellung
kann jeder Wahlberechtigte binnen zwei Wochen nach
dieſer Bekanntmachung Einſpruch bei uns erheben.
Ueber die Einſprüche entſcheidet die Stadverordneten-
Verſammlung.

Querfurt, den 28. Juni 1928.
Der Magiſtrat: Küſter.

Errichtung einer Autolinie.
Die Oberpoſtdirektion Halle beabſichtigt, auf der

Strecke von Querfurt über Obhauſen--Aſendorf-—
Dornſtädt Etzdorf nach Bahnhof Teutſchenthal eine
Kraftpoſtlinie einzurichten. Die Linie ſoll der Per-
ſonen, Reiſegepäck und der Poſtbeförderung dienen.
Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahrliniengeſetzes
vom 26. Auguſt 1925 bringe ich das Vorhaben der
Oberpoſtdirektion hiermit zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Hinweis, daß ein jeder berechtigt iſt, im
Umfange ſeines Intereſſes hiergegen Einſpruch zu er
heben. Etwaige Einſprüche ſind binnen zwei Wochen
nach der erfolgten Bekanntmachung bei mir, dem
unterzeichneten Landrat, anzubringen.

Querfurt, den 20. Juni 1938.

Beröffentlicht.

Querfurt, den 29. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Der Lanudrat.

Briefumschläge
ſefert mit und ohne Firmenaufdruck

bei äußerster Preisberechnung die
Merseburger Druck- u. Verlags- Anstalt
G. m. b. H., Merseburg, Hölterstrabe 4

Auswärt. Theater.
Ftadttheater in Halle.

Wontag, 20 Uhr
„Schinderhannes.“
Dienstag, 20 Uhr
„Fra Diavolo.“

Walhalla in Hahe.
Barieté Programm

höchſter Klaſſe
Neues Theater in Leipzig.

Wontag, 19,30 Uhr
„Zar und Zimmermann“
Dienstag, 20 Uhr
„Die Bohème.“

Altes Theater in Leipzig.
Montag und Dienstag,

20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettendans in Leipzig.

m x und Dienstag,
hr

“Die Kleine auf Beſuch.“
öchauſpieldaus in Leipzig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr

„Unter Geſchäftsaufficht.

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebesplatz.
Eine kleine Freundin

braucht ein jeder Mann.
C. J. Gr. Ulrichſtraße.
Tragödie im Zirkus Royal.
Ufa, Leipziger Straße.

Frauenarzt Dr. Schäfer.
Ufa, Alte Promengde.

Lotte.

Keſtaurant

Aſyl Palaſt Some
Direktion A. Dechant

den 2. Juli 1928Keute Wonta neues Programm!

Anfang 5.30 und 8 Uhr
Harry Liedtke, liebenswürdig, wie er nun

mal iſt, hat, um ſeinen vielen Verehrerinnen
ſeinen Entſchluß, mit der reizenden

Chriſta Tordy den Bund der Ehe einzu
gehen, begreiflich zu machen, die ganze
Vorgeſchichte ſeiner „neuen Ehe“ kurbeln
laſſen und zeigt dieſe reizende, charmante,
liebevolle Angelegenheit in ſeinem neueſten
Großfilm

Amor auf Ski
Ein luſtiges Filmſpiel von Herma Beckhauſen

Hauptperſonen: Erbprinz Heinrich Harry Liedtke
Elly Brinkmann Chriſta Tordy

Außerdem das gute Beiprogramm!
Montag letzter Tag der beliebten

4 Herrmanns e
UnionTheater u ſten

IMEOMME II
Gasthof am Siel G A. Christian
Zimmer mit voller, guter Verpflegung 5 Mk.

Stahlwaren-Spezialgeſchäft
y Schleiferei fürZaſiermeſſer, Reſſer

Kleine

Fachärztliche
Urinſpezialunterſuchungen

auf ſämtliche krankhaften Erſcheinungen des
Körpers nach dem neueſten Stand der Wiſſen
ſchaft führt aus

Chemiſches Laboratorium Dr. med. Elbinger
und Dr. Scherner, Leipzig C l, Graſſiſtraße 14

Honorar pro Unterſuchung auf alle krankhaften
Beſtandteile nach den modernſten Methoden
ausgeführt M. 9.-- die bei Zuſendung des
Reſultates durch Rachnahme erhoben werden.I Urinprobe in feſtverkorkten Fläſchchen per Poſt

zuzuſenden evtl. bitten Material anzufordern.

Lohnender

Nebenverdienſt
v. 100--200 W. monatl. biet. ſich KrankenHohenzollern

Dienstag
öchluchtefeſt
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

ſchweſtzern, Hebammen, Heilgehilf. etc. mit
großem Bekanntenkreis durch den Vertrieb
(evtl. Alleinvertr.) eines bewährten wohl-
ſchmechenden Kräftigungsmittels. Meldungen
aus Merſeburg u. umlieg. Ortſchaften erbeten
Raumburg a. S., Poſtfach 139.

Spergqau
h

Beſtellungen auf das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Spergau (Frau
Klara Zauſch, Seitenbeutel 4).

We M. Muker
Burtgſttaße 6

ne

e

m c

J l
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